
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein n.

Vogler, G. £. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bonrse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nb anslSnbische Zeitnngen z« Originalpreisen ohne jeden Anfschlag. 26. Jahrgang.

M 297- Vvsiirveis, den 19, Dezeint»eV. 1901.

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten
wir an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf
die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern

zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine

Unterbrechung eintritt.

Ti° „Gstdeulsche Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post
bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge auf dem Welttheater, und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu
unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich eine
erschöpfende Uebersicht über die politischen, wirthschaft-
ilichen und sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht
die wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine besondere
Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben einer reich¬
haltigen „Bunten Chronik^ Aufsätze aus allen Ge¬
bieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons 2C. k. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch
drei IntiSMlßp,

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

s> 1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
8. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc„ ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den
k a u f k rüstigsten Kreisen gehalten und ge¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignet st en und
wirksam st e n Jnsertionsorgan besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die Zeitung schon jetzt bestellt, erhält sie bis
zum Ende dieses Vierteljahrs unentgeltlich geliefert.

Der einstige Führer der liberalen Partei Eng¬
lands. Lord Rosebery. hat am Montag in Chesterfield
eine politische Rede gehalten, auf die schon lange vor¬

her als auf ein politisches Ereigniß ersten Ranges
aufmerksam gemacht worden war. Ueber die Rede,
aus der gestern schon drahtlich einzelnes mitgetheilt
worden ist, liegen heute folgende Meldungen vor:

London, 17. Dezember. Lord Rosebery hielt
gestern in Chesterfield eine Rede, in welcher er aus¬
führte, es sei zwar möglich, daß in der nächsten Thron¬
rede aufrichtig erklärt werde, daß die Beziehungen zu
allen auswärtigen Regierungen freundschaftliche seien;
wie stehe es aber mit den fremden Völkern? In
der ganzen Geschichte Englands finde sich kein
Beispiel zu dem Grolle und dem Uebel-
wollen , mit dem England fast einmüthig von
den Völkern Europas betrachtet werde. Er sei nicht
sicher, daß die Regierungen aller Länder bestrebt seien,
mit England auf gutem Fuße zu bleiben, und ein
solches Uebelwollen, wie es in ganz Europa herrsche,
sei Besorgniß erweckend, wenn nicht eine unmittelbare
Gefahr. Die englische Regierung sei in ausgedehntem
Maße dafür verantwortlich und hätte die falschen
Eindrücke, die im Auslande bezüglich der Ursachen des

Krieges vorherrschen, durch Uebersendung von Noten
zerstreuen sollen, in welchen alle Schritte noch¬
mals aufgeführt wurden, die England unternommen,
um Gerechtigkeit für seine Staatsangehörigen
in Transvaal zu erlangen. Eine solche Note
würde ein maßgebendes Schriftstück gewesen sein, auf
das die verständigen Leute aller Länder, deren Meinung
doch schließlich die Ansichten der Völker leite, hätten
verwiesen werden können. Rosebery sprach sich dann
abfällig über die Reden Chamberlains aus, die er

taktlos nannte. Im weiteren Verlaufe seiner Rede
vertheidigte Rosebery die rücksichtslose, nachdrückliche
Fortsetzung des Krieges zu seinem natürlichen Ende,
das, wie er glaube, ein regulärer Friede, ein

regulärer Vertrag sei. Deshalb würde er nicht taub
sein gegen die verantwortliche Eröffnung von Friedens¬
verhandlungen seitens der ausgewanderten Regierung, die

sich zur Zeit irgendwo in den Niederlanden um die

Person KrügerS geschaart aufhalte und die die einzige
Regierung sei, welche mit England in den Kriegs¬
zustand gekommen sei. Es sei unmöglich, mit den im
Felde befindlichen Führern zu verhandeln, da sie keine
Vollmacht hätten. Die gesammte liberale Partei, so
fuhr Rosebery fort, sei nunmehr frei von einem
Bündniß mit den Iren, die sich in die Reihe der
Feinde des Landes gestellt hätten. Redner ermahnte die
Partei, eine Absonderung von dem neuen Reichs¬
gedanken, der die Nation erfülle, zu vermeiden.

London, 17. Dezember. Ueber die Ausführungen
Lord Roseberys in seiner gestrigen Rede in Chester¬
field, die sich auf den Burenkrieg beziehen, wird noch
weiter gemeldet, Rosebery sei dafür eingetreten, daß in
Südafrika eine möglichst umfassende und liberale
Amnestie erlassen werde, und daß allen Buren volle

bürgerlicheRechte verliehen werden sollen, die denTreueid
leisten. Je rascher man dieselben in die Position bürger¬
licher Verantwortlichkeit bringe, desto besser sei es.
Bis das Land beruhigt sei, sollte eine Kommission von

vier Administratoren nach indischem Muster eingesetzt
werden, toeldie im Namen der Nation Ruhe und

Ordnung im Lande wiederherstellen sollen. Dieser
Kommission soll ein Vertretungsausschuß zur Seite
stehen, in welchem die Engländer die Mehrheit haben
und der für den Wiederaufbau und die Ausstattung der
Farmen Sorge tragen soll. Rosebery will hierin mit

sehr großer Liberalität vorgegangen wissen. Schließlich
befürwortet er die Zurückziehung der sogenannten Kit-
chener-Proklamation.

London, 17. Dezember. Rosebery schloß seine
Rede in Chesterfield, indem er auf Pitt, Abraham
Lincoln und den Fürsten Bismarck verwies, die auch
keinerlei Mittel verschmäht hätten, sich mit dem Feinde
in Verbindung zu setzen, um einen friedlichen Ausgleich
zu erlangen. Bismarck habe sogar mit der Wiedereinsetzung
der in Mißkredit gerathenen kaiserlichen Dynastie in
Frankreich gedroht, weil er es für nothwendig gehalten
habe, eine Autorität besitzende Stelle zu haben, mit der
er den Frieden abschließen könne. Wenn auch die Ge¬

währung von Unabhängigk it nicht in Frage komme,
und wenn es auch unmöglich sei, Milner abzuberufen,
so glaube er doch, daß ein Ausgleich möglich sei durch
Gewährung einer Amnestie. Rosebery bemerkte noch,
seine Dienste stünden dem Lande zur Verfügung, er

appellire nicht an eine Partei, sondern an die öffent¬
liche Meinung des ganzen Landes.

Lord Rosebery war, wie gesagt, kurze Zeit, nach¬
dem sich Gladstone wegen hohen Alters von den Ge¬
schäften zurückgezogen hatte, Führer der englischen
Liberalen und leitender Minister eines liberalen
Kabinets. Als unmittelbar darauf in der liberalen
Partei eine Spaltung eintrat, die zwar nicht von ihm
verschuldet war, die er aber nicht hatte hindern können,
zog er sich gänzlich aus dem politischen Leben zurück.
Lord Rosebery will sich nun wieder, wie er sich aus¬
drückt, dem Lande zur Verfügung stellen; es

heißt zwar, daß der Entschluß zur Rückkehr
in das politische Leben nicht aus ihm
selbst herauf gereist ist, daß vielmehr König
Eduard darauf einen entscheidenden Einfluß
geübt hat. Wie dem aber auch sei: Lord Rosebery
steht zweifellos, was persönliches Ansehen und Einfluß
anlangt, unter den politischen Persönlichkeiten des

heutigen Englands in erster Reihe, und wenn er jetzt
wiederum den Entschluß kundgiebt, in das politische
Leben zurückzukehren, so ist das in der That ein
politisches Ereigniß, und zwar ein Ereigniß, das auch
für das Ausland insofern Bedeutung hat, als das
Wiedererscheinen Lord Roseberys nichts anderes zum
Zwecke hat und haben kann, als die englischen Lib raten
in ihrer Gesammtheit zum Kampfe gegen die konser-
vativ-unionistische Regierung neu zu organisiren.

Um die Unionisten, die sich wegen der Gladstone-
schen Absicht, den Iren Autonomie zu gewähren, von

der liberalen Partei getrennt hatten und gegentoäitig
mit den Konservativen im Unterhause die Mehrheit
bilden, für die liberale Partei wieder zu gewinnen,
wirft Lord Rosebery das Homerule definitiv über Bord
und bekennt sich im übrigen als Imperialisten, der sich
von der unioniftischen Gruppe nur durch eine etwas
andere Taktik unterscheidet. Damit wären die prin¬
zipiellen Gründe, die s. Z. die Unionisten zur Sezession
aus der liberalen Partei bestimmten, beseitigt.
Aber freilich, Lord Rosebery spricht, obgleich er in
dieser Beziehung auf die gesammte Partei verweist,
doch nur für sich und nicht für die gegenwärtige
liberale Partei, von welcher letzteren es durchaus nicht
feststeht, ob sie mit Rosebery die Schwenkung in der

irischen Frage mitmachen will oder nicht. Deswegen
betrachten auch die englischen Blätter Roseberys Rede
als eine Aufforderung zur Bildung einer neuen

Partei, die auf die Unionisten spekulirt und selbst¬
verständlich auch auf starke Bruchtheile der liberalen
Hauptpartei.

Von den Einzelfragen, die Lord Rosebery erörterte,
interessirt bei uns in erster Linie und wird Genugthuung
erwecken die derbe Abfertigung, die er Herrn Chamberlain
zu theil werden ließ, deffen bekannte Rede, die in
Deutschland so viel Staub aufgewirbelt hat, er als
taktlos bezeichnete. Daß Rosebery den Burenkrieg bis

zu seinem „natürlichen Ende“ durchgeführt sehen will,
war vorauszusehen, aber er will, wenn man nach dem

vorliegenden Auszug aus seiner Rede urtheilen kann,

nicht einen Abschluß des Krieges durch völlige
Austilgung des Gegners, sondern durch Vertrag
mit der Burenregierung, die zur Zeit in Europa ist.
Ob dieser Vorschlag zum Ziele führen würde, mag
dahingestellt bleiben; einstweilen haben Präsident
Krüger und die Burenvertreter in Europa erklärt, daß
sie Unterhandlungen nur führen könnten auf der Basis,
daß die Unabhängigkeit der Burenstaaten von vorn¬

herein garantirt wird.
Abgesehen von diesen Details bringt die neueste

Rede Lord Roseberys in die innerpolitischen Verhält¬
nisse Englands ein neues Element hinein, dessen Wir¬
kungen zu beobachten auch für das Ausland nicht ohne
Interesse sein wird.

*Bromberg, 18. Dezember.
Russische Zollliebenswürdigkeiten. Das

russische Zolldepard ment hat eine Verfügung erlassen,
daß auch die Miniaturpistolen, die gewöhnlich als
Zierrath an Uhrketten n. s. w. getragen werden, als
zollpflichtig anzusehen und zu behandeln sind. Reisende
nach Rußland, welche sich keinen Unannehmlichkeiten
aussetzen wollen, thun daher gut, solche Miniatur¬
pistolen nicht bei sich zu führen, andernfalls könnten
sie in die Lage gerathen, des Waffenschmuggels be¬

zichtigt und mit rigorosen Maßregeln behandelt zu
werden.

Dem Vorsitzenden des Dirschauer Ost¬
mark e n - V e r e i n s ist auf ein Begrüßungs¬
telegramm vom Reichskanzler Grafen von Bülow
folgende Antwort zugegangen: Herrn Professor
Holtz-Dirschau. Dem Ostmarken-Verein Dirschau danke
ich für seine freundliche Begrüßung. Ich hoffe, daß
es gelingen wird, dem Tentschthum in unseren Ost¬
marken die ihm gebührende Stellung und Sicherung
angedeihen zu lassen. Reichskanzler Graf Bülow.

Die „Kölnische Volkszeitung“ meldet: Der
Kultusminister hat den Schulschwestern von

Notre Dame auf der Brede bei Bcakel (Krtts Höxter)
gestattet, in Brakel eine Niederlassung zu errichten
und eine Handarbeits- und Haushaltungsschule für
Bauerntöchter zu gründen.

Dem Reichstage ging ein Antrag der deutsch¬
sozialen Reformpartei zu auf Errichtung kauf¬
männischer Schiedsgerichte zur Ent¬
scheidung handelsgewerblicher Streitigkeiten zwischen
Handlungsgehülfen, Lehrlingen und Prinzipalen.

Das Provinzialdotationsgesetz soll, wie eine
parlamentarische Korrespondenz meldet, dem Landtag
bald nach seinem Zusammentritt zuaehen.

Zur Anstellung einer Assistentin für die

Gewerbeinspektion bewilligte der Landtag
des Fürstenthums Reuß j. L. am Donnerstag die
Mittel.

Den polnischen Vereinen in Altenbochum und
Wiemelhausen wurde nach einer Mittheilung der „Köln.
Volksztg.“ aus Dortmund polizeilich eröffnet, daß
künftig ihre öffentlichen Versammlungen nur in
deutscher Sprache stattfinden dürfen. Gegen
diese polizeiliche Verfügung wurde der Beschwerdeweg
beschritten.

Internationale Zuckerkonferenz. Aus Brüssel,
16. Dezember, wird gemeldet: In der heutigen ersten
Sitzung der internationalen Zuckerkonferenz, welche
vormittags stattfand, hielt der zum Vorsitzenden ge¬
wählte Ministerpräsident de Smedt de Naeyer eine An¬
sprache, in welcher er mit lebhafter Befriedigung die
Thatsache feststellte, daß alle an dem Gegenstände der

Berathung interessirten Länder Europas, mit Aus¬
nahme von Rußland, der Einladung zur Theilnahme
nachgekommen wären. Die belgische Regierung beglück¬
wünsche sich dazu, daß Italien und Rumänien, welche an

der Konferenz von 1898 nicht theilgenommen, zur
jetzigen Konferenz Vertreter gesandt hätten. Der

Ministerpräsident gab sodann einen Ueberblick über den

Gang der Dinge seit dem Jahre 1898 und die Er¬
gebnisse, zu welchen die Verhandlungen geführt haben,
welche die belgische Regierung im Aufträge der
letzten Konferenz mit den interessirten Mächten
gepflogen. Der Ministerpräsident erklärte, diese
Ergebnisse gestatteten die Hoffnung auf glücklichen
Ausgang der soeben zusammengetretenen Konferenz.
In ihrer Nachmittagssitzung begann die Zuckerkonferenz
die Erörterung der ihren Berathungen unterliegenden
Fragen. Ein von der belgischen Regierung gemäß
dem Aufträge der 1898er Konferenz und nach Ver¬
handlungen mit den interessirten Mächten aus¬

gearbeiteter Entwurf einer 'Konvention dient als
Grundlage der Erörterung. Ueber diesen Entwurf
wird Stillschweigen beobachtet. Auch über den Verlauf
der Erörterung ist nichts bekannt geworden. Morgen
finden zwei Sitzungen, um 11 Uhr vormittags und
3 Uhr nachmittags, statt. Die Erörterungen sollen
möglichst beschleunigt werden, damit die Sitzungen am

Sonnabend abgebrochen werden können. Dann werden
die Delegirten ihren Regierungen über den Gang der

Erörterung Bericht erstatten und nach dem 1. Januar
1902 die Sitzungen wieder aufnehmen.

Nach einem Telegramm aus Santiago sollen
argentinische Trnppen neuerdings in Süd-Chile
eingedrungen sein.

Zum Burenkrieg wird aus Kapstadt gemeldet:
Oberst Price stieß am 14. d. Mts. bei Dwaaifontein
auf die Schützen Odendals und Wessels. Der Feind,
der 60 Mann stark war und 85 Pferde hatte, befand sich
in einer festenStellung unterhalbderPatriotsklipberge und
hielt auch die Höhen besetzt. Eine Abtheilung Kolonial¬
truppen erstürmte dasLager, wobei 1 Offizier und 2Mann
verwundet wurden. Die Buren flohen in die Berge,
sie ließen 79 Pferde und Maulthiere, ihre Munition,
Sättel und andere Ausrüstungsgegenstände zurück.
Oberst Price hat die Verfolgung aufgenommen.

Die „Kölnische Zeitung“ meldet auS Petersburg:
In Wladiwostok sind zahlreiche amerikani¬
sche Sachverständige für Landwirthschaft
und Industrie eingetroffen. Es verlautet, sie seien
Vertreter großer Firmen, die sich in Sibirien nieder¬
lassen, dessen Bodenschätze ausbeuten, Fabriken errichten,
Maschinen rc. absetzen wollen.

nie. Berlin, 17. Dezember. Wie wir hören, be¬
steht regierungsseitig die Absicht — und es wird vor¬

aussichtlich an ihr festgehalten —, die Dauer der vor

uns liegenden Landtagssession möglich st
abzukürzen. Alles Interesse wird sich in
den nächsten Monaten auf die Fertigstellung des Zoll¬
tarifs richten, so daß es begreiflich erscheint,
wenn davon Abstand genommen wird, im Land¬
tage neue Aufgaben zur Diskussion zu stellen,
welche die Einheit der Aktion der Regierung bis zu
einem gewissen Grade stören könnten. Aus diesem
Grunde dürfte auch die Nachricht von der Einbringung
eines Schulunterhaltungsgesetzes in der nächsten Tagung
nicht ernst zu nehmen sein.

Berlin, 17. Dezember. Prinz Heinrich von

Preußen ist heute Vormittag im Neuen Palais ein¬
getroffen. Der Kaiser nahm heute Vormittag int
Neuen Palais die Meldung des Prinzen Friedrich
Siegismund, ältesten Sohnes des Prinzen Friedrich
Leopold, der heute sein 10. Lebensjahr vollendet, an¬

läßlich seiner Einstellung in die Leibkompagnie des
1. Garderegiments z. F. entgegen. Um 10 Uhr begab
sich der Kaiser mit dem Großfürsten-Thronfolger und
dem Pnnzen Heinrich zu einer Jagd auf Fasanen nach
dem Wildpark, daran schloß sich eine Frühstückstafel
im Neuen Palais an. Der Kaiser gedenkt abends mit
dem Großfürsten-Thronsolger an einem Diner bei dem
russischen Botschafter theilzunehmen. Gestern Nach¬
mittag nahm der Kaiser die Meldung des Führers des

Ulanenregiments Kaiser Alexander III. (Westpreußi¬
sches Nr. 1), Oberstleutnant von Gustedt, entgegen,
welcher sich auch bei dem russischen Großfürsten-
Thronfolger meldete.

Berlin, 17. Dezember. Gegenüber einer neuer¬

lichen Privatmeldung des „Berliner Lokal-Anzeigers“
aus Triest von einem geplanten Aufenthalt der
Kaiserin in Abbazia erklärt die „Nordd. Allg.
Ztg.Wir wiederholen, daß diese'Angabe 'unrichtig ist.
Der Aufenthalt in Abbazia im Jahre 1894 hat für
die Kaiserin nicht die erhofften günstigen Wirkungen
gehabt, so daß eine zweite Reise dorthin nicht in Frage
kommt.

Solingen, 17. Dezember. Infolge eines gestern
in einer stark besuchten Abendversammlung gefaßten
Beschlusses legten heute über 1000 Mitglieder des hie¬
sigen Schee renschleifervereins die Arbeit
nieder, weil der Verein der Scheerenfabrikanten jene
Schleifer, die nicht zu dem von ihm erstrebten niedri¬

geren Preise arbeiten wollten, ausgesperrt hat.

Wien, 17. Dezember. Das Abgeordnetenhaus
lehnte mit 208 gegen 23 Stimmen den Antrag
Bareuther ab, über die gestrige Antwort des Minister¬
präsidenten auf die Interpellation Bareuther in der

nächsten Sitzung die Debatte zu eröffnen. Zwischen
den Alldeutschen und der Linken fand eine heftige
Kontroverse statt.

Sofia, 17. Dezember. Allgemein wird geglaubt,
Karawelow werde wieder mit der Bildung
eines neuen Kabinets betraut werden.

Paris, 17. Dezember. (Deputirtenkammer.) Bei
der Berathung des Kultusbudgets erklärt Minister¬
präsident Waldeck - Rousseau, so lange nicht Staat
und Kirche getrennt seien, könne das Kultus-
b u d g e t nicht abgeschafft werden, denn man entbehre
im letzteren Falle die Garantieen, welche jene Trennung
begleiten würden; bei dem Konkordat stehe der Staat
sich bester als bei der Unabhängigkeit der Kirche. Für
die Trennung der Kirche und des Staates sei nie eine
Mehrheit vorhanden gewesen. Die Kammer könne
nicht das gegenwärtige Verhältniß schlechthin durch
ein neues ersetzen, denn es wäre gefährlich, ein so
großes Werk ohne Schaffung der nöthigen Garantieen
durchzuführen. Das Kultusbudget müsse daher wieder
in den Etat aufgenommen werden. (Beifall auf
vielen Bänken. Lebhafte Bewegung.) Die Rechte be-
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antragt hierauf, daß die Rede Waldeck-Rousseaus in
allen Gemeinden Frankreichs angeschlagen werden soll.
Die Kammer lehnt diesen Antrag mit 436 gegen 13
Stimmen ab. Der Berichterstatter für das Budget,
Merlou, besteht auf der Aufhebung des Budgets des

Kultus und verlangt von der Negierung, daß sie Ver¬

handlungen einleite zur Kündigung des Konkordats.
Sembat betont, es sei wohl möglich, sofort die
Trennung von Kirche und Staat durchzuführen. End¬

lich beschließt die Kammer mit 350 gegen 187 Stimmen,
in die Berathung der einzelnen Artikel deS Kultus¬

budgets einzutreten. Ein Antrag Bernard, der die
Kündigung deS Konkordats verlangt, wird abgelehnt.

Paris, 17. Dezember.. In der Kammer-Kom¬
mission für Arbeiterversicherung und soziale Fürsorge
äußerte sich heute Handelsminister Millerand über den

Entwurf betreffend Schaffung einer Arbeiter-

pensionskasse. Der Minister schlug vor, daß
die fremden Arbeiter ebenso behandelt werden sollen,
wie die französischen unter der Bedingung, daß sie
bereits zehn Jahre ihr Domizil in Frankreich haben,
oder daß sie einem Lande angehören, welches durch
einen Reziprozitätsvertrag mit Frankreich verbun¬
den ist.

Paris, 17. Dezember. Der frühere Bot¬
schafter in Berlin H e r b e t t e ist heute Abend
plötzlich gestorben.

Saint-Etienne, 17. Dezember. Gegen 600
Handweber sind hier in den Ausstand getreten. Die
Ausständigen versuchten heute Straßenkundgebungen
zu veranstalten, doch wurde die Ordnung nicht gestört.

Petersburg» 17. Dezember. Der „St. Peters¬
burger Herold“ meldet: Das Finanzministerium hat
von allen Staatsinstitutionen eingehende Berichte
darüber verlangt, welche Gegenstände von ihnen
aus dem Auslande bezogen oder dort be¬

stellt werden. Dieser Aufstellung bedarf das Finanz¬
ministerium, um eine Einschränkung des Imports
solcher Fabrikate herbeizuführen; zu welchem Zweck in

nächster Zeit eine besondere Kommission unter dem

Vorsitz des Gehülfen des Finanzministers, Kowalewski,
gufcm mentreten wird.

Petersburg» 17. Dezember. Der „Regierungs¬
bote“ theilt mit: In den letzten Tagen haben sich an

der Charkower Universität wiederholt Studenten
Ruhestörungen zu Schulden kommen lassen» und es

sind infolgedessen 52 Studenten vom Professoren¬
kollegium von der Universität ausgeschlossen worden.

Petersburg» 16. Dezember. F ü r st N i k o l a u S

von Montenegro und Großfürst Peter Ni-

tolajewitfch mit Gemalin sind heute hier angekommen
und haben bald nach ihrer Ankunft dem Kaiser in

Gatschina einen Besuch abgestattet.

Konstantinopel, 17. Dezember. Der französische
Staatsangehörige Bartisol, welcher 3 255 000 Francs
für nachträgliche Arbeiten bei dem Bau des Hafens
von Saloniki fordert, verlangt die Einsetzung einer

Schiedsgerichtskommission zur Regelung dieser Streit¬
frage. Wie verlautet, werde die französische Botschaft
interveniren, falls die Angelegenheit nicht auf gütlichem
Wege geregelt werde.

Vslk-«»irthschaft.
Preußische Pfandbrief-Bank. In der kürzlich

abgehaltenen Anfsichtsrathssitzung ber stete der Vorstand
über die Resultate des laufenden Jahres. Der Absatz der
Emissionspapiere belief sich nach Abzug der zurückgekauften
Stücke oitf ca. 9 Millionen Mark. An Hypotheken-,
Kommunal- und Kleinbabnen-Darlehen wurden ca. 12
Millionen Mark neu bewilligt und ca. 10 Millionen Mark
Prolongationen bewirkt. Die Dividende wird auf 7 Pro¬
zent wie im Vorjahre geschätzt.

Petersburg, 17. Dezember. Der „Handels- und
Industrie-Zeitung“ wird ans Baku gemeldet, daß in einer
Privatversammlnng der N a v b t b a - I n d u ft r i e l l e N ,

die sich mit der Frage deS Napbtba-Exports beschäftigte,
Nobel und Mantaschew sich vom Verbanne lossagten. Die
übrigen Theilnedmr mit Rothschild an der Stutze hätten
einen „Verband für Naphtha-Ausfuhr“ gegründet, wo-
durck man eine Besserung der Preise erwarte.

G-viehtsfa-rt.
§ Bromberg, 18. Dezember. (Kriegs¬

gericht.) In der gestrigen Sitzung wurde zunächst
wegen Körperverletzung gegen den Musketier
Hermann Göde vom 149. Infanterie - Regiment
5. Kompagnie verhandelt. Vor seinem Eintritt in das
Heer hatte G. nach einem Wortwechsel, den er in
Mosin (Pommern) mit zwei Personen hatte, diese durch
Schläge mißhandelt und ihnen blutige Verletzungen
beigebracht. Das Urtheil lautete auf 1 Monat Gefäng¬
niß. — Aus der Haft vorgeführt, erschienen nunmehr im
Gerichtssaale zwei hiesige Grenadiere Max Mitzlaff
und Robert Buck. Sie sind wegen Diebstahls an¬

geklagt und zwar werden dem ersteren 31, betn
letzteren 7 Fälle zur Last gelegt. Die von ihnen ge¬
stohlenen Gegenstände befanden sich bis auf ein Bund
Stroh und lVe Zentner Hafer int Gerichtssaale. Der
vernehmende richterliche Beisitzer machte nach Ver¬
lesung des Anklagebeschlusses die Angeklagten
darauf aufmerksam, daß sie beim Kriegsgericht
nur dann auf Milde rechnen könnten, wenn sie
streng bei der Wahrheit blieben und ein
offenes, renmüthiges Geständniß ablegen würden;
anderenfalls stände ihnen Zuchthaus bevor. Zuerst
wurde Mitzlaff vernommen, der sämmtliche 31 Dieb¬
stähle zugab. Als gestohlen kamen zum Vorschein:
zwei Taschenuhren, ein Fernglas, verschiedene Paare
Extrahosen, mehrere Paare lange Stiefel, Schnür-
stiesel, verschiedene Paare Diensthosen, sechs Stück
Woilachs, sechs Bilder, von einem Heuboden während des
Manövers ein Bund Stroh, ferner IV2 Zentner
Hafer, ein Koffer mit Extrasachen im Werthe
von 93 Mark, drei Bettwoilachs, außerdem Hühner
und Enten, die M. einem Sergeanten aus dem Stalle
nach Zertrümmerung des Vorhängeschlosses gestohlen
und an eine Frau verkauft hat. Der größte Theil der
übrigen Sachen ist aus den in den Stuben der Kaserne
stehenden Spinden, aus den Stuben, aus den Pferde¬
ställen rc. entwendet worden. Die Diebstähle sind in
einem Zeitraume von mehreren Monaten ausgeführt
worden, und in der letzteren Zeit von beiden An¬
geklagten gemeinsam, die sich zu ihrem Thun vereinigt
hatten. Buck ist diese „Mitarbeiterschaft“ in sieben
Fällen nachgewiesen, er hat sie auch zugestanden.'

Eines Tages im Oktober d. I. fragte ein Arbeiter den
Mitzlaff, ob ec nicht ein Paar Hosen zum Verkauf
habe. Letzterer bejahte dies, ging nach der Kaserne,
stahl aus irgend einer Stube ein Paar solcher Hosen
und brachte diese dem Manne, der ihm einen ganz
geringen Betrag dafür gab. Das Kriegsgericht er¬
kannte gegen Mitzlaff aus 3Vs Jahre Gefängniß und
die Nebenstrafen tmb gegen Buck auf IV2 Jahre Ge¬
fängniß.

Berlin, 17. Dezember. Wegen Ver off ent-

lichung der apokryphen Duell rede des
Kaisers ist gegen den Redakteur Groll von der „Pots¬
damer Zeitung“, der den Inhalt der Veröffentlichung
den Berliner Zeitungen mittheilte, ein Straf¬
verfahren wegen öffentlicher Beleidigung
der Leutnants v. Goßler und v. Kessel eingeleitet
worden, die darin gefunden wird, daß ihnen nach dem
Bericht der „Potsdamer Ztg.“ in einer landläufigen
Redensart durch den Kaiser ihre Jugend vorgehalten
sein sollte. Der Strafantrag ist vom Generalkommando
des Gardekorps gestellt worden.

51«* Stafct ««8> £a«&.
Bromberg» 18. Dezember.

* Personalien von der Eisenbahn. In den
Ruhestand tritt Rcgierungs- und Baurath Danziger in
Posen. Verliehen ist dem Großherzoglich-Hessischen
Regierungs- und Baurath Geibel, bisher in Worms,
die etatsmäßige Stelle eines Mitgliedes bei der Eisen¬
bahndirektion in Königsberg. Ernannt: die Bureau¬
diätare 1 . Klaffe Hayn in Posen und Krautien in

Königsberg zu Eisenbahnsekretären, Stationsvorsteher
2. Klasse von Schweinichen in Reggen zum Stations¬
vorsteher 1 . Klasse. Versetz!: Eisenbahnsekretär Segers
von Kattowitz nach Bromberg, die Stationsassistenten
Götze von Posen nach Fraustadt, Tuluweit von

Fraustadt nach Posen, Schlack von Dühringshof nach
Jnowrazlaw; Bahnmeister Florian von Essen nach
Wehlau.

cP Besitzveränderung. Herr Musikdirigent
Schessler Hierselbst hat das dem Schmiedemeister Herrn
Mau in Schleusenau gehörige Grundstück, Chaussee¬
straße 25, für 36 000 Mark käuflich erworben.

* Ueber weitere Verkehrsstörungen infolge
der Schneefälle wird berichtet: Auf der Eisenbahn-
strecke Wehlau-Eydtkuhnen waren die Verwehungen so
stark, daß der H 0 f z u g mit dem Großfürsten-
Thronfolger von Rußland zwischen Eydt-
kuhnen und Stallupönen 30 Minuten im Schnee
stecken blieb. Kurz nach 9 Uhr vormittags traf der

Hofzug in Elbing ein. Der Nachtschnellzug von Berlin
traf in E bing mit 20 Minuten Verspätung infolge
Schneeverwehung ein. In und' um Mehlsack liegt der
Schnee in hohen Schanzen. In der Tilsiter Gegend
herrschte ein furchtbares Schneegestöber. Der Schnee
liegt z. B. in Nucken bis 1 Meter hoch in den
Straßen, sodaß diese fast unpassirbar sind. Fuhrwerke
blieben stecken und konnten sich nur mit großer Mühe
aus den. Schneemassen herausarbeiten. Der von

Insterburg fällige Frühzug traf mit IV2 Stunden Ver¬
spätung dort ein, da auch das Schienengeleise stark
verweht ist. In der Stadt Posen ist soviel Schnee
gefallen, daß am Montag Hunderte von Arbeitern mit
der Säuberung der Straßen beschäftigt waren.

cf Die Weihnachtsbefcheerung der städtischen
Waisenkinder findet am nächsten Freitag nachmittag
in der städtischen Turnhalle statt.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Donnerstag: Die
Ehre, Schauspiel in 4 Akten von Hermann Suder-
mann. Freitag: Ueber unsere Kraft, 2. Abend, Schau¬
spiel in 4 Akten von Björnstjerne Björnson. Sonn¬
abend mit neuer Ausstattung an Kostümen, Dekorationen,
Beleuchtungseffekten und Requisiten: Prinzessin Dorn¬
röschen, Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz von

I. Görner. Sonntag: Ledige Ehemänner. Montag,
den 23. und Dienstag, den 24. d. Mts. bleibt das
Theater geschlossen.

* Eine Neubesetzung des Danziger Ober-
präsidiums stellen die „Posener N. Nachr.“ für die
nächsten Wochen in Aussicht, wobei sie dem Finanz¬
minister von Nheinbaben die „größte Chance“, die
Erbschaft des Herrn von Goßler „cum beneflcio in-
ventarii“ anzutreten“, zuweisen. Die „Danz. Ztg.“
bemerkt dazu: Die Grundlage dieser Kombination bildet
eine Mittheilung über das gesundheitliche Befinden des

Oberpräsidenten von Goßler, welche wir erfreulicher¬
weise als nicht zutreffend bezeichnen können. Der Ober¬
präsident versieht seine Dienstgeschäfte jetzt wie seit
Monaten in vollem Umfange.

cf Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts. in welcher Herr Stadtrath Wolfs
den Vorsitz führte, kamen sechs Streitsachen zur Ver¬
handlung. Es klagte ein Malergehülfe gegen einen
Arbeitgeber wegen 27,60 Mark rückständigen Lohnes.
Aus der Verhandlung ging hervor, daß der Gehülfe
mit anderem Personal zur Ausführung einer Arbeit
nach einem Gut geschickt worden war, daß er sich aber
dort der Gutsherrschaft gegenüber lästig machte und die
Arbeit deshalb aufgeben mußte. Dadurch sind dem
Arbeitgeber Unkosten und außerdem auch Schaden ent¬

standen. Letzteren berechnete sich der Beklagte auf 9,50
Mark, welche von der Lohnforderung in Abzug gebracht
werden mußten. Der Beklagte wurde daher nur zur
Zahlung des Restes verurtheilt und der Kläger mit
der Mehrforderung abgewiesen. — Die übrigen Sachen
wurden durch Vergleich erledigt.

* Die „rothe Nase“ ist nicht immer der in¬
diskrete Zeuge feucht-fröhlicher Verfehlungen, sie
leuchtet auch — namentlich in der rauhen Jahres¬
zeit — aus den zarten Zügen der Damen mit un¬

angenehmer Deutlichkeit hervor. Während die Männer
aber ihr Nasenschicksal mit mehr oder weniger
Gleichmuth ertragen, lassen die Damen kein
Mittel unversucht, um das Mehrleuchten ihrer
Nase zu beseitigen, und manche wird zu einer
wahren Plage für ihren Arzt, der natürlich nicht in
der Lage ist, mit der erwünschten Schnelligkeit
Schäden auszugleichen, welche eine langjährige Un¬

vernunft veranlaßt hat. Denn eine solche ist, wie die
„Blätter für Bolksgesundheitspstege“ hervorheben, die
ursprünglich orientalische keusche Sitte des
Schleiers geworden. Wenn unsere Frauen durch
das vollkommen zwecklose Tragen eines Schleiers die
Gesichtshaut verweichlicht haben, mögen sie sich auch
nicht wundern, wenn bei kälterem, windigem Wetter,
besonders bei kaltem Regen und Schnee, die den
Schleier durchnässen, die Haut auf Wangen und Lippen
springt, und die Nase als unerfreuliches Ther¬
mometer sich röthet. Aber auch ernste Er¬
krankungen kann ein Schleier veranlassen» und

so manche schwere Gesichtsrose ist allein darauf zurück¬
zuführen gewesen, daß beim Färben des Schleiers
schädliche Stoffe Verwendung gefunden hatten. Ganz
thöricht ist es, wenn als Schleier nicht nur gleich-
maschiges,. dünnes Gewebe benutzt wird, sondern wenn
man dazu mit Arabesken verzierten oder mit Tüpfelchen
versehenen Tüll wählt. Durch btefc Beeinträchtigung
seines Sehfeldes kann das Auge ernstlichen Schaden
nehmen, das gilt vor allem für die in der Entwickelung
begriffenen Mädchen, die sich auf solche Weise leicht das
Schielen oder wenigstens den sogenannten „falschen Blick“
angewöhnen. Wir brauchen weder im Sommer noch im
Winter einen Schleier, dessen angebliche Verhütung
von Halskrankheiten mindestens eine zweifelhafte ist,
und wer ohne Scheu sein Gesicht jeder Witterung aus¬

setzt, wird zum Lohn dafür die reinsten und schönsten
Gesichtsfarben aufzuweisen haben, weil seine Haut¬

gefäße nicht ihre zusammenziehende und erweiternde
Kraft verloren haben und damit der Haut die An¬

passungsfähigkeit an jede Witterung erhalten ist.
Blasse, welke Gesichter, spröde Haut und rothe Nasen
rühren oft nur von dem gewohnheitsmäßigen Gebrauch
eines Schleiers her, den deshalb unsere Damen mög¬
lichst bald in ihrem eigensten Interesse aus der Liste
ihrer Toiletteartikel streichen sollten.

6 Gestohlene Trauringe. Auf dem hiesigen
Kriminalkommissariat liegen zwei goldene Trauringe

. 0118 , welche von Zigeunerfrauen gestohlen sein sollen.
Der eine ist ein H e r r e n t r a u r i n g und trägt die

Buchstaben A. R. und die Jahreszahl 1895, der andere
Reif ist ein D a m e n t r a u r i n g mit den Buchstaben
P. O. und der Jahreszahl 1891.

i. Welchen Schwindelmanövern ein Armen¬
vorsteher ausgesetzt ist, beweist folgender Fall: Kommt
zu einem hiesigen Armenvorsteher eine ärmlich gekleidete
Frau mit der Klage, ihr einziger Sohn von 19 Jahren,
ihr Ernährer, wäre gestorben, sie hätte jedoch keine
Mittel, diesen begraben zu lassen. Die Frau
nannte ihren Namen und der Vorsteher nahm
keinen Anstand, ihr einen Unterstützungsschein über
20 Mark auszustellen. Im letzten Augenblicke fiel es

ihm ein, nach der Wohnung zu fragen. Die Frau
erwiderte: „Verlängerte Rinkauerstraße 16.“ Dieses
fiel dem Vorsteher auf, da er wußte, daß jene Straße
nicht soviel Hausnummern besitzt. Er machte die
Frau darauf aufmerksam, worauf diese angab,
daß sie sich versprochen, es wäre Nr. 6 .

Auf • die Frage, welches der Wirth dieses
Grundstückes wäre, antwortete die Frau richtig.
Dem Armenvorsteher kam die Sache doch nicht ganz
geheuer vor und er forderte die Frau auf, etwas zu
warten, um Erkundigungen einholen zu können. Kaum
batte er aber die Wohnung verlassen, so eilte auch die
Bittstellerin auf Nimmerwiedersehen davon.

i. Gonsawa» 16. Dezember. (Pädagogi¬
scher V e r e i n. Belohnung. M a s e r n.)
Die Lehrer der Umgegend haben gestern hier
einen pädagogischen Verein gegründet und die

Herren Poepich, Busch, Nüschke und Prieske
in den Vorstand gewählt. — Die Wirthin
Emma Voßwinkel hat von der Provinzial - Feuer¬
sozietät für ihr energisches Eingreifen bei dem Brande
vom 9. November ejne Belohnung von 30 Mark er¬

halten. — In unserem Städtchen herrschen die Masern
sehr stark, und fast in jedem Hause giebt es kranke
Kinder.

a. Mogilno, 17. Dezember. (Aus dem

Zuge gesprungen.) Ein österreichischer Arbeiter
sprang auf der Station Niederau aus dem Zuge und
verletzte sich am Kops, Hand und Fuß so schwer, daß
er nach de m Kreiskrankenhaus Mogilno gebracht werden
mußte.

a. Mogilno» 18. Dezember. (Eine räthsel-
h a f t e M 0 r d a f f ä r e ,) die unter eigenthüm¬
lichen Umständen passirt zu sein scheint, ver¬

ursacht hier große Aufregung. Gestern früh 8 Uhr
fand ein Arbeiter aus der Brücke beim Bahnwärter¬
hause, welches vom Bahnwärter Leski bewohnt wird,
eine n anscheinend von einer männlichen Leiche her¬
rührenden rechten Fuß. Der Fuß ist vom Gelenk, da

wo er mit dem Bein verbunden ist, durch einen

scharfen Schnitt von oben nach unten abgetrennt
worden. Die Vermuthung liegt sehr nahe, daß der

Fuß aus einem Abtheil eines Zuges hinaus¬
geworfen ist, denn die Schnittfläche ist mit

Sand bedeckt. Andere Spuren lassen darauf
schließen, daß Krähen den Fuß anfressen wollten. Die

Polizei wurde von dem Funde verständigt, und von der

Eisenbahnstation wurden Depeschen nach allen Rich¬
tungen gesandt. Man nimmt an, daß der Mörder

die einzelnen Theile des Leichnams, als der Zug die

Brücke passirte, ins Wasser geworfen hat. Die könig¬
liche Staatsanwaltschaft in Gnesen ist gleichfalls ver“

ständigt und hat die Verfolgung dieser grausigen An¬

gelegenheit in die Hand genommen. (Privat-
t e t e fl t a nt m.)

Posen» 17. Dezember. (Wahlen zur
L a n d w i r t h s ch a f t s k a m m e r.) Bei der
heutigen Wahl zur Landwirthschastskammer für die
Kreise Posen Stadt, Posen-Ost und -West wurden

wiedergewählt die Herren Major a. D. Endell, Ritter¬
gutsbesitzer von Tempelhof-Dombrowka und Guts¬
besitzer Hoffmeyer-Puszczykowo.

Rawitsch, 15. Dezember. (Ein chinesischer
Geschäftsreisender.) Ein Reisender, der dieser
Tage unsere Stadt besuchte, wurde auf seinem Geschäfts¬
gänge von der Straßenjugend auf Schritt und Tritt
verfolgt und angestaunt. Es war nämlich ein lang¬
bezopfter Chinese, der eine auswärtige Theefirma ver¬
tritt und hier nun seine Waaren an den Mann zu
bringen suchte. Der „Himmelssohn“ war des Deutschen
vollständig mächtig und sprach es fließend.

8. Flatow, 17. Dezember. (Für die Armen)
hat der Ehrenbürger von Flatow, Generalagent Kamke
in Danzig eine Waggonladung Torf gespendet. Der
Torf ist bereits vertheilt worden.

Pillau» 17. Dezember. (Ueber einen
Unglückssall auf See) wird der „Hart. Z.“
geschrieben: Die norwegische Bark „Skjold“ aus
Foederstrand, Kapitän Massen, ist gestern auf der
Insel Rügen bei Stubbenkammer gestrandet, nachdem
dieselbe am 13. d. M. von hier nach Goeteborg in
See gegangen war. Die Besatzung von dreizehn Mann
konnte mit dem Raketenapparat gerettet werden. Das
Schiff war bereits einmal vom Sturm überrascht wor¬

den und mußte hier Sturmes halber für Nothhafen
einlaufen. ^

Insterburg» 16. Dezember. (Eine „Hirsch-
j a g d “.) Als zwei Jnsterburger Nimrode unlängst
auf einem benachbarten Jagdterrain auf Anstand
standen, glaubte einer derselben, Herr P.» einen statt¬
lichen Hirsch schußgerecht zu haben, gab auf ihn einen
Schrotschuß ab und ließ, als er Klagen hörte, einen
zweiten Schuß folgen. Wie groß war aber die Ueber*
raschung des Schützen, als sich beim Näherkommen
herausstellte, daß er einen berittenen jungen Mann,
der auS der Schmiede kam» für einen Hirsch ge¬
halten und angeschossen hatte. Glücklicherweise hatte
der Schütze aufs Blatt gehalten, und die Schrote
waren an den Hosen abgeprallt. Die stille Einigung
mit dem Vater des Angeschossenen hat bereits statt¬
gefunden.

Memel, 16. Dezember. (Eine furchtbare
Nacht) hatten 7 hiesige Lachskutter in der Nacht zu
Sonntag auf der See zu bestehen. Si^ waren bei
ziemlich ruhigem Wetter zum Bestecken der ausgelegten
Lachsangeln hinausgefahren, da stellte sich Sonnabend
Nachmittag ein schnell zunehmender Oststurm ein, der
es ihnen unmöglich machte, den Hafen vor Nacht zu
erreichen. So umren sie gezwungen, mit drei ein¬
gebundenen Reffs die wilde Schneesturmnacht draußen

kreuzend zuzubringen. Als sie Sonntag Morgen, nach¬
dem die Windrichtung mehr nach Süden herum¬
gegangen war, den Hafen glücklich erreichten, bildeten
die Fahrzeuge, trotzdem sie vorher schon wiederholt
abgeklopft worden waren, förmliche Eisklumpen, und
selbst Segel und Takelung waren infolge der fort¬
währenden Anfeuchtung durch das Spritzwasser fast bis

zur Spitze hin mit einer dicken gefrorenen Schnee-
fruste bedeckt. Der Fang eines dieser Boote bestand
in zwei vom Seehund an den Angeln übrig gelassenen
Lachsköpfen.

Letzte rr«etzvictzt*«.
Drahtmelduneerr.

Berlin» 18. Dezember. Dem „Berliner Lokal¬
anzeiger“ zufolge verunglückte in einer Metallgießerei
zu Friedrichsberg ein Schlossergeselle, der einer
Maschinenwelle zu nahe kam und erlitt Arm- und
Beinbrüche, sowie innere Verletzungen. Der Ver¬
unglückte verstarb alsbald.

Görlitz, 18. Dezember. In einem Neubau in
Hosenau (Oberlausitz) sind zwei Handlanger, die in
einem durch einen Koksofen erwärmten Zimmer über¬
nachteten, durch Gase erstickt.

Hamburg, 18. Dezember. Die Glasfabrik der
Gebrüder Meyer ist gestern Abend in Flammen
aufgegangen. 80 000 Korbflaschen wurden vernichtet.

Berlin» 18. Dezember. Gestern Abend 11 Uhr
reiste der Großfürst-Thronfolger nach
Petersburg zurück. Er wurde vom Kaiser, den Prinzen
Heinrich und Prinz Eitel-Friedrich zum Bahnhof ge¬
leitet.

Kiel, 18. Dezember. Auf hoher See stürzte der
Schiffsjunge Bieling vom Schulschiff „Moltke“ vom

Fockmast ins Meer. Ein Leutnant konnte bett Jungen
zwar noch lebend in ein Rettungsboot bringen, doch
verstarb der Verunglückte bald darauf.

Kiel» 18. Dezember. (Berliner Tageblstt.) Der

Messerstecher ist in der Person HneS aus

Oesterreich stammenden Studenten festgestellt,
der wegen Diebstahls von der Universität ver¬

wiesen ist.
München, 18. Dezember. (Privat-Tele-

gram m.) Die „Allgemeine Zeitung“ meldet, die
Mittheilung des „Berliner Tageblatt“, daß Msgr.
Tarnassi zum Nuntius in München ernannt sei, eile
zum mindesten den Thatsachen voraus. Es sei mög¬
lich, daß die Kurie definitiv entschlossen sei, Tarnassi
nach München zu berufen. Von einer Ernennung
könne aber tun so weniger die Rede sein, als bisher
die zuständigen Stellen in München noch nickt einmal
Anlaß gehabt, sich auf die allen derartigen Er¬
nennungen stets vorausgehende Frage des Agrements
für irgend einen neuen Vertreter des Vatikans zu
äußern.

PariK, 18. Dezember. Zur Angelegenheit des
Erbauers des Hafens von Saloniki, Bartissol, meldet
die „Agence Havas“ aus Konstantinvpel: Bartissol
forderte als Konzessionär für die Ergänzungsarbeiten
im Hafen von der Zivilliste 3 200 000 Francs. Die'
Zivilliste verweigerte die Zahlung. Der französische
Botschafter sollte interveniren. Im letzten Augenblick
zog Bartissol seine Forderung zurück und ist damit die
Angelegenheit geregelt.

London, 18. Dezember. Kitchener meldet aus

Pretona vom 16. Dezember: Während der letzten
Woche wurden 31 Buren getödtet, 7 verwundet, 372

gefangen genommen; 48 haben sich ergeben.
New-Pork, 18. Dezember. Dem Senat wurde

heute ein Gesetzentwurf unterbreitet, welcher bestimmt,
daß die Einwanderer einer Prüfung unter*

morsen werden sollen, um ihren Bildungsgrad fest¬
zustellen und daß ferner Beamte ernannt werden sollen,
denen es obliegt, hafenpolizeiliche Ausweise auszustellen
und andere Anordnungen zu treffen, um das Ein¬
dringen von Anarchisten fernzu¬
halten.

Brornverq, 18. Dezember. Amt!. Äandelskammer-
dertcht. Weizen 174 bis 189 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz.—
Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M. — Gerste nach
Qualität 120 125 M., gute Branwaare 126-131 M.
— Erbsen Fntterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 bis
185 M. — Haler 138 bis 143 M., feinster üb.r Notiz.

New-York, 17. Dezember.
Weizen ver Dezember . . .

— D. SBVg C.
per Mai - D. 84?/8 C.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 18. Dezember.
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Weizen neu l00Kg 18 | 6“ 17100 Butter 1 Kg. 2 60 2 00
Roggen 100 - 15 60 15;Oo Heu 100 - 8 00 7!50
Gerste 100 - 13 00 11 60 Stroh 100 - 8 00 7,50
Hafer 100 - 15150 I4:5o Krnmmstroh - — — —!—

Erbsen 100 - 1801) 17(00 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln neue 4 ! 00 3 00 Eier per Schock 4 70 450

Berkaufspreife
der Miiblenverivaltung zu Bromberg vom 18. Dezbr. 1901

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

12 |18|12
WeizengrieS Nr. 1

11 „ 2
Kaiseranszngsmehl
Weizenmehl Nr. 000

„ „ 00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Noggenmehl Nr. 0
„ „ 0/1

„ „ 2
Kommißmehl .

Roggen-Schrot.

15,40
14,4
15,60 1

14,6f

15,40
) 14,40

5,60
) 14,60

13,40 13,40

13.20

8,60
5.00
5.00

12,40
11,60
11 .0011.20

8,20 8,40
9,80 9,80
9,40; 9,60

13,20

8,60
5.00
5.00

12,60
11,80

per 50 Kilo oder 6|1 218112
100 Pfund

Noggen-Kleie.
Gersten-Granpel

„ „ 2
„ », 9
U 19 4
91 ff **

w »» 6
„ „ grob

Gerstengrütze N.1
»» „ 2

3
Gerstenkochmehl 1

„ 2
Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

tf 2

5.20
13,20
11.70
10.70

9.70
9.20
8.70
8.70
9,50
9,00
8.70

5.20
13.20
11.70
10.70
9.70
9,20
8.70
8.70
9,50
9,00
8.70

7,50 7,50

5,20
16.50
15.50
15,00

5,20
16.50
15.50
15,00

Jede Hausfrau, In deren
Händen der Einkauf liegst,
muß zugestehen, daß selten ein Artikel
auf dem Weihnachtsmarkte angetroffen
wird, der so gediegen, so nützlich und für
Jedermann so paffend ist, wie die be¬
währte Doering's Eulen-Seife in
den eleganten Wcihnachts-Cartons.
Diese Cartons enthalten 3 Siück der
„besten Seife der Welt“, sind hochelegant
ausgestattet und der Wirkung wegen,
welche die Seife auf Haut und Teint

ausübt, ein sehr willkommenes Geschenk. Wir machen Alle,
die gute Einkäufe machen wollen, auf diese praktische
Weihnachts-Beigabe aufmerksam. Doering's Seifen*'
Cartons sind überall ohne Preiserhöhung erhältlich. (92 :

cm?
siJP



5tn* Stadt smb Land
Bromberg, 18. Dezember.

* Ein wenig empfehlenswerthes Mittel
zur Beseitigung der Glätte auf den Trottoirs hatte
eine Hauswirthin der Danziger--Straße zur Ver¬
wendung gebracht, nämlich Ruß. Nachdem Thauwetter
eingetreten war, entstand infolge dessen eine klebrige
schwarze Masse, die nun die benachbarten Bewohner
mit den Füßen in ihre Stuben hineintrugen.

* Unserem Bericht über die Festsitzung des
Technischen Vereins tragen wir noch die Notiz
nach, daß von dem Ehrenmitglieds und früheren
Vorsitzenden des Vereins Herrn Geheimrath
N e i ch e r t in Berlin folgendes Glückwunschtelegramm
eingelaufen ist: „Den Helden, den Sieben, — int
Glorienschein — und all den Lieben — im Technik-
Verein — schickt herzlichen Gruß — der Präpositus
honoris causa. Heil allen Hurrah!“ Für diesen Glück¬
wunsch wurde sogleich ebenfalls auf telegraphischem
Wege gedankt.

Carthaus, 17. Dezember. (Entgleis ung.)
Bei den Schneeverwehungen auf der Strecke
Berent-Carthaus ist ein aus drei Wagen bestehender
Zug entgleist. Der Schnee lag an jener Stelle über
2 Meter hoch. Die etwa 10 Passagiere mußten hinaus
klettern und einstweilen int nächsten Dorfe Unterkunft
suchen, bis das Bahngeleise etwas gesäubert und der
Zug wieder auf dasselbe gehoben war. (Danz. Ztg.)

Königsberg , 17. Dezember. ( G e i st e s -

u m nachtung ) hat einen hoffnungsvollen jungen
Mann aus seiner Karriere gerissen und ihn mit dem
Strafgesetz in sehr üblen Konflikt gebracht, so daß er

sich vor dem hiesigen Kriegsgericht gestern wegen
Wechselsälschung und Betruges zu verantworten hatte.
Nach der „Königsb. Hart. Ztg.“ war es der Leutnant

und Bataillonsadjutant Mayer, welcher infolge der
Beobachtung und Feststellung der Aerzte in der Irren-
anstalt Allenberg für geistig unzurechnungsfähig be¬
funden wurde und deshalb von den obigen schweren
Anschuldigungen freigesprochen wurde.

Bttttte <£t*«?enit.
— Mars eitle, 17. Dezember. Der von Cette

kommende, der Compagnie Transatlantique gehörige
Dampfer „Kleber“, ist 800 Meter von dev Rhone¬
mündung gescheitert. Wegen des sehr hohen Seeganges
konnten die Rettungsdampfer keine Hülfe bringen, doch
glaubt man nicht, daß die an Bord befindlichen Per¬
sonen gefährdet sind.

— Berlin. 16. Dezember. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ dementirt die Blättermeldung von dem beabsich¬
tigten gänzlichen Abschuß des Wildbestandes
im Grunewald. Richtig sei nur, daß bei der
heutigen Hofjagd doppelt so viel Damwild abgeschossen
werden soll (etwa 500 Stück) als bei den früheren
Hofjagden. Der größere Abschuß erfolgte nur, weil
die Hofjagd im vorigen Winter ausgefallen ist.

— Amtsrobe oder Uniform? Die
meisten der zur Vertheidigung vor den Mi litä r-

g e r i ch t e n zugelassenen Rechtsanwälte sind
Reserveoffiziere. Der Kriegsminister hat angeordnet,
daß Rechtsanwälte vor den Kriegsgerichten - „in der
Amtstracht oder, wenn sie zugleich Reserveoffiziere des
Beurlaubtenstandes sind, nach Wahl in der militäri¬
schen Dienstuniform erscheinen“ dürfen. Der Vorstand
der Anwaltskammer in Frankfurt a. M. hat seinen
Mitgliedern den Wunsch ausgedrückt, daß die Ver¬
theidiger in der Amtsrobe auftreten. Dieser Auf¬
fassung des Vorstandes hat die Anwaltskammec in
ihrer Jahresversammlung nahezu einstimmig ihre Zu¬
stimmung ertheilt.

Wafserstärrde.

P e g
zn

e l

Weichsel.
Warschau. . . .

Znkroczym . . .

Thorn*) ....
Brahemünde**) .

Bra he.

Momberg^' -Pegel
Gop lo see.

Kruschwitz ...

Netze.

Pakoschschl.^', Pegel
Bartschin....
12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe...
Usch. . . ...

Czarnikau . . .

Filehne

W a s s e rst än t> e.

Tag Dieter Tag

18. IIP 2,24 17.112.
IV 1,17 12.12
15.fi 1,66 16.12.
17.|12.3,94 18.12.

!

37- !12'|oo 18 > 12’

15.|12. 2,04 16.|12.

17.|12.3,76
1

18.112.
17112 1,88 18 12.
37.H2.1,60 18.'12
17-112.0,96'18.12
17.112. 0,69 18.112.
17.112.0,51 18.12
17.12: 0,78 18 12.

Meter

2,09
1,15
1,68
4,08

5.80
1,94

2,04

3,74
1,88
1,58
0,98
0,64
0,53
0,62

17 112.10,74 18.112.10,82

Ge¬
stie¬
gen

Meter

Ge¬

fallen
Dieter

- 0,15
- 0,02

0,02 -

0,14 —

0,22 —

— : 0,06

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Gastwirths
Elias Bieber zu Grs maden
ist zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines andereuVerwalters
sowie über die Bestellung eines
Glänbigerausschusses und ein
tretenden Falls über die int § 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände ein Termin auf
ben 3. Januar 1908, vor¬

mittags 10% Uhr vor dem unter-
zeicbneten Gericht anberaumt.

Exin, den 17. Dezember 1901
Der Gerichtsschreiber

deslröniglichenAmtsgerichts.
Oeffeutliche Verdingung der
Lieferung von 8800 ci>m

Steinschlag.
Angebote ans Theilmengen von

mindestens 500 cbm sind bis
Eröffnungstermin am 10.
nnar 1908, vormittags 11
einzureichen. Die Oeffnnng der
Angebote erfolgt zu diesem Zeit¬
punkt im Geschäftsgebände Hier¬
selbst — Zimmer 97. Die vor¬
geschriebenen Bedingungen nebst
Angebotsbogen können bei dem
Vorstände des Zentralbüreaus
hier eingesehen oder von ihm
gegen kostenfreie Einsendung von
60 Pf. in Baar postfrei bezogen
werden. (88

Znschlagsfrist bis zum 7. Fe¬
bruar 1902.
Bromberg, den 10. Dezember 1901.
König!. Eisenbahnbirektion.

Bekanntmachung.
Donnerstag, b. 19.Dez. er.,

vorm. 11 Uhr werde ich inSchleu-
fettaii, Jankeftr. 30, Hof

1 Wäschespind, l Sophatisch,
1 Spiegel mit Spiegelspind u.
2 Paar Gardinen (436

nachmittags 2% Uhr Prinzen-
straste 4, II Hof

1 Spiegel, 1 Spiegelspind, zwei
Paar Gardinen, 2 Bilder, einen
Stuhl und 1 Teppich

gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern.

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

in großer Auswahl
zu billigsten Preise».

Theilzahlungen ohne Aufschlag
gern gestattet.

Besichtigung ohne Kaufzwang
erbeten. (92

Friedrich Ebbecke
Buch «nb Kunsthandlung

wt 10-12000 st
goldsichere Hypoth.chint. 38 000 M.
auf neues Eckhaus. Offerten von
Selbstleihern gesucht u. K. H. J.
au die Geschäftsstelle d. Zeituna.

18—15000 Mk. zur 1. Stelle
gest Off, u. 9 an die Geschäftsst.

Suche z. 1. Jan. 1902 a. Grund¬
stück im Mittelst, d. Stadt 7700
Mk. z. II. St. h nt. stöbt Spar-
kassengld.,jährl. Miethsert.l900M.
Off. n. M. F. 34 a. d. Geschst.d.Ztg.

3000 Mark
üchere Hypothek sofort oder Neu-
lühr zu cediren gesucht. Meldung,
a n Jacobi, Feldstraße Nr. 17.

Sichere Hypothek,
7500 Mk., zu cediren v. sogleich
oder 1. Januar. — Meldungen
mit der Aufschrift Nr. 1834Vn
die Geschäftsstelle d. Ztg. er bete n.

2000 Mark
Win 1. Januar Hypothek, zu ver¬
geben. Offerten von Selbstdar-
ieiheru unter M. H. E. au die

(.Geschäftsstelle dieser Leitung.

m

— I 0,02

— 0,02
0,02 —

- 0,05
0,02 -

- 0,16

*) Tborn ü b e r NÜll.'**)''Äüf der Weichsel Gruudeis.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der and eren 12 Uhr mittags.

fttidwiebte«.
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Berlin, 18. Dezember. Das letzte Denk¬

mal in der S i e g e s a l l e e wurde heute Vor-'
mittag m Gegenwart des Kaiserpaares enthüllt.Es stellt den Kurfürsten Johann Georg (von Bild¬
hauer Martin Wolff) dar. Der Enthüllungsfeier
wohnten auch der Reichskanzler und die Minister bei.
Nach der Denkmalsbesichtigung besuchte der Kaiser das
neue Pergamon-Museum. Hieran nahmen auch die

V sW.“-

Kaiserin, die Damen und Herren deS Gefolges und
Herr von Lucanus theil. Abends findet im Schloß
beim Kaiserpaar Diner statt, an welchem außer den
Hofstaaten mehrere Minister, der Generaldirektor
des Museums, der Rektor der Universität, sämmtliche
Bildhauer, welche die Denkmäler der Siegesallee
geschaffen haben, und andere hervorragende Personen
theilnehmen.

Neustadt (Pfalz), 16. Dezember. In FrenSheim
wurden durch eine große Feuersbrunst 6 Bauern¬
gehöfte eingeäschert.

London, 18. Dezember. Kitchener meldet auS

Belfast vom 17. Dezember: General French berichtet,
daß Kommandant Kruitzinger bei dem Versuche,
die Blockhäuserlinie bei Hannoverroth zu überschreiten,
schwer verwundet gefangen genommen sei.

Bsrseir-Depefetzeir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 18. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17. 18.

Laurahütte |182,75481,50
Mar.-Mlawka i —63,50

181.00 189,8t Ostpr.Südbahlij —

201,25 — — Italiener 100,30 100,IO
205,80 4'/„Nuss. u.AltV —,

17,40 17,30 Nuss. Noten ult.. —

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: still
Magdeburg, 18. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

7,60—7,90
5,95-6,30

28,20—28,45
2H,2ö
27,70

18.

7,80 «7,90
5,95- 6,30

28,20—‘8,45
28,20
27 70

i Willi. Thiede,
u. Gptikar,

Danzigerstraßk 13.

Uhren, Optik-
«. Goldwaareu.^

Gröbte liisnuifjl.
Billigste Preise.

Bis Weihnachten
ermäßigte Preise.

IltiliiMmi leffsttet.

Photographie-Albums v. 2,50 bis 50 Mk.,
Schmuck-Kasten y. 1,50 bis 25 Mk.,
Reise- u. Arheits-A eeessaires v. 2,50 bis 80 Mk.

empfiehlt in grösster Auswahl

Franz Kreski. Danzigerstr.
(328

I Kommen

g 11nr Ins HVilnnwlitc»!
Ü Spottbillige S*

| Ausnahme-Preise S
• • für sämmtliche N

| Filzschuhe * \
«u.warme Lederschuhe«

“ Bekanntlich führe ich nur

beste Qualitäten.
Echt Petersburger Gummischuhe s-

Prima > für Herren 4,50 Mark
das Paar.

Prima: fiir »“KJ&,4a0r WarIt ü
II. Hirsch, '

Ufr. 37. Friedrichstrasse Sr. 37.

Linoleum
Maximiliansan.

Bestes Fabrikat.
Grösste Auswahl in Teppichen, Täufern,Vorlagen,

Eimer-llntersätzen.
Stückwaare glatt und bedruckt.

Korklinoleum,
weich, warm, schalldämpfend, stoffartige Wirkung.^

Ernst Schmidt, Gummi - Special ■ Geschält,

Sehen
Sie sich meine reichhaltige Weihnachts-Ausstellung an; Sie finden dort

die feinsten
“ Weiter Haarsehiniiefe

in echt Schildpatt u. imitirt.

Frisirlampen.
Brennscheeren.

Zahn-, Nagelbürsten,

Zerstäuber.
Nagel-Necessaires,
Kopf- und Kleiderbürsten.
Kämme und Kaminkasten,

Reizende Kamm- und

Bürsten-Garnituren.

Tuschkästen
a 50, 75 Pf., 1.00, 1.50 M.

Dublfe Ambree.

Parfüms
aus den renommirtesten

Fabriken des In- und Aus¬

landes.
ä Flasche 0.50,0.75,1.00,1.50,

2.00, 3.00 bis 8.C0 M.

Parfümltästchcn
in reizender Ausstattung.

Echte

Bau de Cologne
V2 Fl. Vt Fl.

70 Pf. 1.25 M.

Original-Kistchen
ä 8 FL,
3.50 M.

ä 6 Fl.

6.75 M.

Toilette-Seiten
in Cartons

ä Carton 0.50, 0.75, 100, 1.25,
1.50, 2.00, 3.00 etc.

Riechkissen
stark duftend.

CMsfailklMeii
Wachsstöcke I“-

Christtoniii-Dmratioii
in grösster Auswahl.

Lametta.
SW Eis-Lametta

in Päckchen
ä 15 und 25 Pfennig.

Zimmerparfüms, Kiefernnadelduft,
Odal-Keiseflasche 1.40

Bahnhofstrasse 93.

H. I. Gamm, timntiprg
Seifeufnhrik

empfiehlt (in j
jla. Krsneulichte, dekorierte Renaiffaiicelichte,!

ItdtWumliriitt, kereßn-, Astral- enb
Parasßttbaiiiiltichte.

j fraMfche Hnumlickikalteis!1

Eislsmktta, Silber- imb Colbtametta.

ff. Toiletteseifen.
Große Auswahl

jW“ ff. i>«n?fumeri*tt “W
in hochfeiner Ausstattn ng zu billigsten Preisen.

44MM) Mk. werd. g l. Jan.
z 2. Stelle gcs. Sich. Hyporhek.
Off. u. L. 43 a.b. Geschäftsstelle.

11 Mb« Mk. werd z. 1: St. od
4i1ö0 MM 2. Stelle z. 1. Jan ges.
Pff- st, S.clJd. Gejchäslsst. d. Zeitg.

Reichhaltigste Auswahl in compl. photographischen Apparaten,
Stereoskopen und Bildern. (109

Nur to'di“ Flora-Drogerie
Danzigerstr. 156. von Arthur Krey, Danzigerstr 156.

Beste frnnzäs. Maffnüffe,
Lnmbert-, Hisel-«. Paril-
niift, sämtliche Lorten

Pfeffernüsse,
Thorner Honigkuchen'

Apfelsinen, Duttel»,Feige»,
Lchanlmanbeln. Trnuben-

roffueil, Weintrauben,
Tafeläpfel, Rnnbinarzipan,
Thecconfttt n. Kartoffeln,
soivie sämmtliche beste Balk¬

artikel
empfiehlt billigst (109

Paul Lotz,
Danzigerstraste 38.

Mittel- und Schleinitzst' aßen-Ecke.
Telephon 383.

Empfehle mein gut s o r t i r t e s
Lager in

Bordeaux-, Rhein- und
Moselmeilie«, srioie Rums,
Arnes, Cognacs, Ligneure

und Punscheffenzen
zu sehr billigen Preisen.

Pani Eiotz.

Das Hans Kujawierffr. 10 Gute Mädchen [ r°K
mit Garten ist unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen resp.
zu vermiethen, 1 Wohnung 4 Zim¬
mer, Küche u. Zubehör 400 Mk.,
1 Wobrtung 4 Zimmer, Küche u.

Zubeh. 250 Mk. Näh. Thorner-
straste 56, p.. um V^lt— 1

s12
u. v. 3—4 Uhr außer Mittchoch
und Sonnabend. (109

Ca. 70 Klafter Holz 1. Kl.
billigst abzugeben. (5596

R. Harke, Gieseshöhe 5.

Phot.Handcamera z. 12Aufn 9 X
12 vk. bill. Weidner, Posenerst. 21.

Junger Mann,
in allen schriftlichen Arbeit., auch
Zeichnen, bewandert, sucht Neben¬
beschäftigung. Offerten unter
K. E. 77 au die Geschäftsstelle.

1 Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung.

B. Eange, Wilhelmstr. 65.

z. hab.
Frau Goede, Friedrichsplatz 3.

Tücht. Mädchen mit guten
Zeugnissen vom 1 Januar (5631
emps. Fr. Kreft, Bärenstr. 2,2 T.

Die bisher von dem verstorbe¬
nen Kaufmann Borne in dem
Hause Bromberg, Danziger-
straße Nr. 148, parterre links
titne gehabte (110

bestehend ans 4 Zimmern. Küche,
Badestube, Speise- u Mädchen¬
kammer, ein Keller, eine Boden¬
kammer, Mitbenutzung der Wasch¬
küche und des Trockenbodens,
Gartenpromenade im vorderen
Garten ist sofort bezw. p. 1. Ja¬
nuar 1902 zu vermiethen. Mel¬
dungen beim Rentier Herrn Tetz-
laff, Neuer Markt Nr. 10.

lorbtl.lierrsAstl. Kutscher
sucht Stellung sofort. <5636

Fange, Metzstraße 10.

Laufbursche
sofort gesucht. Eriedr. Kbbecke.

Ein ehrl. tücht. Dienstmädchen
z. l.Jan. a. fr. ges. Prinzenstr.l, I.

5iellnerlehrl., Kochmamsetts,
Hotslhansdien. vl. Alb.Pallatsch,
Brombg., Königst. 57.Stellenverm.
f. w. Hotel- u. Rcstaurant-Angeft.

Tücht. Mädchen jeder Art emps.
Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Au gut mobl. Zimmer,
evtl. Kabinet, an ein. anständig.
Herrn am 1. Januar od. sof. zu
vermiethen Poststraste 2, 1 Tr.

Jed.DonnerstagAbend

frischeWurst
und ff. Suppe, sowie täg lich irisch .

KaffelerRiMsiieer'HW
empfiehlt (78

OarlReeck jun., Friedrichstr.
Jeden Donnerstag, abends 6 Uhr:

fr. Blut-, Leber- u.

Grützwurst
liebst Suppe bei

6U Stöckmanu, Elisabethstr. 46.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (74

frische Blut ,Leber-
unb Grützwurst

liebst guter Suppe
b.H.Reech, Elifabethmarkt.

Feinste Tafelbutter unb
»nma

empfiehlt Paul liOtz.

2 elegt. möbl. Bord.-Zim.,
Salon u. Schlafz m. sept. Emg. v.
1. 1.1902 zn vermiethen, auch an
eilten Offizier mit Burschengelaß.
Elisabethft. 20, Hochpart., lks.

Herr od. Dame find, gut möbl.
Zimmer nt. Pension für 45 und
60 Mk. Elisabe thm atft 12, pt.

Möbl. Zimmer mit'cmch ohne
Station zu vermiethen. (5629

Elifabethmarkt 1, part.
Gut möbl. 3zimm.Pt.-Wohnung,

schönste Lage Bromb. (Neust.)m.stl.
Znb. u.Bnrscheug.v. 1 od. 15-Jan.
bill.z.vm. Off.n.F.0.27 a.d.Geschst.

Gebrauchte Feldbuhn
mit Lowries,welche zum Be-
karren von Wiesen benutzt
worden ist, billig zn ver¬
kaufen. Anfragen erbet, mit
b. Aufschrift „Feldbahn“ an

Friedr. EhbecKe,
Bromberg, Bärenstraße.

mit folgenden Füllungen:

Ubing.lEiigl.Br«nn.)bell,
,, „ bunkel,

Knlmbacher, Pilsener,
WnHgPterMEe
Englisch Porter

frei Haus u. Abholen empfiehlt
EmU Gabriel.

Bestellungen zumFefte bitte
rechtzeitig aufzugeben. (109

Fette oftpr.

Butter,
vorzüglich zum Backen, ä 1,05 Mk.

Diuzigerffriffe Nr. 152.

Ifein.zmeisMiiilig.Lchlitten
bill.zu verkauf. Knjawierstr.67.

Isastneti. schw.Herrenanzng
(schlanke Mittelfig.) sehr billig zn
verkaufen. Besichtig. 3—'/25 Uhr
109)

“ • - - --

Jeden Dienstag u. Freitag

frisches
Dopptl-Kkll««bitt.

Jeden Freitag

frisches
Dsppel-Meißbier

. empfiehlt (109
die Brauerei

Grunwalds Erben Nchi.

Hinweis.
Unserer heutigen Stadtanflage

liegt ein Prospekt bett. Kaffee
der Emmericher Waaren-
Expedition von hier, Wilhelm,
straße 15 bei, worauf wir auch an

Thoruerstraße 56.1 dieser Stelle aufmerksam machen.



Ul Juwelier Sclir06t6r) Brombergf, IsEI

l 1 ! neben Hotel Lengniiig.
s |a

57. Friedrichstrasse 57
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl m

Juwelen, Flirrn. Cold-, Silber- und Alf&nide -Waaren

neben Hotel Lengning. e

fl

. £ Z FürRaucher!
Die grösste Auswahl

in nur besten Zigarren
hält stets auf Lager
gsgr allen Preislagen.

'vahi Fabrik, Cigarren• Lager.Friedrtchstr. 46 Jg
3 r in I ■ ÄjOi M MM Bl MM- Engrros- Die billigste Bezugsquelle b ä
“dW und Detail-Verhaus. für W iederverkäufer. '

!! Seltenes Ansebst!!
Als passende

Weihnachtsgeschenke
empfehle speziell nachstehend auf¬

geführte Serien (106

Regenschirme
Gloria . . .von 1.50 Mk. an

Halbseide . . „ 2.50 „ „

Gloria-Taffet „ 3.00 „ „

Halbseide mit fester
Kante . . . „ 4.50 „ ,,

Ia Halbseide . „ 4.50 „ „

Reinseide . . . „ 6.00 „ „

LumenschirmeSenS
800/1000 gestempelt) v. 4 M. an.

Lannnschirme
Neuheiten Saison 1902

empfiehlt

Kroniliergcr Zchimsabrik

Fernruf Nr. 57. Sm,ruf 51t' 57

für Mmtiiljiiltiinß mEnt- u. BemiissernngO-Anlugen
Bromberq, Bahnhofstraße 81.

Den perehrlichen Hausbesitzern der Stadt Bromberg bte ergebene
Mittheilung, daß ich s it dem 1. April er. obiges Institut eröffnet
habe. Der Haus- und Grinidbestver-Berein zu Bromberg

i*
10 Danzigerstr. 10

vis-a-vis Hotel Adler.

Einen großen Posten zurück¬
gesetzter Regenschirme für die

Hälfte des Fabrikpreises.

empfiehlt mef glimmt mirs Wärmste und hat der Vorstand
desselben, von der Nütrlichkcit des Instituts überzeugt, seine sämmt-
lichen Mitglieder ^um Beitritt aufgefordert. Das Inst,tut hat
denn auch bereits eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern, und,
da jetzt der günstigste Zeitpunkt zum Eintritt ist, würde beizn
später Anmeldung der Beitritt nur der Reihe nach ausgeführt
werden können.

t _

Prospekte werden unentgeltlich verabfolgt im Bureau des Haus¬
und Grundbesitzer-Vereins, hier. Alte und Nene Pfarrstr.-Ecke,
sowie im Bureau des Instituts, Bahnhosstr. Nr. 81.

Müder: w. Smierzelmlskl,
. Architekt und Baugewerksmeifter.

Wir bitten unsere Mitglieder und die anderen Herren Haus¬
besitzer bei der Nützlichkeit des Unternehmens sich obigen Instituts
zu bedienen und die Anmeldungen der'Grundstücke schleimigst zu be¬

wirken, damit die Einrichtung geschaffen wird, daß im Winter bei

zu großem Andränge der Versicherungsnehmer keinerlei Störungen zn
erwarten sind. ,

Der $0*116 des Hans- unb Ail!i 6befmr-$emil8
zu Bromberg.

gez. A. Cohnfeld. (109

linoleom-Tepctie
Die

Gewnmliften
der

Berliner Pferbelottcrie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zn hyben bei

LJarchow, Silfielmü. 28
Geschäftsstelle b. Z-itnW.

pinni«®’*
510) aus der
Hof - Pianoforte - Fabrik
Gr. Wolkenhauer, Stettin

offerirt zu Fabrikpreisen
auch bei geringen Teilzahlungen

Germania-Haus
Inh. 8. Einshy,

Friedrichstr. 35.
Stets große Ausw. am Lager, g

Meine

tödbnaebts - Ausstellung
Auf dem Gebiete des Buch- und Kunst¬

handels ist alles vorhanden, was auch irgend
nur gewünscht werden kann. Sämmtliche Buch-
und Kunstnovitäten sind am Läget;.

Neu aufgenommen:
Antike, klassische und moderne Bildwerke

Marmorguss, weiss und getönt, sowie
aus Steinguss, bemalt.

aus

ist eröffnet

und lade ich zum Kauf und zur Besichtigung freundlichst ein

Ganz bedeutendes Lager in:

Weihnachtspostkarten, Genre- und neuen

Ansichtspostkarten.
Neu: Ein Album mit 12 Bromberger An¬

sichtspostkarten. Preis 50 Pfg.
Mein Weihnachtskatalog steht gerne

gratis zur Verfügung.

G. Abicht, Buch- u. Kunsthandlung
Fernsprecher 537. BROMBERQ Danziger Str. 1

inoleuffl-Länfer
in den hochmodernsten Dessins!

0. Beeck, Boieslr. 9
empfiehlt sich zur Anfertigung

einfacher sowie eleganter

Dnmen-u.Kiilberzürberoben
unter Garantie des Gntsitzens,

auch ohne Anprobe.
Anmeldgn. neuer Schülerinnen

nehme jederzeit entgegen. (77

Beste billigste
Schreibmaschine

Preis 75 Mk.

Mittler'sehe
Buchhandlung.

A. Fromm.

(Vertrieb für

Bromberg.)

Sogleich
Federeinsetzen 80 Pf. (5467

Ottinger, Thornerstraße 5.

WiMmfe.
Experimentirkaften f. Knaben
lehrreiches Weihnachts - Geschenk.
Glocken, Elemente, Drähte,

Induktionsapparate.
Nöntgenapparate, Miniatur

Glühlampen,
wie alle electrotcchn. Artikel

Ernst Schmidt,
B a h n h o f ft r a ff e 93.

Gesundes diesjähriges
Roggen-1 (M,
Weizen- l
Gerste- |
Hafer-

J (Flegeldrusch)
Heu W
/* * ** \ von Roggenstroh,

mmimä
liefert durch großen u. günstigen
Abschluß zu billigen Preisen
nach allen Bahnstationen

EmilFabian,Stoibers
Fonragegeschäft.

Alle Grössen auf Lager!

Carl Ruckenschuh
Fabrik-Niederlage der Ersten Deutschen

Patent-Linoleum-Fabrik Coepenick.
Fernsprecher 248. Danzigerstr. 13.

Anna Buttennann,
Pürier- nnb Kalanteriemnuren-Hanblnng.

Bahnhosstraßc 7. Bahnhofstraße 7,

Große “WW

Bekanntmachung.
In Folge der Ertheilung der Concession sind wir in der

Lage, die in ganz Deutschland berühmten (392

1 .19« unfl Pnnscli- Essen»,

slnmacs. Aracs mul R ums
von Hermann Jos. Peters Co. IXacht.

in Cöln a. Rh.

in Flaschen in Original.Preisen abzugeben.

Ammcdrr Waas«« - Expedition
Wilhelmstrasse 15.

Gegenüber dem Stadttheater.

Reichhaltige«geschmackvalle ÄiiSwahl wnb.^nintfc.
Photographie-, Poesie , Postkarten- und Qblaten-Aldums.
Musik, Tocumenten-, Acten- u. Zeichenmappen. Cigarren-,
Brief-, Courier-, Arbeits- u. Visitcntaschcn, Koch- ii. Haus¬
haltungsbücher, Schreibzeuge, Crapons, (103

reizende Papierausftattungen,
Portemonnaies, Toilettes- n. Notizbüchern, hübsche Ab¬

reißkalender, Tornister, Schultaschen, Märchen- nnd

Bilderbücher, Jugendschriften, Krippen, Ballen, Lampen¬
schleier, Tischläufer, Servietten und Tischkarten.

Große Auswahl in Nippes.
Holzsachen für CcU und Brandmalerei. Platin-Brenn-
Apparate. — Christbaumschmuck in eleganter Auswahl,
Banmlichte, Bilderrahmcn, Spiegel, Glasbilder, Haus¬

segen und Sprüche. Weihnaciitskarten.

■T* Größte Auswahl in Anfichts-Genrekartcn.
Die Nenjahrskarten-Aussrellung beginnt am 27. Dezember.

Passende

Weihnachts Geschenke
in großer Auswahl

empfiehlt

Rudolph Cohn, Eisenhandlung,!
Friedrichstraße 15. (102 j

Die besten uitb MiDen Weihnachtsgeschenke
in größter Auswahl findet man allein nur in

H. Bathke’s
Posenerstraße 21, I.,

gfly zu noch nie dagewesenen Preisen. “^61 (103

Bromberg, Danzigerstr. 159160.

* liisimi * lipe Polsterwks
verbunden mit Dekorationsatelier.

Specialität:

jYio der«« Wohnungscinrkhttmgcti. |
Unser grosses Lager aller (44 | gs

IM, Spiel, Polsterwaaren, sowie Garflinen, Stores, Rouleaux
in den neuesten Dessins, bringen in empfehlende Erinnerung^^^^^

UmpolsterniTgenJeder Art, sowie Moder nisiren
y

von alten Polstermöbeln n. Dekorationen billigst

Jetzt ist es
Zeit °°

Fenster und Thüren gegen Zugluft zu

schützen. Ich habe sehr billige (nur
3,50 Mk. per Meter 140 cm breit) aber

trotzdem in grün,
reinwollene^'Nr Ip kupfer,
blau, gelb, oliv, für diesen Zweck

am Lager.

Astan Mcht, Rene Pfurrjlr. 8.

Schonung der Oesen nnd Kochherde!

Damfimaschinea-Prehtars,
Heizkrast gleich mittelguten Steinkohlen, haben abzugeben

Hostokl-Yort-Werke.
Alleinverkauf Max Rosenthal, Spediteur, Bromberg. Tpeaterplatz 4.

Billig Billig
lshristOuuinschmnlk,

Schlittschuhe, H-nbschlitteil,
Fchlittengeliintr,

SchirmstMber,Lsennarsehkr
Lumpe« dos

empfiehlt

lieo Kowalskis
Elisabethstraße 15/16.

Telephon Nr. 581.

Vom 1. Oktober ab wohne ich

tzempelstr. 2, Pt.
in den bisher vom Bezirkskom¬
mando innegehabten Räumen.

Da ich mein Melier bedeutend
vergrößert habe, auch über sehr
gute Arbeitskräfte verfüge, sichere
ich prompte Bedienung sowie
sauberste Ausführung aller Be¬
stellungen zu und bitte ich die ge¬
ehrten Herrschaften, mich daselbst
mit Aufträgen gütigst beehren
zu wollen. (68

Mathilde Czinczoll,
M o b i ft i ii.

Nur 55 Mark
kostet bei mir die

neueste verbesserte
^ Familien-

Rähmaschine
mit 5jähr. schüft!. Garantie.

Nähnnterricht gratis.

FranzKreski
Tauzigerftraße 7.

zch« W-Krillkts
liefert zu ermäßigten Preisen

August Appell, Bromberg.
Alleiniger Vertreter der Bergba ii-A.-G. Ilse.

Wiederverkäufer und größere Konsumenten
erhalten Grnbenpreise. (106

Christbaumschmuck,
ä Packet 1 M., 50 und 25 Pf.

nur allein hei

Hedwig Kaller,
»anzigerstr. SS

Weihnachts
tonte

in reicher Auswahl
empfiehlt (5522

Ad. Schulze, Berlinerstr. 18.

Königsberger
Thiergartcnlotterie.

Ziehung bestimmt
am 30. Dezember cr.

1600 Gewinne.

Hauptgewinn 2250 Mark.

Loofe ä 1 Mk. empfiehlt u. ver¬

sendet auch gegen Nachnahme

LJarchow, EI5e(«tiUÖ
Geschäslsstelle dieser Zeitung.

w iiL _

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

wj* ipr»
Kraaenkerzen
W 60 |i. #. W.

Bamnkerzen u.

Chriftbamschmuck
zu enorm billigen Preisen.

„Heimchen“,
Zeisen-Versandt-Haus

G. nt. b. H.
Friedrichstraße 49.

Hierzu drei Beilagen.
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Kandels - Lehr - Institut
J.Madajewski,

Bromberg, Elisabechstr. 15,
für kaufmännische Ausbildung in
allen Komtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen und
Herren. — SteUennachw.kostenl
Prospekte gratis u. franko. (103

Ball- ». Promenaden-

Fächer.
Gazefächer m Malerei

u. Mitterbe satz von M.
1.00, 1.50, 2.00, 3.00
bis 80 M. per Stück.

Kederfächer, echt 4 pa an

Krrauku.Vvantasie
3.00, 3.00, 4 50, 6.00
bis 200 M. per Stück.

empfiehlt das

Kcher-Spezial-Gkslhäst

10 Danzigerstr. 10

vis-ä-vis Hotel Adler.

Theater
gläser

in jeder Ausstattung und Preis¬
lage bei ( 1< 3

HngoWerkJiiifttttcrS.7.

N

Moßdalien
in Prachtband

und ungebunden
empfiehlt zu Geschenken

in reicher Auswahl

fl. Eisenbaues,
Musikalien - Handlung,

Bahnhofstraße 3.

Abzahlung. Abzahlung.

lobet« u. Spiegel-
AusstattnngS - lepiin

befindet sich Krummegasse 5 am

Friedrichsplatz. Für Händler auch
zn billigsten Preisen abzugeben.

Perlick, Tischlermeister.

► bestickte Hosenträger j
r werden in kürzester Zeit ^

■ sauber 11 . billig aufgearbeitet.
Ebenfalls (105

Bruchbänder
nach Körpermaß bei

C. Vollmer ist Solo
Brombcrg, Loeweftr. 3,

vis-ä-vis der Post.

Po.Lbersihles.
5tein(»lle«

offertrt (208

lax Rosenthal,
Spediteur,

Nr. 4. Theaterplatz Nr. 4.

Bisiten-Karten
moderne Form

100 Stück 1 Mk.

Renjahrs-Karten
100 Stück 75 Pfg.

mit Namens unterdruck

ii=f.Iunga,Bit|ii5ef|t,.75.
Einige Waggon

zu Futter-, Pack- u. Sirenzwecken
sind wieder eingetroffen

und gebe selbiges so lauge der
Vorrath reicht, trotz der großen
Preissteigerung 31 t sehr billigen
Preisen einzelne Centner und

Waggonweise ab.

Emil Fabian,
Fouragegeschäft.

Mittelste. 22. Teleph. 103.

SW In tausend Fällen bestätigt!

Jede Flechte.
Schuppen, auch die schmerzhafte,
nässende, stets weiterfresftnde Art,
selbst Bartflechte, Na enröthe, fow.
jeden Hautausschlag beseitigt
auch in den hartnäckigsten Fällen
unbedingt sicher und schnell auf
NimmerwiederkehrW. Sommer,
Leipzig, Bayerschestraße Nr. 48.

Billige Klassiker-Ausgaben
in eleganten Einbänden.

| Chamisso’s Werke .
. . . 175 Lessing’s Werke 2 Bde. 4.201

Goethe’s
Hauff’s
Heine’s
Kleist’s

j Körner’s
LenaiVs

4 Bde. 6.00
2 „ 3.50
4 „ 6.00
.... 1.75
.... 1.50
.... 1.75

Schillert

Shakespeares .

Uhland’s

4
3
4
1
3

6.00
, 4 50
, 6.00

3.00
, 6.001

(106
“

IHustrirte Ausgaben
|6roethe, Schiller, Shakespeare je 2 Bd geb. ä 3 M.[

Mittler’sche Buchhandlung 1 Fromm.

Elegante Hochzeits
„ Visite
„ Taufe
„ Begleit
ferner Leichenwagen jeder Art

fuiDte offene imb geWoffene Wagen zn Reisezioeckea
Telephon 116. empfiehlt Telephon 116.

F. Wodtke, Fiirus-Rriskfiihrzeschäst,
Spedition, Möbeltransport, Brennmaterialien-Handlung.

Hauptgeschäft: Bitimgerftr. 131/132. Zweiggeschäft: ßivoninsstr. 12.

Th. Weiss Nacht Paul Riemer
Kasernenstr. 1 an der Ranziger Brücke

empfiehlt zum bevorstehenden

KF Weihnachtsfeste
sein reichhaltiges Lager Reit- u- Fahr¬

utensilien,
Hand- 11 . Reise¬

taschen,
Schultaschen,
Musiktaschen,
Brieftaschen,

Cigarren¬
taschen

Portemonnaies.
Herren- und

Damen-Koffer,
Rohrplatten¬

koffer,
Plaidriemen,

Pferdedecken,
Schaukelpferde

Lieferant
des

Lehrer -Wirth¬
schafts—

Verbandes.

ummi
Tischdecken,
Tischläufer,
TischauHeger,
Wandschoner,
Spindborden,
Wachstuche,
Hosenträger,
Onmmipuppen,
Bälle, Kämme,
Schürzen,
Wringmaschinen,
Reisekissen,
Grummiwäsche,
Zahlteller.

Grösste Auswahl. Nur beste Qualität.
Ernst Schmidt, Bahnhofstrasse 93,
260) eiimml-Special-Geschäft.

Neue Entdeckung.
Von vielen Aerzten und

Spezialisten aufswärmste
empfohlen gegen

+1 i
und Flechten+

e gegen aufgesprun-
! Hände, alle

Haar- mul «§*
Bartkraukbeiten

wirkt in allen Fällen
unter Garantie „Ober-
meyer’s Herbaseife“.

Ü. A. schreibt Herr
Dr. med. H. in D., Spe¬
zialist für Hautleiden,
unterm 20. Mai 1901 (no¬
tariell beglaubigt):

t,Obermeyer’s Herba-“
„Seife ist von mir in“
„vielen Fällen v. Haut«“
„ausSchlägen zur An-“
„Wendung gekommen“
„und war der Erfolg“ 1

„geradezu überraschd.“
Dr. G. in L. schreibt

(7. 10. 01):
„Mit Obermeyer’s“

„Herba-Seife habe ich“ |
„recht gute Erfolge bei“ j
„chronischem, beson-“
„ders trockenem Excem“ I
„erzielt.“ (123 |

Bestandtheile : 90 %
Seife, 2% Salbei, 3%
Arnica, 1,5% arabisch |
Wasserbecherkraut, 3,5%
Harnkraut.

Zu haben per Stück
Mk. 1.25 in Apotheken I
und Drogerien oder durch
den Fabrikanten
J. Gioth, Hanau a. Main.

Auch zu haben bei Carl !
Grosse Nchf.,Brückenst.5.

Nähmaschinen
Fahrräder

I empfiehlt als beliebte |
Weihnachtsgeschenke n

indeutklid ermäßigt. Preise
unter langjähriger Ga-

l rantie. The lzahlungei^
gern gestattet.

J. F. Meyer,
1 95a. Bahnhofstraße 9 a.

Torsstreu
ui lurfmnl!

als Streu- und Verpackungs¬
material für Wafferleitungs- und
Kanalisationsanlagen gegen Frost

empfiehlt billigst

AugustAppelt,$rom6erfl.

AnSocrkans
wegen Aufgabe folgender

Artikel:

Pnppenrnagen, Sport«,
Spiel- uni Kastenwagen,
fiinierfdilitteii iiiti Stille,

Reforrnstlihle
INr spottbillig.

E Wille, Danzigerstr. 38,
Fahrrad , Nähmaschinen-

itiiD Kinderwagen - Geschäft.

Mehr. Gnskronen u. kos-
itynt* hat b llig abzugeben (104
Ukmc Daniel Lichtenstein.

Mriickzte Weihnachtsgeschenke!
Singer Nähmaschinen

Paris 1900:

„Grand Prix64

Unsere neuen Sorten von Familien-Mafchinen stellen das Voll¬
kommenste dar, was die Nähmaschinen-Technik bisher für Familiengebrauch
und häusliche Industrie erzeugt hat. Unsere Maschinen für Fabrikations¬
zwecke sind unerreicht in Nähgeschwindigkeit und Dauer, wie in Viel¬
seitigkeit und Güte der Leistungen. Specialmaschinen für die verschiedensten
Zwecke und für jede Branche der Industrie. (87

Unentgeltliche Unterrichtskurse
auch in der Modernen Kunststickerei.

Singer Ls. dritten Aet.-Ges
Bromberg, Bio. 7 .Bärenstr. A«.

Zn 'Weihnachtsgeschenken
empfehle ich

Achromatische Theater- u.Beiseperspective,
Barometer, Thermometer, Lampenschirme“ „Augenschutz

kope nebst Bilc
fold, Silber, Double. Nickel, Schildpatt, Gummi.

ldern, Brillen und PincenezReisszeuge, Stereoskope nebst
in Gold, Silber, Double. I

Optische u. mechanische Spielzeuge
in gediegener Ausführung.

Elektrisirmaschinen, Experimentirkästen, Laterna magica,
Eisenbahnen, Dampfmaschinen. Photographische Apparate

mi t allem Zubehör, ohne Vorkenntnisse zu gebrauchen
SHT Passende Geschenke für die reifere Jugend.

Oscar Meyer, OptlSChCS SMlUlMlMll.
Friedrichstrasse 54.

Durch einen besonders günstigen Abschluss bin ich in der
Lage, gute Theater- und Reiseperspektive zu noch nie da¬
gewesenen, billigen Preisen abgeben zu können, in Perlmutter

schon von 10 Mark an.

■xp
I

Pssenev Ca$eHatt
täglich 2 mal.

Tägliches Hanbelsblatt. Achtseitige Sonntagsbeilage:
Posener Provinzial-Blätter.

*
Eines der führenden deutschen Blätter der Provinz Posen.

Die Vorgänge in Stadt und Land werden durch zahlreiche Mitarbeiter stets schnell und
eingehend beleuchtet.

Wzielles Publikationsorgaii ber Verwaltungsbehörben,
daher unentbehrlich

für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle
als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Postbezugspreis 5,45 Mark. Inserate 20 Pf. die Zeile.

Probenummern kostenfrei
durch die Geschäftsstelle, Posen, Wilhelmsplatz Nr. 8 . jk }

Tannenzapfen66
«

Modernste Christbaumtülle.
Das Licht wird in die Tülle eingedreht!
Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie alle
andern Baumtülleu, mit seinem untern, son¬
dern mit seinem obern Theil an den Zweig

geklemmt; der Schwerpunkt liegt daher
unmittelbar auf dem Zweige, wäh¬

rend er bei allen andern Baumtüllen
hoch in der Luit liegt: Die
Lichte können daher selbst

auf den dünnsten
Zweigen nichtschief
fitzen und nicht
tropfen. Die kleinst.
Lichtrcste verbrennen

(Porto d. Dtzo. 25 Pf.)

Der „Tannenzapfen“ ist die
einzigste nie versag nde Vor¬
richtung, die Lichte schnell
und bequem auf dem Baum
zu befestigen. (19

ganz, brauchen nicht ausgepustet zu werden
Vers. geg. Nachn. oder Vorauszahl.

Preis: Dtzd. 1,25 M.
Paul Heussi-Ijeipzig, Wintergarlenstraße 4.

I» Bromverg bei“X. mcmm?!, Dauzigerpratze 165.

Miueip
kauft die

Mühlen- |broini|htttion
in Kromberg.

Aerslaschen Ä=elÄ:
Suche znm 1 April «5577

eine Darf-ab. Pachtschrniebe
ErnstKopiskc-Crone a.Br.Abbau.

lein Grnilil stück
Bergkoloniestr. 10 beabsichtige
ich sehr preiswerth zu verkaufen.
Näheres Kirchenftr. 8 i. Laden.

Kleines Grundstück b llig
zu verkaufen. Näh. bei Witt,
Schwedenhöhe, Altestr. Nr. 6 .

Schaufenster mit Jalousie,
sowie eine hölzerne Pumpe
mit allem Zubehör billig zu ver¬
kaufen. Näheres (!07

Schleusen«», Kirchenstraße 7.

Feiner Relsepelz
bill. z. verk. Schleinitzstr. 17, vt.

An Ruchewny-Anszikhtisch
(echt Nußbaum),

Wrtischchenn.lkaskrane,
alles ganz neu, preiswerth m ver¬

kaufen. Wo ? sagt d. Geschst. d. Z.
1 fast neu. achteck. Salontisch z.

verkauf. Prinzenstr. 8d 1 Tr. lks.

Das beste täglichGetränk.

Gzcatr
sollte Jeder als tägliches Getränk an

Stelle von Kaffee und Thee genießen,
welcher seine Nerven schonen und Körper
und Geist rege und gesund erhalten will.

IneuerArginischerHerreii-
Mispelz, 2 nenc Herren-
Skunkspelze imb l neuer

Damen-Pelzrabrnniitel
nd preiswerth zu ver.aufen bei

Otto Kromer, Bahnhofstr.6a.

1 gut erhalt. Harmonium
ist bill. 8 .’ucrf. «jgfeeftv. i, 3 Tr.

5 neue Pianinos
ganz billig zu verkaufen. Alte
Instrumente nehme in Zahlung.
FranzKroii, Fachmann,vanjigerst.38.

Jagdhund.
Eine Jagovünd., Branntig., im

zweit. Felde, m. sehr gut.Nase. sieht
fest vor. ist umzngsh. zu verkaufen

Tnrath, Schleinitzftraße 16.

An weißer Pudel ;;illfcT
Skrawczynski, Bleichfelde 81.

Niederlage der

L. Dammaiiii I Kordes,
Karenstr. 6, 6die Heue Uferrftr.
Verkauf in Flaschen

zu Engrospreisen.

Weinprobirstaben.
160) Rudolf Thiel.l

3urn Fest empfehle:
Margarine
in sehr seinen Qualitäten zu 50,

70 und 80 Pf.,

Pari-,Wnff-u. Saselnüffe.
Boberl Pohl,

Korn mark tstraße 1.

Rur 1,10 Mk.
ä Fl. Rothwein — um zu räume»
empf. Max Klein, Kornmarkt 9.

Soweit der Vorrath reicht
offerire von

|tiiij6$ii|.Miäiai
Corne de Mouton mit 24% M.,

Lots mit 24 M.,
ferner: gl 09

Spinn LlmbertlMe
mit 27Va M.

J. Lindner.

WkihiillchNarpsttt
vorzüglich reinschmeckend,

liefert frei Hans (72

Lis-tzM-tzt
Jagdschütz—Bromberg,

Tele v bon 405. Postkarte 2 Pfg.

Für Destillateure:
An Posten versitz, gut

abgelagert- Ligneiirrffenzen
«. äth. Lele

spottbillig zu verkaufen. (104
Danzigerstr.156, Gartenhaus!.

Parterre-Wohnung,
2 geräumige Zimmer, Küche und
reicht. Zubehör, Verzugs halber
sofort bezw. 1 . Januar 1902 zn
vermiethen. Näheres beim Wirth
Prinzenstr. 8c, Ecke Sophienstr.

Felbstrahe 19, pari.
Wohnung von 2 Stuben, Küche,
Entree per 1 . Januar zu ver-
miethen. Näheres durch (96
Hildenbrandt,(g chleinitzstr.21.

Mittelstrnhe 7, L Aage,
Herrschaftliche Wohnung von
8 Zimmern und 1 Saal, mit
all. Comfort, welche seit 7 Jahren
Herr Aff. Hahn inne hat, ist vom
i, Januar 1902 oder später zu
vermiethen. Aus Wunsch Pferde¬
stall u. Wagenremise. Zu erfrag,
bei W. Schmidt, Riiikauerstr. 5.

Thonierstrnhe 56
2 große Zimmer nebst
bchör zu vermiethen. %Mt

:s5

Wohnung, 3 3. n.Znbeh.
und Stall für 3 Pferde, Rin-
kauerstr. Nr. 38 von sofort zu
vermiethen. Zu erfragen bei
E. Roehl, Mittelstraße Nr. 48.

Danzigerstr. 3 Zimm. u. Küche
1 Tr. umzugSh. v. 15. April bill.
z verm. Wo? feint d. Geschäftsst.

Hmsihnftlilhe Wohnung.
5 Zimmer ii. allem Komfort, ev.
Pferdestall, per sofort Wilhelm¬
straße 59 z. verm R.G.Schmidt.

Danzigerstr. 136,1 Auge
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung 5 Zimmer nebst Zubehör,
evtl, mit Pferdestall, per 1. Ja-
nuar 1902 zu vermiethen. (85

4 Zimmer, 1. Aage.
per sofort zu vermiethen (79

Boiestraße 2, Gartenhaus.
Eine sreundl. Wohnung v.

3 Stuben u. Zubeh. v. gleich od.
1.1. Schwedenbergstr. 106 z. verm.

Billa Bttlinerstr. 5a
1 Kontor, 2 Speicher, Remise,
Stallung für 8-10 Pferde, groß.
Kohlenschuppen u. großer Hofpl.
Näher. Berlinerftr. 5, 1 Treppe
bei Frau A. Heise. (87

B'sichtigung von 11—3 Uhr.

Pferbeftall, Futterranrn n.

Lurslhenstube
Möbl. Zimmer Wallstraße 19. IIL

Möbl. Zimmer mit Kab. auch
Pension. Berlinerftr. 29, hochpt.



Ds<r Abscrtz nacb
Die Nachricht eines Berliner Blattes, dag Ruß¬

land mit Persien soeben eine Zollkon¬
vention abgeschlossen habe, wonach beide Länder
ihre Produkte gegenseitig zollfrei einführen und
Persien für Erzeugnisse anderer Länder den russischen
Zolltarif anwenden werde, begegnet starken und nach
Lage der Dinge berechtigten Zweifeln. Zum mindesten
könnte eine solche Konvention, die Persien einfach zum
wirthschaftspolitischen Anhängsel des Zarenreichs machen
würde, erst in kraft treten, wenn die Handels¬
verträge gekündigt worden wären, die, Persien
mit einer Reihe von Staaten abgeschlossen hat.
Der deutsch - persische Handelsvertrag datirt
vom Jahre 1873 und enthält bie Bedingung, daß er

ein Jahr vor seinem Ablauf gekündigt werden muß.
Die persische Regierung hat diese Bedingung bisher
nicht erfüllt. Sollte an der gemeldeten russisch-
persischen Frage doch etwas sein, so würde die russische
Industrie einen Vorsprung erhalten, der ihr nach ihren
bisherigen Leistungen auf dem persischen Markte in
keiner Weise gebührt.

Es trifft sich günstig, daß uns gerade jetzt der be¬
kannte Orientreisende Dr. Paul Rohrbach in
seinen von den „Preußischen Jahrbüchern“ veröffent¬
lichten Aufsätzen über Persien gute sachliche Aus¬
künfte über die betreffenden Verhältnisse zu geben
vermag. Rohrbach ist erstaunt darüber, wie gering
die Handel-macht Rußlands sogar in den nordwest¬
lichsten Theilen des Landes ist, die doch der Moskauer
Einfuhr konkurrenzlos geöffnet daliegen sollten. In
Teheran aber ist auch nicht die Rede davon, daß
russische Fabrikate etwa den englischen und sonstigen
europäischen, die den weiten Weg per Karawane vom

Golf herauf machen müssen, im Handel überlegen
wären und sie verdrängten. In Tabris beträgt die

Gesammtsumme des russischen und des westeuropäischen
Imports für 1899/1900 14 680 000 Reichsmark.
Hiervon entfallen auf russische Erzeugnisse nur

3 960 000 Reichsmarck, also 27 Prozent. Alles
andere kommt aus Westeuropa. Besonders iw-

portirt Rußland nach Tabris 60 Prozent der Glas¬
artikel, 16 Prozent dev Baumwollenwaaren. allen

Zucker und alles Petroleum. Dagegen entfallen von

der Gesammtmenge der Manufakturen in Baumwolle,
Tuch und Seide, die einen Jmportwerth von 8Vs Mil¬
lionen darstellt, auf Rußland nur etwa 800 000

Reichsmark oder 9Va Prozent des Werthes. Die Haupt-
menge der Einfuhr an Manufakturen gehört also
zur Zeit selbst in Tabris, das unmittelbar an

der russischen Grenze liegt, noch der west¬
europäischen Produktion, und zwar vorzugsweise
England, Deutschland, Oesterreich-Ungarn, der Schweiz
und Holland. Die Vermittelung geschieht durch Kon-

stantinopeler Zwischenhändlerfirmen. Rohrbach meint,
daß die deutschen Importeure ihr Absatzgebiet wesent¬
lich erweitern könnten, wenn sie sich von dieser Ver¬
mittelung frei machen. Im übigen stellt aber auch
Rohrbach fest, daß Rußland darauf hinarbeitet, den
Absatz in Persien für sich zu erobern und zu mono-

polisiren. Deutschland ist demgegenüber selbstverständ¬
lich daran interessirt, daß Persien als freier, inter¬
nationaler Markt erhalten bleibt. Umgekehrt verfolgt
die russische Politik das Ziel, Persien so lange ökonomisch
nicht erstarken zu lassen, bis es reif für ein ähnliches
Verhältniß zu Rußland ist wie Buchara. Indessen
glaubt Rohrbach nicht, daß die Sache schon so weit

sei, und er glaubt, daß sie immer ferner rücke, auf je
größere Schwierigkeiten die Befriedigung der russischen
Kaphalsbedürfnisse in Europa stoße.

Nun braucht dies alleS freilich nicht verhindert
zu haben, daß Rußland jetzt den gemeldeten großen
Erfolg in Teheran doch erzielte. Aber wahrscheinlich
ist es schon darum nicht, weil Persien sich in seiner
Bedrängniß doch wohl an England gewendet . hätte,
sodaß zum mindesten etwas von dem Vorhaben der
Petersburger Staatsmänner auch dann bekannt ge¬
worden wäre, wenn Persien fremden Beistand vergeb¬
lich angerufen hätte.

Stadt Mn»
«romberg, 18. Dezember.

* In Bismarckburg im Deutsch-Ostafrikani-
schen Schutzgebiet ist eine Postanstalt eingerichtet
worden, deren Thätigkeit sich auf die Annahme und

Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen Brief¬
sendungen erstreckt.

zw. Fordon , 16. Dezember. (Bazar.
Silberne Hochzeit.) Ein Bazar zum Besten
der Armen wurde gestern Nachmittag in den Räumen
des Hermann Krügerschen Hotels veranstaltet. Zahl¬
reiche Besucher von nah und fern hatten sich dazu
eingefunden, und die Kauflust war so rege, daß bereits
gegen 6 Uhr sämmtliche ausgelegte Waaren verkauft
waren. Es sind über 400 Mark eingekommen. Diese
Summe soll nach Abzug der Unkosten zur Weih-

(Nachdruck verboten.)

Kinbnfttmnutt.
Eine Weihnachtsgeschichte von E. Fahrow.

(3. Fortsetzung).
Das blasse, von dunklen Bartstoppeln umgebene

Gesicht war erdfahl geworden und die ganze armselige
Gestalt zitterte, als Hubert vorbeiging.

Dann, wie magnetisch angezogen, war er hinter
der stattlichen Gestalt hergeschlichen, hatte gehört, wie
dem Droschkenkutscher die Adresse „Hotel Continknial“
zugerufen wurde und war dann wieder zurückgetaucht
in den Schatten der Halle.

„Na, Emil!“ rief ihm ein anderer Auswanderer
zu, „haste schon wieder die Luft verloren? Am liebsten
bleibst doch hier, was? Bei Muttern!“

Ein dröhnendes Gelächter der anderen antwortete

auf den Spott. Wer sich unter diesen halb verrohten,
halb verzweifelten Gesellen nicht „muthig“ zeigte, mit
dem empfand man kein Mitleid.

Emil antwortete nicht.
Seine verstörten Züge zeigten, daß irgend etwas

ih» gewaltig erschüttert hatte. So sehr erschüttert, daß
er mit einem Blick auf die Uhr sich nochmals von

seinen Genossen abwandte und die Halle verließ.
Es war ja noch fast einen halben Tag Zeit, bis

der Zug nach Hamburg abging. Er konnte ebenso gut
noch in den Straßen umhergehen, wie in der kalten
Halle sitzen — und er wollte, er mußte nachdenken.

Nachdenken?
Hatte er denn nicht schon tausendmal daffelbe ge¬

dacht und war doch zu keinem anderen Resultat ge¬
kommen, als daß Schweigen das einzige für ihn wäre!

Und dennoch drückte ihn dieses Schweigen, das er

seit beinahe sieben Jahren übte, fast zu Boden. Es
war unerträglicher als eine Strafe, obwohl er gerade
aus Furcht vor Strafe geschwiegen hatte!

Langsam, sehr langsam ging er durch die
Straßen.

nachtsbescheerung für arme Kinder der Stadt ver¬
wendet werden. Um das Zustandekommen des Bazars
und die Erfolge desselben hat sich Fräulein Balkwitz
besonders verdient gemacht. — Die silberne Hochzeit
feiert am 25. d. M. Herr Liffer mit seiner Gattin.

§ Nakel, 17. Dezember. (Verkau f.) Heute
Vormittag wurde auf dem hiesigen Amtsgericht aus
der Nachlaßmasse des Besitzers August Zinter das
Grundstück in Griinfelde bei Mrotschen freiwillig ver¬

kauft. Erworben hat es der Kaufmann M. S. Machol
aus Mrotschen für 9050 Mark.

N. Mrotschen, 16. Dezember. (Verschie¬
denes.) Gestern Nachmittag 2 l/2 Uhr fand in
Hohenwalde die Einweihung eines Betsaales statt.
Festredner waren Missionsinspektor P. Michaelis-
Berlin und Pastor Krawielitzki-Vandsburg. — Am
nächsten Sonntag wird tm hiesigen Schützenhause eine

Weihnachtsbescheerung für die Sonntagsschüler hiesiger
Stadt stattfinden. Zu diesem Zwecke sind 75 Mark <

gesammelt worden, -r- In der letzten Sitzung
des hiesigen Radfahrervereins wurde beschlossen,
daß das Winterrergnügen verbunden mit Masken¬
ball am 12. Januar k. I. im Wl. Pajzderskischen
Saale stattfinden soll. — Gestern fand im Nicolayschen
Saale ein Unterhaltungsabend statt, der recht gut ver¬

lief. Eintrittsgeld wurde nicht erhoben, daher war
der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Die zahl¬
reichen Vorträge fanden bei dem Publikum großen
Beifall.

Janowitz» 16. Dezember. (Der Bau eines
deutschen Gesellschaftshauses) wird hier¬
von der Ansiedelungskommission geplant. Das Gebäude
soll einen großen Saal erhalten, welcher den deutschen
Vereinen zur Verfügung gestellt werden soll. Zeich¬
nung und Kostenanschlag sind bereits fertig, so daß mit
dem Bau int Frühjahr begonnen werden wird.

Posen, 17. Dezember. (Wohlthätigkeit--
Bazar zu Posen.) Der Vorstand des Vater¬
ländischen Frauenvereins bittet uns um Aufnahme
folgender Danksagung: Nachdem die Aufrechnungen
beendet sind und feststeht, daß nach Abzug der Un¬

kosten ein Reingewinn von etwa 14 500 Mark ver¬

bleibt, drängt es uns, allen denjenigen, welche dazu
beigetragen haben, dieses über Erwarten günstige Er¬
gebniß herbeizuführen, herzlichen Dank auszusprechen.
Es ist unmöglich, dabei jedes einzelnen zu gedenken,
der mit aufopferungsvoller Hingebung seine Kräfte in
den Dienst der guten Sache gestellt hat. Nicht un¬

erwähnt aber dürfen wir die uns seitens der deutschen
Tagesblätter gewährte thatkräftige Unterstützung
lassen. Ebenso aufrichtig ist unser Dank
für die Zuweisung von Geldspenden und die reich¬
haltige Beschickung mit Verkaufsgegenstäuden, an der
sich Inhaber hiesiger Geschäftshäuser in der anerken-
nenswerthestenWeise ebenso bethetligt haben, wie zahlreiche
andere warmherzige Gönner unserer Bestrebungen.
Vor allem aber danken wir den Damen, welche in

wochenlanger Arbeit weder Mühe noch Kosten ge¬
scheut haben, tun die Einsammlung der Verkaufs-
gegenstände planmäßig durchzuführen und alsdann mit

Unterstützung hülfSbereitec Handwerker den allseitig
hervorgehobenen geschmackvollen Ausbau in den
Verkaufsständen zu bewerkstelligen, sowie schließ¬
lich allen Damen und Herren, welche den Verkauf der

Sachen in einer ebenso geschickten wie erfolgreichen
Weise vollführt und durch besondere Veranstaltungen
für die Unterhaltung der unseres Dankes nicht minder
sicheren Besucher gesorgt haben. Der in der Provinz
Posen oft bethätigte Wohlthätigkeitssinn hat sich dies¬
mal in einer überaus glänzenden Weise gezeigt. Der

Vaterländische Frauenverein zu Posen. Der Vorstand:
Frau von Bitter, Vorsitzende, von Tilly, Schrift¬
führer.

ti. Schotten, 16. Dezember. (Landwirth-
schaftli eher Verein. L e h r e r v e r e i n.) Der
landwirthschaftliche Verein von Schokken und Umgegend
hielt am 13. d. M. im Klattschen Saale hierselbft eine
gut besuchte Versammlung ab, die vom Vorsitzenden,
Herrn Gutsbesitzer Fuhrmann - Briefen, geleitet
wurde.. Nach Erledigung etlicher geschäftlicher
Mittheilungen und Zusammenstellung der Ernte¬
erträge in hiesiger Gegend als statistisches
Material für die Landwirthschaftskammer zu
Posen machte der Vorsitzende darauf aufmerksam,
daß im Monat Januar k. I. in Posen von Fach¬
autoritäten eine Reihe von Vorträgen über wichtige
landwirthschaftliche Fragen gehalten werden wird, gegen
ein Honorar von 20 Mark pro Zuhörer für sämmt¬
liche oder gegen 7,50 Mark für Einzelvorträge, und
mahnte zur Betheiligung. Darauf hielt der Ehren¬
vorsitzende und Gründer des Vereins, Herr Grob aus

Leipzig, früher Besitzer des Rittergutes Pawlowo, einen
Vortrag über „Versicherungswesen“. — An demselben
Tage hielt der Lehrerverein von Schokken und Umgegend
im von Kasionowskischen Hotel eine Monatssitzung ab,
woran auch der Herr Kreisschulinspektor Lichthorn zu
Wongrowitz theilnahm. Herr Lehrer Krüger II hielt
einen freien Vortrag über das Thema: „Das frucht-

Er hätte auf bequemem Wege zum Hotel Con¬
tinental gelangen können, wenn er nur ant Wasser ent¬

lang gegangen wäre. Aber er wollte nicht. Vielleicht
war er sich auch noch gar nicht klar darüber, daß er

überhaupt nach dem Hotel gehen wollte.
Endlich langte er doch vor dem Portal an.

Inzwischen hatte es zu schneien angefangen.
Hubert hatte in feinem behaglichen Hotelzimmer

seinen kleineren Koffer ausgepackt und rasch auf dem
Tisch und dem Schreibtisch einige Bücher, Photogra¬
phien» eine Schreibmappe und dergleichen vertheilt, wie
er es liebte. Er mochte nicht auch nur wenige Tage
in einem Raum weilen, der nicht eine kleine persönliche
Färbung von ihm selbst trug.

Nachdem er den Nsiseanzug mit einem anderen,
salonmäßigeren vertauscht, trat er an daS Fenster.

Der langentbehrte Anblick des Schnees erfreute
ihn und gab thm mehr als irgend etwas sonst eine Art
weihnachtlichen Gefühls.

Nach und nach klärte sich seine Stirn auf und er

überlegte, wie er Weihnachten feiern solle.
„Schade, daß Frau Hilbach in Ober-Holthof oder

doch wenigstens ganz in der Nähe ist! Ich kann mir

ja denken, daß die aus der Oberförsterei zum Fest alle
drüben sind. Sonst wäre ich wahrhaftig hingefahren!
Aber den Kleinen will ich etwas schicken! So eine
richtige Weihnachtskiste — nachher lieben sie mich gleich
ungemein, wenn ich hinkomme. Denn nach dem Fest,
in einigen Wochen vielleicht, fahre ick hin.“

Soweit in seinen Gedanken gekommen, ließ er auch
gleich dem Plan die That folgen.

Er zog sich warm an und ging zu Fuß durch die
Straßen.

Das Gewimmel in der Friedrichstadt amüstrte
ihn, und er fand anch hier Gelegenheit, der einen
oder anderen elenden Gestalt ein größeres Geldstück
zuzuwerfen.

„Schenken!“ dachte er. „Das ist ja die Haupt¬
sache am Weihnachtsfest, das Schenken! Wenn ick
nur geschickter darin wäre! Im Wohlthun kann man

bare Moment und das Transitorische in den bildenden
Künsten.“ Der Vortrag wurde allseitig beifällig auf¬
genommen.

Thor«, 16. Dezember. (Deserteur.)
Der Kanonier Ramin von der 5. Kompagnie Fuß-
artillerie egiments Nr. 11, welcher eine längere
Festungsstrafe zu verbüßen hatte und, da er Zeichen
von Geisteskrankheit zeigte, zur Beobachtung auf
seinen Gesundheitszustand sich im hiesigen Lazarett
befand, ist heute Nacht ausgebrochen und ent¬
wichen. Er hat sich den Anzug eines Sanitätssoldaten
angeeignet.

Culmfee, 16. Dezember. (F am ili en ab e nd.)
Der vom Deutschen Volksverein ant Sonntag ver¬
anstaltete zweite Familienabend erfreute sich eines
starken Zuspruches. Eingeleitet wurde der Abend mit
dem allgemeinen Liede: „Stimmt an mit Hellem,,
hohem Klang.“ Der aus Mitgliedern des Vereins ge¬
bildete gemachte Chor brachte unter Leitung des
Lehrers und Kantors Schlawjinski zwei Chorgesänge
wirkungsvoll zu Gehör. Alsdann sprach Landrath
v. Schwerin aus Thorn über das Thema: Von-Akka
über Nazareth und Jerusalem nach Bethlehem. Zur
Veranschaulichung und Erläuterung des Vortrages
dienten Lichtbilder. Zur unentgeltlichen Verloosung
gelangten ein prachtvolles Kaiserbild und eine werth¬
volle Bildermappe. Mit dem allgemeinen Lied „Ich
hab' mich ergeben“ schloß der offizielle Theil des
Unterhaltungsabends.

T. Schlochau» 16. Dezember. (Zum Besten
der Volksbibliothek) fand gestern Abend
der 5. Volksunterhaltungsabend, veranstaltet vom

hiesigen Lehrerverein, statt, welcher recht gut besucht
war. U. a. hielt Taubstummenlehrer Wollermann
einen interessanten Vortrag über: „Sitten und Ge¬
bräuche im Kreise Schlochau.“ Der Vortrag fand
deshalb besondere Beachtung, weil er das Ergebniß
einer durch Vermittelung des Landraths von Mach an

sämmtliche Magistrate, Amts- und Gemeindevorsteher
und viele Lehrer des Kreises gerichteten Umfrage dar¬
stellte. Die wunderlichen Gebräuche bei allen wichtigen
Lebensanlässen, wie Geburt, Taufe, Verlobung, Hoch¬
zeit und Begräbniß, erregten wiederholt schallende
Heiterkeit. Der Aberglaube ist in unserem Kreise, be¬
sonders in der Kassubei, noch sehr int Schwange.

Dirschau, 16. Dezember. (Milchzufuhr
n a ch Berlin.) Nach Berlin gehen noch immer

täglich von hier aus mit dem Personenzuge nachmittags
mehrere 100 Kannen Milch, enthaltend gegen 5000

Liter, ab. Unser Bahnhof ist Sammelstation für die

Milch aus den Molkereien der Umgegend, und es wird

täglich ein besonderer Eilgutwagen dem Personenzuge
angehängt. Dieser trifft am nächsten Morgen früh
6 Uhr in Berlin ein.

Tilsit» 16. Dezember. (Russische Wölfe)
wagen sich wieder über die Grenze und machen die
Gegend unsicher. Sie drangen in dem Dorfe Mussaten
während der Nacht in den Stall eines Besitzers, zer¬
rissen eine Ziege und zwei Schafe und entkamen dann.

* Wo immer gute und schöne Weihnachtsbücher für
die Jugend ausgewählt werden, greifen Eltern und Er¬

zieher mit Vorltebe nach den rühmlich bekannten Jugend-
schriften ans K. T h i e n e m a n n s V e r l a g t n

Stuttgart, besonders nach dem Deutschen
K n a b e n b u ch und Deutschen M ä d ch e n b u cf),
denen sich diesmal noch 3 andere, ebenso empfehlenswerthe
Neuigkeiten anreihen. Deutsches Knabenbuch. Ein
Jahrbuch der Unterhaliuna. Belehrung und Beschäfttgung
für unsere Knaben. 15. Band. 400 Seiten Text mit

Zahlreichen Text- und Farbenbilvern. Prächtig gebunden
6,50 Mark. Unsere Knabm finden hier außer zehn
lebensvollen Erzählungen Denkwürdiges von der

Geschichte und den Führern des Burenvolkes, inter¬

essante Bilder aus China, Kunst- und Musik-
geschichtliches (Adolph Menzel, Richard Wagner), Ein¬
blicke in Physik, Astronomie und Pflanzenkunde, dazu
Anleitung zu allerlei Handarbeiten, Spiele im Freien und
im Zimmer nebst allen Arten von Kurzweil. Deutsches
Mädchenbuch. Ein Jahrbuch der Unterhaltung, Be¬

lehrung und Beschäftigung für junge Mädchen. 9 Band.
400 Seiten Text mit zahlreichen Text- und Farbenbtldern.
Prächtig gebunden M. 6,50. Nicht allein die ernsten und

heitern Erzählungen dieses Bandes mit ihrem Btlder-

schmuck müssen große Anziehungskraft auf die Zungen
Leserinnen ausüben, sondern int gleichen Maße sein übriger,
mannigfacher Inhalt: DaS Biographische .(Goethes
Mutter), aus dem Gebiete der Kuusigeschtchte
die Nürnberger Plastik, aus der Kulturgeschtchte
Chinesische Federzeichnungen, Familienleb n der

Buren, aus der Naturgeschichte Pflanzenver¬
breitung, Sonnenblumen, Papageien, dann bte

lockenden Handarbeiten, die bevorzugten Spiele (Lawn
Tennis, Schachspiel) und viele Zugaben zum Zeitvertretb.
Meiu Sonnenstrahl. Eine Erzählung für erwachsene
junge Mädchen von Heuny Koch. Mtt 8 Einschaltbildern
von Otto Meyer-Wegner. Fein gebunden M. 4.—. Um
ein Waldidyll handelt es sich, um Freud und Leid —

Leid und zuletzt Freud der jungen Tochter eines Ober¬

försters, der cm vormals fürstliches Jagdschloß an der

ein Stümper oder ein Künstler sein, wie in allem

Und plötzlich erinnerte er sich wieder, wie sein und

richtig Maria die Wohlthätigkeit ausgeübt hatte.
Sie gab nicht nur mit vollen Händen, sondern sie

wußte den Beschenkten dabei jedesmal das Gefühl ein¬

zuflößen, daß ihr selbst eine besondere Freude ge¬

schehen sei.
Hubert schüttelte ärgerlich den Kopf. Er wollte

doch nicht an diese Frau denken, die ihm und ihm allein
unter allen Menschen so weh gethan hatte!

In einem Spielwaarenladen suchte er allerhand
spaßige und schöne Dinge für Damköhlers Kinder aus

mb gab seine Visitenkarte dazu, die mit in die Kiste
jelegt werden sollte.

Dann wanderte er weiter, mit zerstreuten Blicken
>ie Menschen und die Schaufenster überfliegend.

Berlin war wieder um ein Riesenftück gewachsen.
Alles hatte einen glänzenderen, luxuriöseren Charakter,
es war weltstädtischer als früher.

Aber auf Hubert machte das wenig Eindruck. Er

hungerte heimlich nach ganz anderen Dingen als nach
Eleganz und äußerlichem Pomp.

Von den Linden aus war er in Seitenstraßen ab¬

gebogen und kam bald in eine Gegend, die ihm fremd
geblieben war. Geschäftsgegenden hatten ihn nie

interessirt, und er fühlte sich von dem Lärm und dem
Getriebe in diesen Straßen abgestoßen.

Schon wollte er umkehren, als aus dem geöffneten
Thor eines alten, hohen Hauses ein heller Klang an

sein Ohr schlug.
Kinderstimmen! Ein Knabenchor, der harmomsch

und freudig alte Weihnachtslieder fang.
„Kurrendejungen t“ sagte Hubert leise und gerührt

vor sich hin.
Und er ging hinein in den Hos, wo.die dürftigen

Gestalten in ihren schwarzen Mäntelchen tut Schnee
standen und aus vollen Kehlen sangen.

„ES ist ein Ros' entsprungen
“

Bergstraße bewohnt. Harmonisch lösen sehr heitere unb
sehr ernste Ereignisse einander ab, und aus ihnen entspinnt
sich das Schicksal der Heldin und der vielen andern
Personen, die handelnd auf den Schauplatz treten. Er¬
hoben und bereichert fühlen sich Geist und Gemüth nach
dieser durchaus gesunden Lektüre. Eine Ferienreise.
Eine Erzählung für Knaben und Mädchen von 8 bis
12 Jahren von Mathilde Baehr. Mit 4 Farbendruck¬
bildern nach Aquarellen von Fritz Bergen. Fein ge¬
bunden M. 3.—. Wenn eine süddeutsche Familie in
den Sommerferien Verwandte in Livland besucht,
die eilte Villa am Strande bewohnen, und auf diese
Weise 2 Knaben und 2 Mädchen zusammenkommen,
wozu sich noch kleines Volk aus der Nachbarschaft gesellt,
so läßt sich denken, daß es da vieles zu erzählen giebt,
was den Kinderfilm anspricht und erfreut. Es entfaltet
sich ein so buntes, anheimelndes Leben, daß die Abschieds¬
stunde nur zu schnell heranrücki. Und immer trifft die
Verfasserin mit Sicherheit den Ton, dem Kinder gerne
lauschen. Brüder Grimm, Kindermärchen. Für
die Jugend sorgfältigst ausgewählt von Paul Moritz.
Mit 50 schwarzen und 8 Farbenbildern nach Originalen
von P. Grot Johann und R. Leinweber. Schön ge¬
bunden M. 3.—. So oft sich die Grimmsche Schatzkammer
anfthnt, geht ein Jubel durch die Kinderwelt, und dem
Jubel folgt ein andächtiges Lauschen, ein unersättliches
Neubegehren des Gehörten oder Gelesenen. Es spricht so
vernehmlich, so verständlich, so vertraulich zu den Kleinen,
als fühlten sie, daß es aus dem Heimatbrunnen ihrer
Voreltern geschöpft ist. Das schöne Buch bringt 77

Märchen mit Bildern von bewährter Künstlerhand und
lU eine Gabe dar, die des doppelten Preises werth wäre.

* Soeben ist int Verlag: von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: Neues aus Nirgend-
laud von William Morris. Ein Zukunftsroman. Einzig
antorisirte Ausgabe aus dem Englischen. Preis br. M. 6,—,
geb. M. 7,50. Dieser utopische Roman des berühmten
Engländers entstand auf Veranlassung des Buches von

Bellamy: „Aus dem Jahre 3000“, das einem extremen
Staatssozialismns und einer Verherrlichung des Maschinen-
w sens stöhnt. Im Gegensatz dazu legt Morris in diesem
Buch seine Träume von der zukünftigen Gesellschaft nieder,
Phantasieu und Zukunftsbilder, die weit über baS hinaus¬
gehen, was Ruskin gepredigt hat. Im sozialen Sinne ist
der Roman der. größtmöglichen Steigerung des Lebens
gewidmet, ans Grundlage der Arbeit.

* Soeben ist int Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen : Ludwig Anzengruber
von Professor Dr. Sigismund Friedmann. Preis broschirt
5 Mark, gebunden 6,50 Mark. Weit über die Litteratur-
kreise hinaus gewinnt der österreichische Dramatiker und
Erzähler Anzengruber als einer, der volksthümlichsten
Dichter der Gegenwart immer größere Bedeutung. Die
gediegene, feinsinnige Analyse seiner Dramen und Er¬
zählungen, die der Mannte Litterarhistoriker Frtedmann
in dem vorliegenden Werk unternommen hat, ist eine
wegen ihrer Vollständigkeit besonders werthvolle Arbeit.

* Ju und mit Peking während der Kriegs¬
wirren 1900/1901. Für unsere Leser wird es gewiß
von großem Interesse sein zu erfahren, daß unter obigem
Titel in kürze ein Bilderwerk erscheint, dessen Ausführung
die bekannte Graphisch: Kunstanstalt von Meisenbach Rif-
farth li. Co., Berlin-Schöneberg, nach photographischen
Oriainal-Anfnabmen zweier Theilnehmer, der Herren
Stabsarzt Dr. Wanq und Leutnant Freiherr von Meer-
scheidt-Hüllessem, übernommen hat. Zunächst wird das
Album jedem Mitkämpfer eine schöne Erinnerung an die
im Lande des Drachen verlebte Zeit seht; doch auch jedem
Deutschen, der daheim in Zeitungen und Journalen die
Vorgänge tm fernen Osten mit. Interesse verfolgt hat,
werd'n diese Illustrationen eine willkommene Erläuterung
des Gelesenen bieten und viel zum volleren.Verständniß
betragen. Der Preis von 25 Mark ist ein so mäßiger,
daß bte Anschaffung nicht mit allzu großen Opfern ver¬

knüpft ist.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlins
Charlottenstr. 23 (30 Bureaus mit über 10“0 Angestellten,
in Amerika und Australien vertreten durch The Braästree,
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangenpost frei zugesandt.

Witter«,,stsbericht ju Bromberg.
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Tageskalender für Donnerstag» 19. Dezbr.
Sonnenaufgang 7 Uhr 58 Minuten. Souuettuutergang
3 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 34 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 23 0 25 Mond nach
dem ersten Viertel. Mondausgang nack 8/412 Uhr
mittags. Untergang vor 1/41 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung.
anonatl Tag | Stunde „,£;

Luftdruck aus
0 Eradreduc.
lu Millimeter.

Tempe-lFeuch«
raturu.ltigkeit.
Celsius fircl. 1

Wind¬
rich¬

tung.

Be«
wöl-
kung

12.
12.
12.

17 mittags 1 Uhr
17 abends 9 Uhr
18 1 früh 9 Uhr

759. 3

757,5
753.4

—5 ß 1 65 1
-9,g 80
-9,9 1 75 1

S
S

! SSO

0
0
3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiler, l ---- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temveraturmaximum gestern — 4,1 Grad Reaumur
— — 5,1 Grad Celsius. Temveraturminimunt nachts
— 8,9 Grad 9leautttut — 11,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witter»,,,., für die nächste»,
24 Stunde«.

Bewölktes, mildedes» zeitweife zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter.

Hubert hörte zu, den Hut tief in den Nacken ge¬
drückt, die Hände in den Manteltaschen vergraben.

Das Herz wurde ihm so schwer und geschwollen
von Sehnsucht — er schluckte ein paarmal krampfhaft,
weil ihm die Kehle wie zugeschnürt war.

O, wie oft hatte er dies Lied von Marias Lippen
gehört!

Es war sein LieblingS-Weihnachtslied, und die
alte Melodie barg für ihn den Duft und die Farben
aller Kinderseligkeit und aller Geheimnisse seiner ver¬

klungenen Jugend.
„Mitten im kalten Winter, wohl zu der halben

Nacht,“ sangen die Knaben.
So weich und weh wurde dem Lauscher dort auf

dem grauen Hof, daß mit einem mal ein Gedanke in

ihm aufsprang, dem er in Trotz und Schmerz noch nie

nachgegeben: warum war er auf und davongegangen,
anstatt an Ort und Stelle zu bleiben und tapfer für
seine Liebe zu kämpfen? .

Er schrak zusammen, als mitten m sein Smnen
hinein eine rauhe Stimme sagte:

„Entschuldigen Sie, Herr Willing! — Sie kennen

mich wohl nicht mehr?“
Ein heruntergekommen aussehender Mann mit einem

Bündel unter dem Arme stand vor ihm und sah ihn
mit einem sonderbar scheuen Ausdruck an.

Prüfend betrachtete Hubert daS unrasirte Ge¬

sicht; es kam ihm zwar bekannt vor, aber er

wußte nicht, wo er es in seiner Erinnerung hinthun
sollte.

„Ich weiß nicht“, versetzte er. „ich entsinne mich
nicht

„Krüger“, sagte der Mann. „Wilhelm Krüger
aus Ober-Holthof. Der Tagelöhner — wissen Sie

nicht mehr?“
..Ja, ja, natürlich! Sie waren doch so eine Art

Wilvhüter bei Herrn Hilbach. Ich erinnere mich jetzt
sehr wohl! Na, wie kommen Sie denn nach Berlin?
Geht es Ihnen nicht gut?“

(Fortsetzung folgt.)
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Angeblicher Arsenikgehalt des menschlichen

Körpers. Vor etwa einem Jahr überraschte der
Pariser Chemiker Gautier die Gelehrtenwelt mit der
Kunde, daß das Arsenik in kleinen Mengen stets im

menschlichen Körper vorkomme. Durch eine neue und
sehr feine Art der Untersuchung gelang es dem Forscher,
diesen Stoff in verschiedenen Theilen des Körpers,
namentlich in der Bauchspeicheldrüse, im Gehirn, der
Thymusdrüse und in der Haut nachzuweisen und auch
der Menge nach zu bestimmen. Nunmehr ver¬

öffentlicht der deutsche Physiologe Hödlmoser in der
„Zeitschrift für Physiologie^ einen Bericht über eigene
Arbeiten, deren Ergebnisse den Behauptungen Gautiers
in allen Punkten zuwiderlaufen. Der deutsche Ge¬
lehrte hat nach dem Verfahren seines sranzösi scheu
Kollegen in 18 verschiedenen Fällen die Bauch¬
speicheldrüse und die Leber , untersucht und in
15 weiteren Fällen eine noch feinere Methode an¬

gewandt und doch niemals auch nur eine Spur von

Arsenik entdecken können. Es wurden noch zahlreiche
andere Versuche ausgeführt, um die Arbeiten von
Gautier nachzuprüfen, aber die Ergebnisse fielen stets
widersprechend aus. Da der französische Forscher als
ein namhafter Vertreter seines Faches gilt und als
solcher weit über die Grenze seines Vaterlandes hinaus
bekannt ist, bleibt der Widerspruch zwischen seinen Aus¬
führungen und denen des deutschen Forschers vorläufig
unaufgeklärt.

Soeben sind von der deutschen Südpolar-
Expedition die ersten brieflichen Nachrichten
aus Kapstadt eingetroffen. Aus einem Privat¬
brief eines der Expeditionstheilnehmer scheint hervor¬
zugehen, daß die Angabe des Leiters der Expedition,
von Drygalski, man hoffe gegen den 20. Oktober in
Kapstadt einzutreffen, thatsächlich aus einem Schreib¬
fehler beruht hat und daß der 20. November gemeint
war, ein Termin, der dann in Wirklichkeit auch nur

um drei Tage überschritten wurde. Dem der „Voss.
Ztg.“ zur Verfügung gestellten Schreiben seien fol¬
gende Daten entnommen: Nach Verlassen der Kap¬
verden richteten wir unseren Kurs aus die mitten im
Atlantischen Ozean gelegene Insel Ascension,-die wir
programmmäßig anzulaufen beabsichtigten. Sobald wir
wieder im freien Ozean sind, ist die Farbe des

Wassers wieder tiefblau; auch zeigen sich bald wieder
die dieser Färbung angepaßten blauen Siphonophoren
(Röhrenquallen), die in großen Schwärmen auf der
Oberfläche des Meeres treiben. Am 19. September
beobachteten wir eine wohl hundert Stück zählende
Schaar von Delphinen, eine Schule, tote See¬
leute sagen. Am 22. sahen wir auch wieder
Wale. Die Hitze nimmt noch zu, die Folge
sind allgemeine Schlaflosigkeit und Ermattung;
und in einer Nacht wurden nach einander
zwei Matrosen aus dem Ausguck von betn
wachthabenden Offizier schlafend angetroffen.
Am 24. erscheinen am Heck des Schiffes wieder
Sturmschwalben, die mehrere Wochen dem Schiffe
folgen. Mit Annäherung an den Aequator geht die
tiefblaue Farbe des Meerwassers ziemlich plötzlich in
eine um mehrere Grade sich dem Grün nähernde
Färbung über. Gleichzeitig damit sinkt die Temperatur
des Wassers, und das Plankton, jene mikroskopische im
Wasser treibende Thier- und Pflanzenwelt, zeigt sich
stark verändert. Wir haben die Grenze zum südlichen
Aequatorialsttom überschritten. Am 1. Oktober passirten
wir den Aequator. Von jetzt ab wurden ziemlich
regelmäßig Tiefseelothungen ausgeführt, die ebenso wie
die übrigen ozeanographischen Arbeiten bereits sehr
interessante und werthvolle Resultate ergeben haben.
Das Gleiche gilt von den Zügen mit dem Tiefseenetz.
Dieselben brachten eine Fülle der merkwürdigsten Or¬
ganismen an das Tageslicht: Fische mit verschieden¬
artigsten Leuchtorganen, mit eigenthümlich gestalteten
Augen, Krebse mit Augen fast größer als der ganze
übrige Körper, dunkelviolettbraune Medusen und
manches andere. Am 4. Oktober erschien abermals
eine große Schaar von Delphinen, am 5., Dr. Bidling-
meiers Geburtstag ; abends werden bei Sekt mehr oder
weniger passende Lieder gesungen. Da sich herausstellt,
daß die beim Uebertritt auf die Südhalbkugel noth¬
wendigen magnetischen Konstantenbestimmungen so nah
am Aequator noch zu unbestimmte Resultate ergeben,
wird der Plan, Ascension anzulaufen, aufgegeben, zumal
hierdurch auch eine erhebliche Zeitersparniß erreicht
wird. Wir fahren nun mit vollen Segeln Südsüdwest,
sodaß „beim Winde“ segelnd der Südostpassat möglichst
ausgenützt werden kann. Am 18. Oktober wird ein
Drachenausstieg mit Instrument bewerkstelligt. Beim
Einholen geräth der Drache, da die Leine reißt,
ins Wasser, und wird, um die Auszeichnungen des
Instrumentes und dieses selbst zu retten, mit dem Boot

ausgefischt, eine mühsame Arbeit, da das Schiff nach
dem Beidrehen noch Fahrt hatte, und der Drache als¬
bald weit zurück im Wasser schwamm. Am 21. Oktober
begegnete uns seit den Kapverden das erste Schiff, ein
Vollsch'iff mit französischen Farben; ein bedeutendes
Ereigniß für uns, wir versäumen daher nicht,
Flaggengruß mit ihm auszutauschen. Am 22. Oktober
treten wir mit dem Passiren des Wendekreises in die
südliche gemäßigte Zone ein. Am folgenden Tage
zeigt sich der erste Albatros als der erste charakteristische
Vertreter der südlichen Vogelwelt. Am 24. treibt sich
ein mächtiger Bartenwal, eine Stunde lang, während
wir zum Loten festlegen, am Schiff herum. Von nun

nehmen am meisten die an Arten und Individuen zu¬
nehmenden südlichen Vögel, die täglich am Schiffe
erscheinen, unsere Aufmerksamkeit in Anspruch:
Sturmtaucher, Kaptauben, Majaqueen, Sturm¬
schwalben, Seeschwalben und namentlich die Albatros¬
arten. Der große Albatros, der häufigere unter den
letzteren, ist ein Vogel von 3 Metern Flügelspannung,
mit majestätisch ruhigem Segelfluge. Bei ruhigem
Wetter ermüdet er leicht und fühlt sich augenscheinlich
bei kräftigem Winde am wohlsten. Natürlich wird
eifrig, mit Angel und Flinte, Jagd aus den Vogel ge¬
macht, und acht Stück haben bereits ihr Leben für die
zoologische Sammlung lassen müssen. Am 9. November
wurde auch ein Hai geangelt. Am 18. November über¬
raschte uns gegen Abend ein unter heftiger Regenböe
einsetzender Sturm, der 48 Stunden lang mit großer
Gewalt anhielt. Das sonst ein Bild friedlicher Thätigkeit
bietende Deck war gänzlich verändert. Auf der Lee¬
seite schöpfte das Schiff über die Reeling weg die
Seen, während an Luv mächtige Sturzwellen über¬
kamen. Sausend jagten die Wassermassen von Bord
zu Bord, und nicht immer gelang es, Thüren und
Bullaugen dicht genug zu halten, als daß die See nicht*
die Treppen hinunter in den Schiffsraum stürzte.
Unheimlich brauste der Sturm. Zur Ermög¬
lichung des auss äußerste beschränkten Verkehrs an

Deck waren Taue und Drahtseile gespannt. Das
Schiff hielt sich vorzüglich. Der vom Sturm an¬

gerichtete Schaden war sehr gering; ein Boot wurde von

seiner Vertäuung losgerissen und gegen die Reeling
geschleudert, von derselben Welle wurde der außerhalb
des Laboratoriums festgemachte Arbeitstisch des Zoo¬
logen losgerissen und in Stücke geschlagen, doch ist
von dem werthvollen Inhalte der Fächer und Schub¬
kästen zum Glück wenig verloren gegangen. Da wir
während des Sturmes das Schiff mußten treiben
lassen, werden wir einige Tage später nach Kapstadt
gelangen. Wir hoffen nunmehr am Sonntag (24.)
dort zu sein. Unser Nichtanlausen von Ascension hat
vielleicht zu Hause Veranlassung zu Befürchtungen
über unser Schicksal geboten. Trotz der langen Zeit,
die wir nun schon auf See sind, wird einem das Leben
an Bord doch nicht lang: man hat eben seine
Beschäftigung und kann bei der vorzüglichen Ein¬
richtung des Schiffes alle möglichen Arbeiten aus¬
führen. Auch hat mau eine umfangreiche wissenschaft¬
liche Bibliothek zur Verfügung. Manchmal freilich,
wenn das Schiff von dem nicht allzu seltenen
heftigen Schlingern befallen wird, ist das Arbeiten
im Laboratorium nicht sehr leicht, dann muß man

fast seine ganze Kraft und Aufmerksamkeit dazu ver-

toerben, sich auf dem Stuhl zu halten, und oft genug
gelingt selbst dieses nicht. Am 22. kam das Kap in
Sicht.

2ltts Sta-t uitfe L«»ird.
Bromberg, 18. Dezember.

* Personalien von der Bromberger
Generalkommission. Ernannt: der Spezialkommissar
Regierungsassessor Weißermel in Konitz (Westpr.) zum
Regierungsrath. Verliehen: den Regierungsassessoren
Früchel in Danzig und Hientzsch in Lissa i. P., sowie
dem Oekonomiekommissar von Graevenitz in Danzig je
eine etatsmäßige Spezialkommissarstelle bei den Spezial¬
kommissionen i in Danzig bezw. II in Lissa bezw. II
in Danzig. Uebenviesen: der Landmesser Dütschke in
Konitz dem königlichen Meliorationsbauamt II zu
Bromberg zur vorübergehenden Beschäftigung als
technischer Hülfsarbeiter. Einberufen: der Spezial-
kommissiousbureaudiätar Neumann aus Danzig als
Hülfsarbeiter in den Generalkommissionsbureaudienst.
Versetzt: die Spezialkommissare Regierungsassessor
Gottwald von Bromberg nach Schleusingen (Generalkom¬
missionsbezirk Merseburg) und Oekonomiekommissar
Rieder von Schleusingen nach Bromberg, die Spezial-
kommissions-Bureaudiätare Schultz von Konitz (Westpr.)
nach Elbing und Czarnetzki von Elbing nach Konitz
(Westpr.), der Generalkommissionskanzlist Groß von
Münster nach Bromberg zur Wahrnehmung der
Kanzleivorstehergeschäfte. Die Zeichnerprüfung hat be¬

standen: der Rechengehülfe Radant in Bromberg.
Ausgeschieden: der Spezialkommissions-Bureaudiätar
Jwert in Konitz (Westpr.). In den erbetenen Ruhe¬
stand versetzt: der Generalkommissions-Kanzleiinspektor
Hapke in Bromberg unter Verleihung des Charakters
als Kanzleisekretär.

* Unterhaltungsabend in Tchönhagen. Am
Sonntag hielt Herr Lehrer Piezarke in Schönhagen einen
Unterhaltungsabend ab. Schon eine Stunde vor der für
den Beginn festgesetzten Zeit war der Raum derartig
gefüllt, daß Neuhinzukommende keinen Platz fanden.
Nach mehrstimmigem Gesänge und Vorträgen der
Schüler sprach Herr P. über „Rechtes Familienleben“,
zum Schluffe den Kaiser als urdeutschen Familien¬
vater seiner engeren sowohl, als seiner weiteren
Familie, des deutschen Volkes, feiernd. Der National¬
hymne und weiteren Vorträgen der Kinder folgten
Reutervorträge und ein Kindertheater. Den Schluß
bildete das Absingen des Liedes: „Deutschland. Deutsch¬
land über alles.“ Eine Wiederholung findet voraus¬
sichtlich Mittwoch statt.

* Ueber Auswüchse im modernen Zeitungs¬
wesen finden wir im „Zeitungsverlag“, heraus¬
gegeben vom Verein deutscher Zeitungsverleger, einen
interessanten Artikel, dessen Schlußpassus wir zu Nutz
und Frommen unserer Leser und Inserenten hier
folgen lassen: „Endlich sei noch erwähnt, und wir
möchten gerade die Behörden darauf hinweisen, daß
selbst eine künstlich emporgetriebene Auflage einer
Zeitung keinen Maßstab für ihre Bedeutung als
Publikationsorgan besitzt. Die Auflage einer Zeitung
lätzt auch noch keine hinreichenden Schlüsse auf die
Leserzahl überhaupt zu. Man denke nur daran, welche
Nachfrage in öffentlichen Lokalen nach größeren ernst¬
haften Zeitungen ist, wo oft ein Exemplar durch viele
hundert Hände geht. Ferner ist es, wie oben schon
kurz angedeutet, besonders für die amtliche Insertion
von Bedeutung, welche Schichten des Publikums eine
Zeitung lesen. Es ist z. B. einleuchtend, daß die Aus¬
schreibung einer neuen Reichsanleihe, eines Bank¬
prospektes, einer Subhastation. des Verkaufs werth¬
voller Immobilien, hauptsächlich für kapitalkräftige,
kauffähige Kreise bestimmt ist. Das Vorlesungs-
verzeichniß einer Universität dürfte gleichfalls nur
in Kreisen von Interesse sein, die mit diesem Institut
in Berührung stehen u. s. w. Viel wichtiger als
die Auflage selbst ist also die Abwägung des
Leserkreises. Man wird auch in Berücksichtigung ziehen
müssen, daß das Lesepublikum sehr konservativ ist und
beispielsweise Anzeigen stets dort zu suchen pflegt, wo
es seit vielen Jahren dieselben zu finden gewohnt war.
Aus allen diesen Gründen können z. B. die Behörden
bei der Auswahl der Organe zur amtlichen Insertion
nicht vorsichtig genug sein, wenn an sie der Versucher
in Gestalt von amtlich beglaubigten oder notariell be¬
urkundeten Auflagen herantritt.“

yj Vorsicht bei Einlösung domizilirter
Wechsel. Der Aussteller eines gezogenen Wechsels,
den er durch Domizilirung bei sich zahlbar gemacht
und durch Indossament Weitergegeben hat, löst nicht
selten diesen Wechsel, sobald er bei ihm — als dem
Domiziliaten — bei Fälligkeit zur Zahlung präsentirt
wird, ohne Deckung durch den Akzeptanten ein. Er
pflegt dann die Quittung des letzten Inhabers und alle
vorhergehenden Indossamente zu durchstreichen und läßt
nur gegen sich selbst Protest mangels Zahlung er¬

heben. Auf gründ dieses Verfahren ist kürzlich wieder
ein Aussteller mit dem wechselmäßigen An¬
spruch an den Akzeptanten abgewiesen worden. Das
Gericht hat angenommen, daß der Domiziliat, wenn er

auch zugleich Aussteller des Wechsels ist, bei der vor¬

behaltlos erfolgten Einlösung als Bevoll¬
mächtigter des Akzeptanten anzusehen
ist und daher seine Zahlung die Wirkung habe,
als wenn der Akzeptant selbst den Wechsel ein¬
löst. Dadurch ist der Wechselanspruch getilgt und der
wechselmäßige Regreß gegen den Akzeptanten er¬

loschen. Es empfiehlt sich daher in derartigen Fällen,
daß der Aussteller zunächst den Wechsel, von dem In¬
haber protestiren läßt und dann nach erhobenem Pro¬
test den Wechsel zu Ehren des eigenen Giros einlöst.
Mindestens muß aber Der Aussteller, wenn er selbst
den Protest aufnehmen läßt, vor oder bei der Ein¬
lösung des Wechsels dem Inhaber gegenüber aus¬
drücklich erklären, daß er (Aussteller) n i ch t als Do¬
miziliat für den Bezogenen zahle, sondern den Wechsel
nur zu Ehren seines eigenen Giros einlöse und zurück¬
erwerbe.

— Fiume, 17. Dezember. Matrosen der
Ungarisch - kroatischen Seeschiffahrtsgesellschaft organi-
sirten im Geheimen einen Ausstand und

die Bemannung des Schnelldampfers „Pannonia*
verweigerte heute kurz vor der Abfahrt des Schiffes
den Dienst. Die Direktion wandte sich an die See¬
behörde, welche genügend Hafenpiloten auf den Dampfer
entsandte, so daß derselbe nach Dalmatien abgehen
konnte. Die Ausständigen lärmten und protestirten,
wurden jedoch von der Polizei zerstreut. Auch die
Bemannung der anderen Dampfer der Gesellschaft will
zum Zweck der Verbesserung der Löhne in den Aus¬
stand treten.

— F r e i b e r g i. S, 17. Dezember. Heute
Mittag flog, wie der „Freiberger Anzeiger“ meldet,
die Galatinebude der Dresdner Dynamitfabrik bei

Freiberg in die Lust. Zwei Arbeiter wurden

getödtet, einer schwer, mehrere andere leicht verletzt.
Der Materialschaden ist bedeutend. Die Ursache der
Explosion ist noch nicht festgestellt.

— Agram, 17. Dezember. Hier fand heut
Nachmittag um 3 Uhr 15 Minuten ein heftiges
Erdbeben in der Richtung von Nordost gegen Süd¬
west statt, das fünf Sekunden währte. An vielen
Häusern zeigen sich Sprünge, von den Dächern fielen
viele Schornsteine. Niemand ist verletzt worden. Die
Bevölkerung blieb ruhig.

— Die Ziehung der Lotterie der „Inter¬
nationalen Ausstellung für Feuerschutz und Feuer¬
rettungswesen Berlin 1901“ ist auf den 15. Februar
1902 festgesetzt.

— Frankfurt a. O., 7. Dezember. In
Golßen (Kreis Luckau) h a t s i ch, wie die „Franks.
Oder-Zeitung“ meldet, der städtische Steuer¬
erheber Schulz erschossen. Eine Revision der
von ihm verwalteten Kassen ergab, daß er jahrelang
bedeutende Unterschlagungen begangen hat, deren Um¬
fang biS jetzt noch nicht festgestellt werden konnte.

— Berliner Millionäre. Nach den
Veröffentlichungen des Magistrats in Berlin hat es
dort im Jahre 1900 2289 Personen gegeben, die ein
Einkommen von mehr als 40 000 Mark hytten, was
also kapitalisirt eine Million Mark und mehr Ver¬
mögen bedeuten würde. Mit einem Einkommen von
mehr als einer Million waren 14 Personen
eingeschätzt, die zusammen die anständige Steuer¬
summe von 898 000 Mark zu zahlen hatten. Drei
von ihnen befanden sich sogar in der angenehmen
Lage, mehr als 2 Millionen Mark jährlich ausgebenzu
können. Der reichste Berliner versteuerte ein Ein¬
kommen von 2 330 000 bis 2 335 000 Mark, und zwar
mit der Kleinigkeit von 93 200 Mark — mancher
wäre schon zufrieden, wenn er diese Steuersumme
als Vermögen besäße. Neben diesen Krösussen
gab es aber auch eine Anzahl armer Reicher,
die, obwohl sie ein sehr hübsches Vermögen besaßen,
nicht einmal ein Einkommen von 3000 Mark auf¬
zuweisen vermochten. In diese Kategorie gehören u. a.

12 Personen, deren Vermögen mehr als eine halbe
Million, ja 5 Personen, deren Vermögen mehr als
eine volle Million betrug — ein Zensit reicht sogar
nahe an die zweite Million heran.

Berlin, 17. Dezember. Die Börse eröffnete in ziem¬
lich fester Haltung, auch mit etwas besseren Kursen für
einige der hauptsächlichsten Spekulationspapiere, es blieb
aber auf den meisten Gebieten sehr still, da es an An¬
regungen irgend welcher Art, die eine Belebung des Ge¬
schäfts hätten veranlassen können, fehlte. Der Privat¬
diskont erhöhte sich auf SVg Prozent. Nachbörslich schwächer.

Bon den österreichischest Arbitragepapieren blieben
Kreditaktien ungeachtet schwächerer Wiener Kurse fest;
Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 205,80—25 bez. Franzosen
140.50—25 bez. Lombarden 17,30—25 bez. Warschau-
Wiener — bez. Meridional — bez. Mittelmeerbahn
— bez. BuenoS-Aires 36 l/a bez. DiSkonto-Kommandit-
180.50— 20 bez. Darmstädter Bank 126,90 bez. National¬
bank f. Deutsch!. 103 bez. Berliner Handelsgesellschaft
139,10 — 8,75 bez. Deutsche Bank 201,25 bez.
Dresdner Bank 128,10—7,60 bez. Dortmund - Gronau
153,25 bez. Lübeck - Buchener bez. Marien»
bürg - Mlawkaer Eisenbahn — bez. Ostpreußische
Südbahn 80,25 bez. Gotthardbahn 164,50-60 bez. Jura-
Simvlonbahu —bez. Schweizer Nordost —,

— bez.
Schweizer Union 97,90 bez. Transvaalbahn 165—4,50
bez. Canada-Pacific-Eisenb. 111,10—11 bez. Northern
Pacific prf. —,— bez. Luxemburger Prince Henry
89,60—50 bez. Hamburg - Amerika - Packeis. 108 bez.
Norddeutscher Lloyd 104,90—75 bez. Dynamit-Trust
161.25—1 bez. Türken C — bez. Anatolrer 84,90 bez.
Spanier 75,20—40 bez. 4Vz prozentige Chinesen 86,80
bez. Türkenloose 102—1,75 bez. 3 prozentige Reichs¬
anleihe — bez. Große Berliner Straßenbahn 190,50
bez. — Tendenz: Schwach.

Berliner Börse vom IV. Dezember. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf, | 1 fl. holl.: 1,70 f I Kr.: 1,12g,
1 Bbl.: 2,16, 1 Gd.-RbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Bb. 4. Lb. 5, Prir. 3%.

Otsch. Fonds u. Staats- Rap.
Dt. Rchs.Schatz . 4
Dt. Reichs.-A. 3^

do. unk.b.1905 3§
io. do. 8'

Preuss. cons. A. 3M
do. unk. b. 1905 3%
Io. do. 3

Brem. Anl. 1887 . 3%
Hamb, amort. 1893 3%

cIo. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99 sx

cLo. do. 1896 3
lo. do. 1899 4

Brandenbg. Pr.-A. «3f
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl. 4
PosenerProv.-Anl. 38

do. do. 3
Rhein. Prov.-Obl. 3M

do. IX, XI, XIV, 3

Teltower Anl.
do. do. 4

Wests. Prov.-Anl. 3
ilo. do. %

■ilo. do. 4

Westpr. Pr. - Anl. 3 %
Berliner St.-A. . SL

do. 1882-98 3<Ö
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.

4

1
Charlottenb. 1899 4
Bibers. St.-Obl. 99 4
Ess. St.A.rV,V(98) 3^
Hann. St.-A. 1895 i 3%
Köln. St.-A. v. 98 4
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
36
4'

St<Jtt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr. ls
do. do. 41
do. neue 4

=8
do. do. 3^
do. do. 3

Cent. Lndsch. 4
•'S do. do.
ä do. do. 3

Kur- u. Neum. 3\
<r> do. do. 4

1 Ostpieuesisch, 4
'iß

E
db.

Pomm. Land. 1
do. do.

Ä Posensche. . 4
do.

Sächsische . 4

.
do. 3iü

192.99G
100.7 5G
100.750

00.350
lOO.VObG
1 99.79bG

99.29b
08.100
98.900
88.800
98.30bG
87.80bB

104.90b
97.800
Oti.lObG
97.10b
97.00bG
86.600
98.00bB
87.00b

103.90Ö6

98.000
103.40b

99.80ÖG
90.8ObG

103.40bB
98.350
96.100

103.108
96.400
96.800

98.008
98.008

103.000
96.500

117.75b
109.75b
103.70bG

98.408
S7.80bG

103.600
98.000
88.000
99.700

lOa.iobG
97.600
97.90b
87.90b

103.300
97.70b

103.000
98.350

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-HIst.LC.
Wests. Indsch.

do. do.
® W estp.rittsch.
£ do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassan.
do.

Kur- n. Nenm.
do. eo.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Hind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L,
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

87.80b
98.400

103.000
103.400
103.508

96.900
97.35b
87.40b

103.300

103.30b
97.800

103.400
97.800

104.000
97.800

103.600
103.50DG

103.500
97.900

139.60b

137.10bG
13<).30bG
134.008
136.35b

S7.40bG

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 4 Argentin. Anl.

4M do. innere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Süberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Bum. amort. alt

do. amort. 189»
Buss. cons. 1880

do. Goldrente

69.80b
85.50bG

103.59bG

97.40b
86.80bG
39.300
30.10bG
48.5050

I00.35b0
97.80b

lOl.oObG
99.300

142.50b
39.605G
93.80bG
7S.75bG

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

93.70b

66.80bG

99.795B
101.50b
100.10b

95.30b
84.900
86.600

36.40b
71 «Ob

101.35b

Elsenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
AllfJDtsch.KIeinb.
Brannschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener

Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Cesterr. Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

134.000

132.500
84.00bG

153.60b
52.50bB

64.00b

140.00b
17.40b
24.50b

158.60b

99.250

100.500
100.800

97.800
164.75b

88.600

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.9tb. alt

do. Nordwestb.
SMösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koalow-Woron.
Anst. Eisenb.-Ohl.

do. Erg&nz.-Netz
Gotthardbahn . .

ital. Eisb.-O. st. g.
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

97.600
93.00bG

108.000
68.100

102,3 ObG
97.«OB
99.35bG
97.30bG

63.50oG

103.600

07,75bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Ank. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. n.
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Erks. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
dp. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comrn.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Bhein.H.-Pt .83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

•Rhein.-W. B. IJÖX
do.it,IY.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodener. I
do. do. IH

99.35(1
91.75G
98.5WG

118.50bG
108.50bG

92.356
100.000

ol.OObG
4 9.5 OG

113.990
98.25bG
91.75bG
99.750
98.59bG
99.9950
93.990
94.990
93.990
99.750
92.250
65.99ÖG
57.5956
93.59bG
92M)9bG

139.3956
89.350

89.350
95.«ObG
82.5956

98.2550
98.990
93.1956

190.1 ObG
9 5,8 ObG

85.35bG
79.6956
96.30bG
91.390
91.9956
91.750

102.500
100.000

93.990
93.690
98.9956
91.5956
95.090
97.750
89.890

99.9956
91.4956

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein

Ber^.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grundsch.B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank ,

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 804
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8
7k
s>:
5
8

3
1*
6
6

11
5
0
9
8
7
%
7
6

f
w.
6

4.
8
0
7
9
0

lOae
9
6

?s

6

137.400
111.990
146.400

81.1 ObG
139.905B

107.100
131.2556

72.9956
95.350

126.75b
291.10b
100.90b

189.50b
138.30bG

137.2556
129.4956
106.90b

81.190
123.750

7 9.9 ObG
196 5956
193.9956

11.5956
136.9956
158.505B

5.50bB
151.50bG

115.990
111.50bG
141.390
160.250
113.900
198.900

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeiiinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb,
Bielefelder Maseh,
Boch. Viot. - Brau.
Braunsehwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dörtmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

124.7556
95.590

189.9956
175.9956
177.9956
186.7556
135.590
145.8956
134.75b
183.090

9.990
347.9956
176.00bG
205.0OB

169.7556

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckerfj 17
Lindener Brauerei; 19
L.Löwe&Co. Msch. 24
Nährn. Koch & Co. 11
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Sieles. Sp.
Wenderoth .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunsehwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Straseb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

289.9956
297.090
359.99B
399.9956
281.250

99.350
72.000

274.9956
274.500
258.9956
140.090

83.250
99.35v6

113.250
84.4956

136.5956
138.600
139.9956
141.8956
1 95.90bG
171.590

76.500
81.500

198.90b
145.99B

77.590
189.9956
122.750

90.50bG
147.5056
145.99b
124.900
125.9056

82.59b
190.10bG
198.49b
178.60bG

32.75bG
104.90b

Bergwerks- u. Hütten-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckbütte
Boehnmer Gussst.
BraansehwJLohln
Conoordia . . .

Consolidation . .

DannanbaumBrgb.
Donneramarekhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeörgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

HarkortBrgb'.Pr.A

99.690
84.750
86.750

538.09b
191.9056
169.750
157.990
289.2556
300.7556

28.99b
199.2556

40.5 ObG
116.25b
172.50bB

95.90bG
114.9056
103,60b

Harpener Bergban
Hasper Bisenwk.
Hibernia . . -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lanraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Henden&Sehwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Schalker Groben
Schles.Zinkhntten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

12
0

15
0

10
10
4

14
14
33i
16
15
20

2
7
2
6

11
4
9

10
4

10

m
10

Al
22

8
0
0

12

159.10b
122.1056
163.750

7.250
97.000

135.50b
87.75b

111.2556
141.0056
182.3956
318.5956
182.60b
172.9956
233.000

89.750
97.500
51.005B
91.75b

119.10b
79.9956
99.5956
99.9056

125.9056
135.5956
206.500
134.9956

284.5906
399.09b
116.9956

44.750
111.20b
152.0056

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Bröss. XL. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 5
London . . 8T. 3

do. 3M. S
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3

Wien . . . 8T. 4
do. 2M. 4

Italien.Plätze 10 T. 5
Petersburg . 8T. 5

168.45b
89.958

112.40B
29.385b
29.23B
4.18556

81.198
89.75b
85.258

79>0B
215.30b

Goid, Silber u. Banknoten.
20-Fraaee-Stüek« . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St,
Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILet.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.24556
29.37b
16.19b
4.180
81.99b
20.395b

81.25b
168.50b

85.30b
216.99b
333.79b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 17. Dezbr.

Stationen.

Bar.a.OG.
u.d.Mee-
resspieg.

reb.Lmm
Wind. Wetter 11

Ehristiansimd 740 SSW bedeckt 2
Skagen 755 SW wolkig - 2
Kopenhagen 759 SW Dunst — 1
Stockholm 757 WSW wlks. -15
Haparanda 758 ONO wolkig —11
Borkum 758 S wkls. — 3
Hamburg 760 SO wkls. — Y
Swinemünde 761 S wolkig - 8
Neufahrwasier 762 WSW be decht - 4
Memel 759 W bedeckt - 1

Scilly 756 O wolkig 8
Frankfurt a.M. 760 NNO wlks. — ö
München 757 NO be deckt — 5
Chemnitz 762 still Nebel -12
Berlin 762 SO wlks. - 7
Hannover 760 SO h. bed. — 6
Breslau 763 OSO Nebel - 4

SS Wktlkk.A»,Schlei, WW
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
19. Dezember: Ziemlich kalt, wolkig,

theils heiler. Ssiichweise Nieder¬
schlag. Windig.

29. Dezember: Naßkalt, neblig, viel¬
fach bedeckt.

81. Dezember: Um Null herum, meist
bedeckt. Niederschläge. Windig.

MiethsieM-k
empfiehlt

tiruenauersche Buchdrucker»
Otto Grunwald.



Wegen Aufsalbe verschiedener Artikel verkaufe ich dieselben zu gang bedeutend herabgesetzten
Preisen aus.

oßkörni^ mUd geiatzen, rn.saub. Pral en“™^en
s^on Ävseliinen Citronen

'
Traubenrosinen, T^halmandeln' DattelnV Feigen , frisches Tafelobst, sowie das Allerbeste, 'was“ von Wall-!' Lamberts-,

fÄ i««t «ÄnfiÄ E-°a°. grA Lus/M? ., Wazill*. Danzigerstr. 164, Fernsprecher
i^^^elikatenen Weinen Südiriicbten Zlrae, ^amaiea-Rurn, Cognac, Punsch, und Kolomalivaaren empsiehlt Ä2JÄS.nmÄ ITÄkÄÄiuB. 9 neben Hotel zum Adler. dü. 2

Gefl. hies. u. auswärt. Aufträge werd. prompt u. best. ausgeführt. — Vorräth. leb. Karpfen, fr. Seefische , Gemüse, Wild, Geflügel, Austern, Hummern, Südfrüchte jed. Art, f. Liqueure, rerchh. Weinlager.

Gestern früh J /a9 Uhr entschlief sanft nach

H| langem schweren Leiden, versehen mit den heil.
Sterbesakramenten, unser herzensguter Sohn,
vielgeliebter Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

der Lehrer

i Johannes Witt
im Alter von 26 Jahren.. (5634

Um stille Theilnahme bitten

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 20. d. M.,

nachmittags Va3 Uhr vom Trauerhause Brenken-
hofstrasse 27 aus statt. 881

Am 17. d. Mts. entriss uns der unerbittliche
Tod unseren lieben Kollegen, denVolksschullehrer

Herrn

Johannes Witt.
War es ihm auch nur kurze Zeit ver¬

gönnt, sich der ihm anvertrauten Jugend zu

widmen, so bewies doch diese kurz bemessene

Amtsthätigkeit, dass er ein echter Lehrer, ein

liebevoller Führer seiner Schülerinnen war. Die

Anerkennung seiner Vorgesetzten, die Liebe

seiner Amtsgenossen und die Dankbarkeit seiner

Schülerinnen sichern ihm ein treues Gedenken.

Bromberg, den 18. Dezember 1901.

Der Rektor,
die Lehrer und die Lehrerinnen

der IV. Mädchen-Volksschule.

am Wallmarkt
empfiehlt

als praktische

Wchnchts-

P™
I Wegen Aufga

I Schürzen, Unterröcke, Taschentücher,
■ Herrenschlipse, verschiedene Kopfhüllen, Ball- und
■ Strassenfächer u. v. A.
I Emma Domas, Neue Pfarrstrasse. (*

1U Dtzd. weiße

Damenhosen
mit Stickerei

2,35 lf.
Heute Nachm. 41 /ü Uhr ver-

schied nach kurzem schweren
Leiden im Hause seiner lieben
Großeltern unser herzensgutes
Sohnchen Richard im Alter
von 11 Monaten u. 20 Tagen

Dies zeigen tiefbetrübt an

Ernst Werner u. Frau
Marie geb. Giese.

Bromberg, 16. Dezbr. 1901.
Die Beerdig, findet Donners¬

tag Nachmittag 4 Uhr von

der Leichenhalle des kathol.
Kirchbokes <nt§ statt. (5042

1 a. erh. Puppenwagen z. ff.
ges. Off u.N.II.100 a d.Geschst.d.Z.

Verlobt : Frl. Marie Küttner
mit Hrn. Diakonus Kurt von

Brück, Dresden—Eibau i S
— Frl. Marie Kampe mit Hrn
Dr. phil.FranzSeipelt,Dresden

Verehelicht: Hr. Referendar
Wilh. Fantani m t Frl. Eli
sabeth Jschell, Breslau.

Geboren : Eine Tochter
Hrn. Amtsrichter Deuffen,
Bauerwitz-Oppeln.

Gestorben : Hr. Prokurist Adolf
Weiß, Breslau. - Hr. Kauf¬
mann Karl Hornig Breslau.
— Hr. Pastor emerit. Heinr.
Böhmer, Obernigk. — Hr.Hotel-
bef. Fritz EngelmannJCarthaus.

Mein keslbiist bleibt m Dennees«
t«s» öen 19. d. Mts.' »üAittllgs ein

1—4U|t Tebeßfnlls liegen ses-hlsfie«.
Carl Nathan

mit Wiümrkt. (109

Einziges Spezial-Geschäft am Platze!

Begründet 1854.

J. Sandmann
Posamenten-Fabrik,

Preisgekrönt mit den ersten Auszeichnungen,
18 nur Frölinerstr. 13

neben Herrn Photograph Ewald.

Möbelfranzen
Dekorations franzen

Pomponsfranzen
Tapisserie franzen

Teppichfranzen
Gold-Silberfranzen
Gold-SiIberquasten
Möbelquasten
Tapisseriegehänge
Möbel-Schnüre (232
Seiden-Schnüre
Rouleaux-Schnüre
Gardinenhalter.

Stets grösste und geschmackvollste
Answahl zu enorm billigen Preisen

Va Dtzd. gute weiße

Taschentücher,
gesäumt

1,20 lf.

V- Dtzd.

Hkmnkrageii,
4 fach

90 Ps.

HerrenhosentWer
in großer Auswahl

1.85 lf. bis 45 Ps.

3 Paar derbe

HerreiisM
54 Ps.

Kerrencravatte«,
elegante Formell

l>. 1,00 lf. bis 4 Ps.

Danziger Strasse Nr. 11

gegenüber Hotel jftdler. k Philipp Danziger Strasse Nr. 11

gegenüber ^dler.

wx..
© 31
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Schuhe unfl Stiefel

Federblni,
erlra lang

75 Ps.

Anfertigung aller in das Fach
schlagender Artikel.

Meine MaWe
sind ein gern gesehenes

Weihnachtsgeschenk.

Gallav Abicht, Stombttg.

Wargslbärzea.
extra weit

75 Ps.

Calnmc
Unterröcke

sehr schwer

92 Ps.

Spezialität:
Ball- und ßeselischaftsschuhe

in hocheleganter Ausführung.

von den einfachsten

bis zu den elegantesten

für Herren,
Damen, Mächen u. Kinder.

^Ilein-Yerkavf sämmtlicher Fabrikate obiger Firma.

Passende Weihnachtsgeschenke.

Schulstietel
für

Knaben und JKädehen.
G

1

Bromberger Laiidweluverein
Auch in diesem Jahre hat der

Sinn für Wohlthätigkeit und die
Freigebigkeit unserer Mitbürger
es uns ermöglicht, 40 Waisen¬
kinder ehemaliger V teranen oder
Soldaten zu Weihnachten reichlich
zu beschenken und mehr denn 30
Wittwen zu unterstützen. Wir
sagen hiermit allen denen, die da¬
zu beig tragen haben, beit Aerm-
sten unter den Armen ein fröh¬
liches Weihnachten zu bereiten,
unseren herzlichsten Dank, ins¬
besondere aber den Kameraden
Feldwebeln des Vereins, die un¬

ermüdlich waren, alle die einzel¬
nen Gaben zusammenzutragen.

Mgleich beehren wir uns, alle
freunde und Gönner unseres
Vereins zu der am Sonnabend,
den 21. d. Mts., nachmittags
5 Uhr, int Bartz’fdje»
Konzertsaale, Fischerftr. 5,
stattfindenden (158

Bescheernng
freundlichst einzuladen.
158) Der Vorstand.
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pBBESlBromberg,

Wöchllttimen-Asyl 1
Döpferftr. 9

Unbemittelte Ehefrauen jj8 werden unentgeltlich auf- ■

8 genommen. (247 M

Garnirte
Damen Hüte
zlljebemllililehmbltt.Pms.

Wollene

Kopstücher,
35 Ps.

Muffen
uttb Boas

bebeuteiib^Mß
unter Preis.

CJ.Quandt
Pianoforte-Fabrik

Berlin

Hoflieferant
inBromberg DUF Thornerstr.55

Beständig grosses Lager
anerkannt bester

Pianino’s
„

mit Quandt’s Klaufhodeo
* D. R. P. No. 115 486. £
Grösste u. schönste Tonfülle.

Billige Preise. (96
Leichte Zahlungen.

Langjährige Garantie.

Piano-Leih-Geschält

Kieseril-Klsbenjch,
trock tt,

Kiesttll-Klmhllh,
4, 5 m. 6 th.

empfiehlt billigst

ÄugustAppelt,$rom6etg.

Blum&Copelc,
(108

Bromberg,
Von neuer Zufuhr empfehlen: x -~~

Jige stramme Hasen, Rehriclea, Relilenleo, Wilflsciiweiie, Dammwilfl
Feinsten Astrach. CJaviar, Strasbg. Gänseleber-Pasteten,

Pom in. Spfckgans, ff. Schinken,
Thürs. Rot- n. Leherwnrst, ff. Cervelatwurst.

Franz. Wallnässe, Haselnässe, Paranüsse, Kracksanieli, Traiäenraslnen,
Marokkaner Datteln, Smyrna-Feigen, Itl. Aepfel, Almeria-Weintranlien,

fr. Ananasfrlclte, feinste Mirzia-Apfelsinen und Maniarlnen.
Zum Feste: Lebende Oder - Marpfcn,

Gute Weine. * Gespickte Hasen. * ff. Liqueure.

8
8
©
©
©
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Liebe laia
weißt Du, wo ich meine

WeihllchtsMellke
einlaufen werde?

Wo denn mein Kind?

Ick» g-tz° «ach Iailzigerst.M
da giebt es die größte Auswahl
in fertiggestickten Sachen, bei

reeller Bedienung.

MrDnllMt.IKO, Kaiserh.
Frische stramme

JSM/T Waldhasen, Rehe,
grosse junge Fasanen,

Kapannen, Perlhühner,
Puten,

alles in bekannter Güte
empfiehltJohannesCreutz.

SiimllittWrilMlhtsaltiket
in allererster Qualität wie;

Wallnüsse, Lambert- u. Hasel¬
nüsse, Paranüsse, Marzipan-
Mandeln, Succade, Orangeade,
Sultaninen, Rosinen, Feigen,
Datteln, Traubrosinen, Schaal-

mandeln u. a. in.

empfiehltJohannesCrentz.
Versandt per Bahn und Post

prompt. — Telephon 194.

Grosses Eager von

Bordeaux, Rhein- und
Moselweinen,

Rums, Cognacs, Arracs,
Punschessenzen

zu sehr billigen Preisen,
besonders zu Weihnachts¬
geschenken geeignet, aus d.

Weingrosshandlung v. F. A. J.
Jüncke, Danzig bei
Johannes Crentz.

Jeden Donnerstag
srischeLeber-,Blut-
n. Grützwurst, ein.

epf. M.8ehmid,Kahnhofst.78,

p<XXXXXXXXXXXXXXXXX;
Bathskeller.

Jeden Donnerstag:

Gr. Frei - Konzert Z
ausgeführt von Mitgliedern der 34er Militärkapelle. ^

“

bcxxxxxxxxxxxxxxxxx:

Concordla.
Allabendlich von 8 Uhr

ab in den
Parterre-Räumlichketten:

Concert btt
Wiener InnienkMr

„Donnngerlen“
bei freiem Entree.t

J. Krammer’s
u. ConcertEartei

Wilhelmftraste 5. (26

Morgen Donnerstag, d. 19. Dezbr.

Concert.
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

Fabr.

Elysium
empfiehlt fei» reichhlt. Lager in
Rath-, Mein-, Mosel-, MMr- und
SchaumweineHortwein (rot. «.weiß).
Sherry, Madeira, Rums, “W®
Arurs, Cognars zu billigst. Preisen.

Wut Cnrinr kN.

Kaiser-Panorama
Brückenftratze Nr. 2,1 Treppe.

Diese Woche: (107
Der Krieg der Buren

und Engländer.

Arombergrr Gesangverein.
Donnerstag, d. 19. Dezember:

Uebung im Adler.
(Gustav Adolf).

Stadt-Theateri
Donnerstag, d. 19.Dezember 1901:

(Neu einstudirt):
Die Ehre.

Schauspiel in 4 Akten von Her¬
mann Sudermann.

BW* Anfang 7 l /2 Uhr. W8
Freitag:

Ueber unsere Kralt.
(II. Abend).

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
D. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur zc. Karl
Kendifch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen

für das Feuilleton,
. e, Liter
für die

.v.., ^ uzeigen u..,

archow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnanrrsche Kuchdruckrerei
(Ott» «runmald in Bromberg.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

8. Jnowrazlaw, 14. Dezember. Aus den Ver¬

bandlungen über den E i n b r e ch e r p r 0 z e ß gegen
Papr 0 cki und Genossen i)t noch folgendes nachzu¬
tragen : Von den 50 Zeugen, die am Freilag geladen
K>aren, konnte nicht ein einziger das Alibi der An¬

geklagten stützen oder sonst entlastend aussagen. Im
Gegentheil belasteten die Aussagen vieler Zeugen die
Angeklagten schwer. Ein aus Cronthal hergeführter
Zuchthäusler bekundete, daß er mit Paprocki zusammen
in Bromberg im Gefängniß gesessen babe, und da

habe ihm P. geklagt, daß seine Möbel in Mocker

verkauft würden; in einen Fuß eines Tisches
habe er nämlich ein Loch gebohrt und viel Geld
darin aufbewahrt. Ein anderer Strafgefangener
sagte aus, daß ZiarkowSki ihm im Bromberger
Gefängniß gesagt habe, er werde dort ausbrechen,
an einem gewissen Ort einbrechen und mit dem er¬

beuteten Gelde nach Amerika fliehen. Eine Zeugin
Piotrowska meinte, daß Ziarkowski an dem Einbruchs¬
diebstahl bei der Rentnerin Kräuer, hier, betheiligt
gewesen fei; dort wurden, wie bekannt, 6—7000
Mark gestohlen. Auch habe Ziarkowski, dem der
Boden hier zu heiß geworden, ihren Mann beredet,
sich mit ihm zu vereinigen; dann wollten sie beim

hiesigen Propst Laubitz und in Posen einbrechen und

zusammen nach Amerika ausreißen. Der Vor¬
steher der Bank Ludowna sagt aus, daß Ziarkowski

im drei Raten an der Bank über 900 Mark

deponirt hat. Nachdem Z. verhaftet worden, habe seine
Frau das Geld von der Bank abgehoben. Die An¬

geklagte Z., nach dem Verbleib des Geldes befragt,
gab an, daß sie das Geld in einem Strumpfe auf dem

Felde vergraben habe, vor ihrer Verhaftung habe sie
nach dem Gelde gesehen, es aber nicht finden
können. Ihr wurden aber Zeugen gegenüber¬
gestellt, welche bekundeten, daß sie einige male

Hundertmarkscheine gewechselt habe. Der Stadtwacht¬
meister Kirbis schilderte, mit wie großer Mühe es ihm
gelungen sei, auf die Spur dieser Bande zu kommen.
Der Staatsanwalt Richardi betonte in seinem über
eine Stunde währenden Plaidoyer den Schrecken, die

Sorgen und die Unruhe, worunter die Stadt- und

Landbewohner der Kreise Jnowrazlaw, Strelno
und Bromberg lange Zeit infolge der fort¬
gesetzten Einbrüche gestanden hätten. Dank der Umsicht
des Stadtwachtmeisters Kelm in Strelno sei es ge¬

lungen, einer Einbrecherbande im Kreise Strelno das

Handwerk durch das Urtheil vom September d. I.
auf lange Jahre zu legen. Noch größeren Dank ge¬

bühre dem Stadtwachtmeister Kirbis, daß durch seine
Bemühung auch jetzt dem Gesetze Geltung ver¬

schafft werde. Er bat, keine Milde walten zu lassen.
Das Urtheil ist bereits mitgetheilt. Bemerkt sei noch,
daß der Vorsitzende während der ganzen Verhandlung
besondere Vorsichtsmaßregeln getroffen hatte; so waren

im Sitzungssaal zur Bewachung der Angeklagten stets
2 Gerichtsdiener und 2 Polizisten anwesend, und nach
jeder Sitzung wurden die Zeugen, die Zuschauer u. s. w

aus dem Gerichtsgebäude entfernt und das Gebäude
selbst abgeschlossen.

Eine brutale Provokation zum Duell ist
vor der Strafkammer in Göttingen zur Verurtheilung
gekommen. Ueber die Verhandlung berichtet die

(Nachdr.
verbot)

(4. Fort¬
setzung.)

Roman von Mary Misch - Kästner.

Hei, das gab einen Sturm. Noch viel ärger als'
Anton ihn sich vorgestellt hatte. Das grollte, donnerte,
blitzte und schlug schließlich auch ein, so toll, als sollte
das Haus Kraps mit Familie untergehen.

Vom frühen Morgen an herrschte Mißstimmung.
Der Vater hatte der Mutter noch in der Nacht beim

Heimkommen erzählt, daß Anton nicht int Hirschen
gewesen sei. Und die Mutter hatte dagegen verkündet,
daß Anton den ganzen Abend fortgewesen und auch
jetzt, um 101/2 Uhr, noch nicht nach Hause gekommen
wäre. Sie warteten infolge dessen horchend in ihren
Betten, bis der Sohn endlich die kleine Treppe in seine
Kammer hinauf schlich, Punkt eins, wie der Vater mit
einem Blick auf die Schwarzwälderuhr feststellte.

Die Mutter begann auch gleich nach dem Früh¬
stück Anton zu schelten. Wo er gewesen sei, fragte
sie. Spazieren, antwortete er und wurde blutroth
dabei. Er solle ihr das nicht weismachen, meinte
hierauf die Mutter, worauf der Vater sagte, die

Lumperei müßte jetzt, wo Anton Bräutigam sei, aus¬
hören.

Bräutigam! Ja, das war er. so fühlte er sich;
aber nach einer anderen Richtung hin als zum Hirschen-
wirth. Anton hatte die Nacht nicht geschlafen; er hatte
gelegen und sich geprüft, ob er dem Kampf würde ge¬
wachsen sein; hatte sich noch einmal alles Unangenehme
vorgestellt, das aus seinem Entschluß hervorgehen
mußte, viel, viel Unangenehmes und Schweres. Und
er hatte sich vorgenommen, es so zu machen, wie er

es als Bube zu machen pflegte, wenn er etwas an¬

gestellt: die Augen zu, den Buckel hingehalten, die

Zähne übereinander ... so, und nun los. Schlagt,
schimpft, schopfbeutelt, einmal nimmts ja doch ein
Ende. So ähnlich wollte er es wieder machen, und
so ähnlich würde es ja auch wieder ausfallen. Nicht
so handgreiflich, aber dafür in anderer Art um so
ä<ger, er kannte der Mutter und Schwestern Mundwerk.

Einmal mußte es ja doch ein Ende nehmen:
damit tröstete er sich, Und dann kam die Belohnung
für die Ausdauer. Ach, eine gar herrliche Belohnung!
Das Herz that ihm förmlich weh bei dem Gedanken
daran und doch hüpfte es vor Freude und Sehnsucht.
So närrisch verliebt war er in die Annemarie.

Nun war es Vormittag des kritischen Tages und
die Zeit kam heran, wo er Farbe bekennen mußte.
Die Mutter kündigte ihm an, daß nachmittags Besuch
zum Kaffee käme: die Klara! Und daß sie von ihm
erwarteten und ihm Gelegenheit geben würden, daß
er ihr schön thue, womöglich gleich ein Jawort von

ihr bekäme, denn solche Eisen müßten heiß geschmiedet
werden.

Nachmittags schon! Da war also jetzt die höchste
Zeit, mit der Sprache herauszurücken. Brr! Anton
schüttelte sich auf seinem Tisch und nähte in der Auf¬
regung die Taschen einer Hose mit wunderschönen
Stichen fest zusammen. Brr! WennS nur vorbei
wäre.

„Laßt mich doch mit der Klara zufrieden“, begann
er und hielt im Geiste den breiten Rücken hin, „ich
will sie nicht, die lange Latte.“

„Maas?“ Die Mutter stemmte beide Fäu ste in

„Gott. Ztg.“: Der frühere Korpsstudent und jetzige
Bergbaubeflissene Kolle aus Clausthal hatte sich wegen
Mißhandlung und Beleidigung des Referendars
Palandt zu verantworten. Von einem Ballvergnügen,
das im Februar dieses Jahres in Osterode statt¬
fand, nach Clausthal zurückgekehrt, traf der
Angeklagte seine Kommilitonen beim Früh¬
schoppen. Bald fielen Redensarten, aus denen
Kolle entnehmen mußte, daß man über
ihn etwas Unliebsames gesprochen hatte, wor¬
über er Genugthuung fordern müsse. Ein
Kommilitone eröffnete ihm, daß Palandt verächtlich
machende Dinge über *ihn erzählt habe. Diese Mit¬
theilung war aber völlig entstellt, denn Palandt hatte
nur eine Frage in ganz harmloser Weise dahin beant¬
wortet, daß ein Bergbaubeflissener in seiner Abwesen¬
heit in den Weihnachtsferien gepfändet worden sei.
Den Namen hatte er nicht genannt. Der Gepfändete
aber war der Angeklagte Kolle selbst, der nun von seinen
Kommilitonen aufgestachelt wurde, Palandt zu ohrfeigen,
denn daß ein Ehrenrath diese Sachlage zu einem Zwei¬
kampf nicht für ausreichend erachtet hätte, war ohne
weiteres klar. Kolle ist noch an demselben Nachmittag
nach Zellerfeld gegangen, um den Palandt auf¬
zusuchen. Er eröffnete ihm in schnarrenden Tone, daß
er „sehr offiziell“ mit ihm zu reden habe. Als
der nichts Böses Ahnende den Grund erfuhr und den
Angeklagten aufzuklaren sich bemühte, ließ dieser Pa¬
landt gar nicht zu Worte kommen, schlug ihn vielmehr
mit den Worten: „Ich will Ihnen Gelegenheit geben,
die Sache in anderer Weise zu erledigen'', zweimal ins
Gesicht und nannte ihn einen „Lümmel“. Kolle gab
ohne weiteres zu, den Referendar P. in der Absicht
geohrfeigt zu haben, einen Zweikampf herbeizuführen.
Palandt, welcher erklärte, entschiedener Gegner des
Duells zu sein, entfernte sich mit den Worten? „Herr
Kollege, ich weiß auch, was ich zu thun habe!“ Er
beschritt Den Weg der Privatklage und das Schöffen¬
gericht verurtheilte Kolle wegen thätlicher Beleidigung
zu sechs Monaten Gefängniß, wogegen dieser Be¬
rufung einlegte. Inzwischen waren Vergleichsversuche
gemacht worden, bie Palandt zuerst ablehnte; dann

aber ging er im Interesse der Eltern des Angeklagten
und auch seiner eigenen Mutter zu liebe darauf ein,
was ihm, wie mehrfach hervorgehoben wurde, zu großer
Ehre gereicht. Kolle hat dann persönlich Abbitte ge¬
leistet. In der Berufungsinstanz hat daraufhin Palandt
die Klage zurückgenommen, während Kolle eine Ehren¬
erklärung abgab und 1000 Mark an die Armen zahlte.
Aber die vorgesetzte Behörde des Referendars, das

hiesige Landgerichtspräsidium, griff nunmehr die Sache
auf, und so hatte sich heute die Strafkammer damit zu
beschäftigen. Interessant war die Schilderung des Be¬
leidigten über die Folgen, welche sein duellgegnerisches
Verhalten für ihn hat. Er ist unter dem Eindruck
der ihm widerfahrenen Behandlung nicht unbedenklich
erkrankt und auch bis heute noch leidend. Auch gesell¬
schaftliche Nachtheile sind ihm aus dem Verzicht
aus ein Duell erwachsen. In Hildesheim, wohin
er bald nachher versetzt wurde, hat man ihm
zu verstehen gegeben, die Anmeldung zu einer
Tischgesellschaft zu unterlassen, da er doch nicht auf¬
genommen würde. Auch hat er hinsichtlich seiner
Karriere eine Aenderung eintreten lassen müssen. Das
Gericht verurtheilte den Angeklagten Kolle zu einem

die Seiten. „Was? Du willst sie nicht? Du bist
wohl närrisch geworden?“

„Nein, ich will sie nicht! Ihr wollt mich da ver¬

heiraten, ohne mich zu fragen, aber ich will sie nicht,
die Klara!“

Anton hatte eine gute Methode gewählt; diesem
bockigen, eigensinnigem „ich will sie nicht“ gegenüber
verlor die Mutter die Fassung. Hülflos schaute sie
von Anton aus den Herrn des Hauses und von diesem,
der mit offenem Munde zuhörte, wieder auf Anton.

„Na, so red' doch! So sag' ihm doch Deine Mei¬

nung.“ Sie stieß den Gatten und Vater energisch in
die Seite.

„Ja, ja, aber ich bin ganz perplex.“ sagte dieser.
„Was soll das heißen, Anton? Eine so gute Partie
bietet sich einmal und nicht wieder. Dummheiten
machen ist da nicht am Platze. Es ist wohl auch nicht
Dein Ernst, nicht? Red' doch.“

„Ja. es ist mein Ernst. Ich will sie nicht, ich
mag sie nicht, ich nehm sie nicht.“

Die Mutter schlug mit der Hand auf den Tisch.
„Zum Donnerwetter, was soll denn das heißen?“
schrie sie wüthend.

Anton nähte ruhig weiter, indem er gleichmüthig
sagte: „Ihr müßt sie ja nicht heiraten, ich müßte
sie haben, und ich mag sie nicht. So arm sind wir,
Gott sei Dank, nicht, daß wir aus der ihr Geld an¬

gewiesen sind.“
„Nicht? So? Du meinst, weil Du so viel

arbeitest, Du Faulenzer Du. Nicht angewiesen? Ja,
hör ich denn recht? Vater, komm, hilf mir, sch will

fort, will die Rosa holen und die Magdalene. Meine

Haub' her. So! Das wollen wir doch einmal sehen.“
Fort war sie. Anton that es leid. Nun ging der

Sturm, der schon so schön im Gange war, später
wieder von neuem los. Aber die Hauptsache kam ja
auch erst.

Der Vater schwieg. Der Zorn kochte in ihm, aber
er mocyte sich nicht allein ärgern. Wenn die Weiber
erst da waren, dann... So nähten Vater und Sohn
friedlich, als wäre nichts im Gange.

Endlich kamen sie alle drei, hochroth von Eile
und Entrüstung. Anton wußte nichts von Parzen
oder Furien, sonst wäre ihm der Vergleich ein¬

gefallen. Es wurde ihm bei all seiner Kourage doch
recht schwül.

Und nun begannen sie, alle drei auf einmal. Die
Stimmen hoch erhoben, aber doch noch gewissermaßen
freundschaftlich, versuchten sie es mit Ueberredung.
Sie stellten ihm noch einmal alle Vortheile dieser
Verbindung vor, appellirten an seine Sohnes-, an

seine Bruderliebe, flehten ihn beinahe an, ihnen diesen
Streich nicht zu spielen und. versuchten es schließlich
mit Zärtlichkeit, indem'sie ihn tätschelten und ihm ver¬

sicherten, daß sie ihn für viel zu gescheidt hielten, um

nicht von ihm nur Kluges zu erwarten.

Vergebens! Anton schüttelte den Kopf und sagte
mürrisch, er wolle sie nicht, die Klara, und sie sollten
sich keine Mühe geben, v

denn die Sache sei ein für
allemal abgethan.

Nun zogen sie- andere Saiten auf. Die Stimmen
wurden kreischend, er wurde mit Schimpfworten
förmlich überschüttet, die Mutter weinte, der Vater
befahl, die Schwestern keiften.

Monat Gefängniß, wobei zu seinen Gunsten angenom¬
men wurde, daß er erst während der Unterhaltung
mit Palandt den Entschluß gefaßt, diesen thatsächlich
zu beleidigen, weil er sich vielleicht über dessen Ant¬
worten in einem Irrthum befunden haben könne. Als

festgestellt erachtet wurde dagegen, daß die Beleidigung
eine absichtliche war und daß er damit Palandt zum
Duell habe zwingen wollen. Es sei dies als eine

Frivolität sondergleichen anzusehen und sehr bedauer¬
lich, daß bei den Kommilitonen des Angeklagten eine

solche Ansicht getheilt würde.

Btiiti« Lhvsirrk.
— Ueber „Leiden auf See“ wird

aus Bremerhaven geschrieben: Die Seeamtsverhand¬
lung befaßte sich mit dem Untergang des hölzernen
Segelschiffes „Camelia“. Kapitän Behrens, das am

7. November 1901 aus dem Atlantischen Ozean von

der Besatzung verlassen wurde. Die „Camelia“ ge¬
hörte der Rhederei D. Heinrichs in Bremerhaven, war

1869 aus Holz gebaut und 1248 Registertons groß.
Am 22. September hatte sie Mobile verlassen, um

eine Ladung Harz und Terpentin nach Hamburg zu
bringen. Bis Ansang November ging die Reise
gut von statten. Dann aber brach ein solcher
Sturm herein, daß alle losen Gegenstände
über Bord geschlagen und die Rettungsboote bis aus
eins zertrümmert wurden. Im Schiffsrath wurde be¬

schlossen, Halifax als Nothafen anzulaufen, was aber
des hohen Seeganges wegen aufgegeben werden

mußte. Peilungen ergaben, daß das Schiff Waffer
int Raume hatte. Das Deck war entzwei,

__

das
Volkslogis eingeschlagen und das Schiff hatte starke
Schlagseite nach Steuerbord. Unausgesetzt mußten
die Pumpen arbeiten, so daß die Be¬
satzung bald erschöpft war, zumal eine ordent¬
liche Verpflegung der Leute nicht mehr möglich
war, da man nicht kochen konnte. Das
Schiff arbeitete in dem Orkan außerordentlich
schwer. Am Morgen des 7. November fand man

7 Fuß Wasser im Raum. In der folgenden Nacht
kam ein Dampfer in Sicht, dem man Nothsignale zeigte,
die auch der Dampfer gesehen haben wird. Der
Dampfer setzte aber seine Reise fort, ohne sich um die

Schiffbrüchigen zu kümmern. Die Schiffbrüchigen, die
aber um ihr Leben arbeiteten, verloren den Muth
nicht. Am Morgen näherte sich der englische Dampfer
„Lesreaulx“, der alsbald nach der „Camelia“ ab¬
hielt. Durch Signale wurde angefragt, ob er

ein Boot aussetzen wolle. Bevor dies aber

zu Waffer gelassen war, schlug es voll Wasser und die
vier Mann der Besatzung des Bootes fielen ins Meer.
Durch Leinen wurden sie gerettet; ohne sich durch
dies Mißgeschick abhalten zu lassen, bestiegen die
Braven das Boot aufs neue und fuhren zur „Camelia“
und holten 4 Mann, die schwächsten und hülfs-
bedürftigsten. Da der Sturm augenblicklich etwas

nachließ, machte man das letzte Boot der „Camelia“
klar, und 10 Mann fuhren unter Leitung des ersten
Steuermanns Hansen zur „Lesreaulx“. In einer zweiten
Fahrt wurden auch die letzten Schiffbrüchigen geholt. Vor
dem Verlassen der „Camelia“ steckte der Kapitän dasSchiff
in Brand, damit es kein weiteres Unheil anrichten
könne. Die Besatzung der „Camelia“ fand auf dem

Vergebens! Anton biß die Zähne zusammen,
hörte alles mit an und schüttelte den Kopf.

Nach einiger Zeit trat Ruhe ein, da alle athemlos
waren. Die Schwestern rannten im Zimmer auf und
ab, fächelten sich mit ihren Taschentüchern Kühlung zu
und schauten Anton herausfordernd an.

Plötzlich blieb Rosa stehen. Ihr rundes, hübsches
Gesicht wurde ganz lang, als sie mit einem zischenden
Laut der Erleuchtung den Finger an die Stirn tippte.

.,O wie dumm sind wir“, sagte sie, „wie dumm!
Warum fragen wir denn den Herrn Anton nicht, wen

ec statt der Klara heiraten möchte? Denn da sitzt der

Haken, ich kenne doch meine Pappenheimer! Na, also!
Rück einmal heraus, Toni, wenn Du Kourage hast!“

Die Mutter, der Vater, Rosa und Magdalena
stellten sich vor Anton hin, der noch immer in un¬

bewegter Ruhe auf dem Tische saß und nähte. Jetzt
schaute er auf und betrachtete alle nach der Reihe. Sie
wollten Antwort, sie sollten sie haben. Seine Hände
begannen zu zittern und seine braunen Wangen er¬

blaßten, als er ruhig sagte: „Du hast recht, Rosa, ich
mag auch eine andere lieber als die Klara. lind ich
weiß auch, Ihr werdet nicht einverstanden mit meiner
Wahl sein. . .“

„Aba! Aha!“ lachten die drei Frauen.
„Aber das ist mir ganz einerlei!“ fuhr Anton

fort. „Ich laß mir nichts aus- und nichts einreden.“
„Wer ist's!“ herrschte die Mutter.
Einen Augenblick zögerte Anton, dann sagte er

ruhig: „Die Leinewebers Annemarie ist's!“
„Jesus, Maria und Josef!“ Alle drei stießen es

hervor und starrten sich gegenseitig an. War er ver¬

rückt geworden, der Anton? Es mußte so sein, denn

in Wirklichkeit, bei voller Vernunft, konnte er an so
etwas nicht denken.

„Anton“, ermahnte die Mutter, „Anton, komm zu
Dir. Nimm Deinen Verstand zusammen, erschrecke
uns nicht so fürchterlich. Schau, da steht die Rosa, da
die Magdalene und da der Vater. Kennst Du sie,
Anton?“

Anton merkte wohl, daß ihn seine Mutter nur

verspottete, daß sie ihm das Unglaubliche seiner Wahl
vor Augen führen wollte. Aber sie sollten auch bald
ernst werden.

„ES bleibt dabei, ich heirat die Annemarie!“
sagte er brummig, „die hab ich gern, die will ich,
durch die werd ich ein ordentlicher Mensch. Wenn ich
die Klara nehm, gewöhne ich mir das Trinken an, das
weiß ich vorher.“

„So. Du Haderlump, Du!?“ schrie die Mutter,
und die Schwestern schrieen mit. Sie fielen über den
guten Namen der Annemarie her und zerzausten ihn,
daß kein Fetzen mehr davon ganz blieb; sie nannten sie
eine Dirne einfach und .eine Betteldirne als Ver¬

stärkung ; sie warfen ihr vor, daß sie den Anton durch
ihre Leichtfertigkeit eingefangen habe, und daß er wohl
schon lange heimlich ihr Schatz sei. Und endlich be¬

schworen sie Anton, sich nicht zeitlebens unglücklich zu
machen durch solch eine thörichte, ganz und gar unver¬

nünftige Heirat. Elend, Noth, Schande, Verkommen¬
heit seien sein Loos.

Als Anton wieder den Kopf schüttelte und gar zu

lachen begann, wurde auch der Vater wütherch. Der
alte Kraps war wie Anton, er brauchte ziemlich lange,

englischen Dampfer die liebevollste Verpflegung und
wurde in Hamburg gelandet. Der Spruch deS See¬
amtes geht dahin, daß das Verlaffen des Schiffes
gerechtfertigt gewesen sei, der Untergang ist lediglich
auf schweres Unwetter zurückzuführen. Die Rettungs¬
maßregeln des englischen Dampfers „Lesreaulx“ ver¬
dienen Anerkennung.

— New-Aork. 16. Dezember. Im ganzen
Lande wüthen heftige Stürme, die
großen Schaden anrichten. Zwölf Personen sind um¬

gekommen. In den Ost- und Mittelstaaten überflutet
das Waffer die Städte, wodurch viele Leute aus ihrem
Heim verjagt und Eisenbahnlinien meilenweit zerstört
wurden. Im Süden herrscht große Kälte, aus dem
Nordwesten werden heftige Schneestürme gemeldet. —

Einem Telegramm aus Kalispell (Montana) zufolge
ist bei Essex ein Zug der Great--Northernbahn
infolge des Einflusses der Witterung auf die Schienen
verunglückt. 11 Personen sind getödtet, 14 verletzt.

Geschäftliche».
Die Zentrale für Spiritusverwerthung

G. m. b. H., Berlin, hat soeben ihren Geschäftsbericht
für das Jabr 1900 01 herausgegeben. Der Bericht bringt
viele Einzelheiten des Geschäftsganges, zieht aber auch
alle, in der Berichtsperiode vor die Oeffentlichkeit ge¬
tretenen und das Branntweingewerbe allgemein betreffenden
Fragen in den Kreis seiner Erörterungen. Die Vorgänge
auf dem Gebiete der Gesetzgebung und Verwaltung werden
ausführlich besprochen, eine auf reiches ziffernmäßiges
Material gestützte Besprechung des Berliner Spiritus¬
marktes weist den gänzlichen Verfall dieses Marktes nach.
Eingehend wird der Unterschied zwischen dem Zusammen¬
schlüsse landwirthschaftlicher Produzenten und den
industriellen Syndikaten dargelegt. Der Antheil der
Verwerthungs-Unternehmens an der Produktion der
landwirthschafllichen Brennereien im Reiche beträgt 89,9 %,
an der gesummten deutschen Spiritus-Produktion 77,8 %.
Der gesummte Absatz war um 14 Millionen Liter größer,
als int Vorjahre und stellt 77 °/ 0 des gesummten deutschen

'Verbrauches für Jnlandskonsum und Export dar. Der
Trinkkonsum bleibt konstant, für bettat. Branntwein ist
eine erbebliche Zunahme des Verbrauches festzustellen. Die
Ausfuhr, welche auch int Betriebsjahr nur weit unter dem
Jnlandswerthe durchzuführen war, umfaßte 16 Mill.
Lrr. r. A. Die Verkaufspreise erfuhren vom Beginn des
Geschäftsjahres an beträchtliche Rückgänge; der Tiefstand
wurde int Januar 1901 mit Mark 46,50 für rektifizirten
Primasprit Frachtparität Berlin erreicht, wovon noch
Rabatte bis zu Mark 1. — pro Hektoliter abgeben. Später
blieben die Preise ziemlich stetig. Der Bericht schließt mit
den Worten: Auch Syndikate, wie das unserige müssen
sich Schwankungen in den Konjunkturen gefallen lasten.
Ihre Kraft liegt darin, daß sie über die Gegenwart
hinausblickend unablässig und systematisch an der Besserung
der Verhältnisse arbeiten. Der Erfolg dieser Arbeit wird
aber um so größer werden, je mehr die Erkenntniß von
der Solidarität der Interessen innerhalb des Brennerei¬
gewerbes Boden findet. Selbsthülfe ist von den Freunden
der Landwirthschaft immer gefordert, die Unzulänglichkeit
der bisherigen Leistungen von den Widersachern immer
wieder behauptet worden. Jetzt ist in unserem Unternehmen
ein hervorragendes Werk landwirthschaftlicher Selbsthülfe
geschaffen worden. Alle politische und wirthschaftliche
Gegnerschaft sind nicht imstande die fortschrei'ende ge¬
deihliche Entwickelung aufzuhaltett, wenn nicht unsere
Bestrebungen durch Absonderung und aktiven Widerstand
der eigenen Bernssgenossen, also von Vertretern der Land-
wirthschfft selber gehemmt werden.

bis er wild wurde, aber dann war er gefährlich.
Anton wußte, als der Vater anfing, daß jetzt die

Hauptnummer des Konzerts beginne. Deshalb.legte
er auch endlich seine Arbeit weg und stieg vom Tisch
herunter.

Dem alten Kraps sagte man nach, daß er früher
seine Sachen in weitem Bogen über den Tisch zu
schleudern pflegte, wenn sie nicht parirten. Auch Anton
hatte den Jähzorn und die Kraft des Vaters manchmal
zu kosten bekommen und erwartete auch jetzt nichts
Gutes. Trotzig, finsteren Blickes standen sich die beiden
gegenüber.

„Jetzt hab' ich genug,“ murrte der Alte und fuhr
sich durch die grauen Borsten, daß sie grade in die
Höhe standen. „Genug ein für alle mal. Wer ist
Herr hier im Hause? Du thust, was ich Dir befehle!
Du heiratest die Wirthstochter und damit fertig. DaS
Frauenzimmer, die Annemarie, kommt in mein HauS
nicht! Verstanden?!“

„O ja, Vater, verstanden schon,“ sagte Anton
bittend, „aber überleg Dir's noch. Die Annemarie
ist ein so braves Mädel, und schau. Du hast die
Mutter doch auch genommen, weil Du sie gern
gehabt hast!“

„Ach was, ich habe keine solche Aussichten gehabt,
wie Du sitzt! Wohlhabenheit kann in die Familie
kommen, und Du willst nicht? Ich frag' Dich noch¬
mals — willst nicht?“

„Nein, ich will nicht!“ — Ein Angstschrei der
drei Frauen folgte, denn der Vater hatte die schwere
Scheere nach dem Sohn geworfen, der aber geschickt
auswich.

„Wenn Du die Annemarie nimmst, kommst Du
mir nicht ins Haus. Nicht einen Pfennig kriegst Du,
sag ich Dir “ keuchte der Alte.

„Ja eben“, fuhr es Anton in seinem Aerger her¬
aus, „damit die Frquen Töchter alles kriegen. Meinet¬

wegen ! Ich pfeif' Euch darauf!“
Das war ein Guß Oel inS Feuer. Ganz blau vor

Zorn stürzte der Vater auf Anton los, und als dieser
hinter den Tisch sprang, riß er eine alte Reiterpistole
von der Wand und schlug auf ihn ein.

Anton duckte sich, sprang mit einem Satz in die
Schlafstube, von da die Stiege hinauf, der Vater immer
hinter ihm her, und in die Rauchkammer, wo die
Würste und Schinken hingen. Hier hätte die wilde
Jagd ein Ende gehabt, denn es gab nur einen Aus¬
gang, den Kamin, wenn Anton nicht eben Anton ge¬
wesen wäre. Mit einem Satz sprang er hinein in die

schwarze Oeffnung und kam nach kurzer Zeit wieder

zum Vorschein, indem er mit einem Plumps auf den
großen Küchenherd fiel und eine Menge Töpfe und
Teller zerschmetterte.

Ganz mit Ruß bedeckt, zerschunden, leuchend und
vor Wuth zitternd, erhob er sich und sprang an den

zeternden Frauen vorüber in sein Kämmerchen, wo er

sich einschloß.
Er war schon längst darin, als der alte Kraps

noch, aufs höchste verblüfft, in den Rauchfang stierte,
seinen verschwundenen, ihm so ebenbürtigen Sprößling
zu entdecken trachtete und fluchend versicherte, daß die
Pistole ja gar nicht geladen sei.

(Fortsetzung folgt.)



Bankausweis.
Berlin, 17. Dezember. WochenauSweiS der ReichSbank

vom 14. Dezember.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kurSfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen,
daS Kilo- fein zu 2784 M. berechnet

M. 936 249 000 + 13 252 000

BestandanReichSkassenscheiuen - 23 820000 + 118 000
- anNoten and. Banken - 9126 000 4- 730000
- an Wechseln . . - 848 013000 + 14454 000
* a. Lombardforderung - 62 621000 — 1921000
- an Effekten ... - 105472000 + 5050000
* an sonstigen Aktiven - 78 375000 + 116 000

Passiva.
daS Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40 500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten 1172 401000 — 13166000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. .... 681435000 4- 44868000
der übrigen Passiva . . - 39 340000 4- 97 000

Waaren markt.
Danzig, 17. Dezember. Weizen matter. Gehandelt

ist inländischer hochbunt stark besetzt 756 Gr. 168 M.,
Sommer- 756 Gc. 168 M., 750 Gr. 170 M.. russischer
zum Transit — M per Tonne. — Roggen ohne Handel.
- Gerste still. Bezahlt ist inländische kleine 677 Gr. 124
M , große 650 Gr. 125 M., hell 680 («r. 126 und 128

M., russische zum Transit — M. per Tonne. — Hafer
flau, 1 Mark, teilweise 2 Mark niedriger. Gehandelt ist
inländischer hell 142, 143, 144 M., weiß 145 M, fein
weiß 146 M>, extra fein weiß 147 M., hell mit Gerste
besetzt 140 und 141 M., mit Geruch 132 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schnee. —

Temperatur: — 3 Grad Reaumur. — Wind: W.
Königsberg, 17. Dezember. Weizen unverändert. —

Roggen unverändert, do.loco inländischer per 2000 Pfund
Zollgewicht Konsum 135,00, alter —, zur Saat — M.

Gerste ruhig, inländische — M. — Hafer ruhiger,
loco per 2000 Pfund Zollgewicht neuer 144-154,00. —

Russische Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht —. —

Wetter: Leichter Frost.
Magdeburg, 17. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzuckrr

88 Proz. ohne Sack 7,80-7,90. Rohprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5.95—6,30. Ruhig. Kristallzucker I. in. S.
28,20. Brotrafsinade l. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.
Rohzucker 1. Produkt Trausito f. ab B. Hamburg per

Dezember 6,90 Gd., 7,05 Br., per Januar 7,07'/z
Gd., 7,15 Br., per März 7,25 Gd., 7,32^2 Br.,

per Mai 7,42»/- Gd., 7,45 Br., per August 7.62V, Gd.,
7,65 Br. - Ruhig.

Hamburg, 17. Dezember. (Getreidemarkt.) Merzen
ruhig, holst. loco 167—173. Laplata 135—140. Roggen
ruhig, sndruss. ruhig, cif. Hamburg 106—110, do. loco
107—112, meckleudurgiscyer 141—144. Mais ruhig. 136,00.
— Laplata 118,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüdöl fest, loco 57,00. — SvirituS (unver¬
steuert) still, per Dezember 14,00 — 13,50, per De¬
zember-Januar 14,25 — 13% per Januar * Februar
14,50 —13,75. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum ruhig, Standard wbtte loco 6,70. —

Wetter: Frost.
Köln, 17. Dezember. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Rogg.n, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Mai 56,00. — Wetter: Frost.

Pest, 17. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per April 8,60 Gd., 8,61 Br. — Rona-m per
April 7,31 Gd., 7,32 Br. — Hafer per April 7,40 Gd.,
7,41 Br. - Mais per Mat 5,45 Gd., 5,46 Br. —

Kohlraps per August 11,60 Gd., 11,70 Br. - Wetter:
Nebelig.

Petersburg, 17. Dezember. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —. Roggen loco 7,80—8,00. — Hafer loco
9,31—9,40. — Leinsaat' loco 20,00.

Paris, 17. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Dezember 22,20, per Januar 2.,25,
per Januar-April 22,60, per März-Juni 23,00. —

Roggen ruhig, per Dezember 16,00, per März-
Juni 16,50. — Meh. behauptet, per Dezember 27.85, per
Januar 28,15, Her Januar-April 28,50, per März-Juni
29,05. — Rüböl fest, ver Dezember 59.50, per Januar
60,00. ver Januar-April 60,25, per Mai - August 61,25.
— Spiritus ruhig, per Dezember 28,50, per Januar
28,25, per Januar-April 28,75, per Mai - August 29,75.
— Wetter: Kalt.

Antwerpen, 17. Dezember. (Getreidemark.) Weizen
ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 17. Dezember. (Getreidemarkt.) Weiz-n
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —. — Rüböl loco —, per
Mai 30.

London, 17 Dezember. An der Küste2Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Nebelig.

Hüll, 17. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
Va sh- niedriger. — Wetter: Trübe.

New-York, 16. Dezember. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvreiS in New - York 81/?, do. für Leerung per
Februar 8,18, Lieferung per April 8,22. — Bauw-
wollepreis nt New * Orleans 8,00. — Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do, do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Refined (in 6oie8) 8,30, Credit Bil-
anccs nt O l Chti 1,15. Schmalz Western Eternit 10,20,

do. Rohe u, Brothers 10,25. *— Mais Tendenz —, —.

per Dezember 70,00, per Januar —, —, per März
—, per Mai 70 l/2. — Weizen —. Rother Winterweizen
loco 85V2, Weizen per Dezember 823/8, do. per März
85Va, do. per Mai 84 l /4, do. per Juli S37/a .

—

Getreidefracht nach Liverpool lVs- — staffee fair Rio
Nr. 7 67/s, do. Rio Nr. 7 per Januar 6,75, do.
per Februar 6,95. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,95.
Zucker 39/32 .

- Zinn 24, 72. — Kupfer 15, 50. —

Speck loco Chicago short elear 8,85, Pork per
Januar 16, 321 /g.

New-York, 16. Dezember. Visible Supply an Weizen
59356000 Bushels, do. an Mais 11187 000 Bushels.

es e 1 d in a r k r.

Frankfurt a. M., 17. Dezember. (Effekten-Sozretät.)
Oefhrr. »rcMtafUeit 205,50, Franzosen —, Lombarden
17, 20, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank ,

Gotthardbatm 164, 70, Diskonto - Kommandit 180, 50,
Schweizer Nordostbahn 100, 80, Schuckert 98,00, Spanier
76, 00. Still.

Nachbörse. Äreditaktien 205, 60.
Wien, 17. Dezember. Ungarische Kreditaf'ien 665, 00,

Oesterreich i sw? Kc-dttaktien 652, 75 Franzo en 654, 60,
Lombarden 67, 00, Elbethalbatm 474, 00, <)c,.erreichische
Papierrente 99, 15, 4proz. ungarriche Goldreme —, —,

Oesterreichilchc Kronenanleihe —, —. Ungarische Kronen«
anitthe 94,20, Mar knoten 117, 25, B-nkverein 443, 00,
Tabakaktien , Länderbank 410, 00, Türkis nc staose
100,50, Buschterader Lit. B. —, Brüxer 748, 00, Prager
Eise» —, —, Alpine Montan 397, 00. — Rubig.

Paris, 17. Dezember. 3proz. Rente 100,55, Italiener
101, 05, Spanier mit ere Anleihe 75, 50, 3proz. Portu¬
giesen 27, 50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,15, do'
Gr. D. 24, 80, Türkenlooie 105, 50, Ottomanoank 529.
Rio Tinto 1005, Suezkanai-Aktt-n —. — Träge.

W oll m $i v t t.
Bradford, 16. Dezember. Wolle fest, unverändert,

feine Wollen eher theurer.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion

PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.

LOABOSs.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzl. geschützten Etiquette

zu haben. (84

Helter'sche Spielwerke
Anerkannt die vollkommensten der Welt, sindstets-

Wild p. l /a kg- rauben P. St. . 0,3'»—0,60
Rehböcke la. . . 0,50-0,70 'iänse I, p. Vü Kg. 0,48-0,53

do. I'a . . 0,40-0,50 do. „ II tt 0,45-0,47
Wildschweine . .

— Enten .... 1,25-2,25
Roth wild, weibl., Eier p. Schock.
m. Abschuß-Attest 0,35-0,40 Landeier . . .

■
—

do. männl. . 0,40-0,45 Butter.
Damwild . . . 0,40-0,55 ßreise frc. Berlin
Hasen Up. Stück 3,00-3,50 incl. Provision.
«elck,lacht Gettiitzkl la p. 50 kg . . 115-120

Hübner.altep. St. 0,80-1,60 Ha do. . . . 110—114
do. jungep.St. 0,45-0,80 HbfaUeube $ . . 96 - 105

Weu getragen, auf oatz ste überall die y-reuoe oer Glück¬

lichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen Aern-
weilenden durch ihre Melodiken Grüße aus der Heimar
sende. In Hotels, Restaurationen usw. ersetzen sie ein
Orchester und erweisen sich als bestes Zugmittel, besonders
die automatischen Werke, die beim Einwerfen eines
Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit ge¬
deckt wird.

Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen
Ausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet, ist Liefe¬
rant aller europäischen Höfe und gehen ihm jährlich
Tausende von Anerkennungsschreiben zu.

Als willkommene Ueberraschung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten eine bedeutende
Preisermäßigung so daß sich nun jedermann in de»
Besitz eines ächt Heller'fchen Werkes setzen kann.

Man wende sich direkt nach Bern, selbst bei kleinen
Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Repara¬
turen, auch solche von fremden Werken, werden aufs beste
besorgt. Auf Wunsch werden Theilzahlungen bewilligt
und illust irte Preislisten franko zugesandt.

Der köstlichste Wohlgeschmack. Der Körper. F/ b.er de^.
Vanille ihr köstliches Aroma verleiht, das Vanillin,
ist in seiner chemischen Zusammensetzung erforscht und bor,

Dr. Haarmann in Holzminden und Gebeimrath Dr.
Tiemann gefunden. worden. Das patentirte Verfahren
wird von der Firma Haarmann & Reimer n Holzminden
ausgeübt. Das reine Vanillin wird entsprechend der
Menge, wie es in der allerfeinsten Vanille enthalten ist,
mit Zucker verbunden und in den Originalväckchen von

Haarmann & Reimer (Generalvertreter Max Elb in
Dresden) tu den Handel gebracht. Nur diese Päckchen
bieten dem Publikum Garantie für Reinheit und stets
gleichmäßige Ausgiebigkeit.

Zur Brand- und Oelmalerei
empfehle Waaren in Holz, Leder u. Pappe in aller¬

grösster Auswahl. (103

Platin-Brennapparate.
Vorlagen zur Brandmalerei in feiner Ausführung.

Von einer Mark ab 6% Rabatt.

Anna Buttermann, Bahnhofs!. 7.
'

.A 4..^- -'WA

Wegen Aufgabe der betreffenden Artikel

GiiWel Iiwrhiif
iflF“ unter Kostenpreis

meines gut sortirten Lagers (981

in Kurz-, Woll-, Strumpf- und
Galanteriewaaren,

künftigste Gelegenheit $mn WeihilliWeiuklmf.
Wilhelmine Böhlke,

Elisabethstraße 28. Dauzigerftraße 52. |

McrsAitten.SGttengeliinte
empfiehlt zu billigsten Preisen (108

Rudolph Cohn, (siitiifjanMitiig, Friehrikhstenhe 15.

„Mt ,

, gehören auf jeden Iveitzirnetztstifetz
Ich offerire in großer Auswahl:

Flieder, Maiblumen, Hyacinthen, Tulpen,
Frühlingstöpfe, Camelien, Acaleen, Alpen¬

veilchen, Reseda,Primel,Cocuspalmen,
Araukarien, versch. Sorten Palmen

und Blattpflanzen. (107

AM luLRoss, Kunst-n. Hnniielsgärtner,
Telephon Nr. 48.

Kiinstl. Almen, Palmen,
Manddekorniianen etr.

Größte Auswahl.

In meinem alten

lokal

Chriftaum-Schmck
tu großer, sehr schöner Auswahl

empfiehlt billig (109

Willy Brohmer, jjopinljbl.
P 0 ststraße Nr. 2.

Rnssian-American-India-Rubb er-Comp agnie
St. Petersburg. (26t

Regenschuhe, Metallbuchstaben, Sehuhlaci
empfiehlt

Emst Schmidt, Bahnhofstr. 93,
Gummi-Specialgeschäst.

Ich! Ich!
lombardiere und kaufe zu den ■ verkaufe mit gering. Nutzen znl

höchsten H billigen
1

14 io) IW“ pfeifen
Brillanten, Gold, Silber-, Alfenidgegenftände,Taschen I

teSÄIuBos Lewin, FriedriUtr. 5 .

Friedrichstrasse Nr.
verkaufe ich wegen Umzugs

einen grossen Posten

Bücher, Bilder,
Ansichten von Bromberg,

Postkarten
etc. etc.

zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

Abseht,
Buch* und Kunsthandlung,

Bromberg, Danzigerstrasse 1.

Fernsprecher 531.

--Königshütter^
Würfel-u.NuM-hlen

Brikets,
Kleinholz, Antbracitkohlen

offeriren in bekannt guter Qualität zu billigsten Preisen. (350

Schnitz <& Winnemer,
Bahnhofstraße 72.

Ostdeutsche
|nflr.«fab'ik von M. Wenfller,»

Grösstes Spezialgeschätt der Provinz.
Colossale Auswahl aller nur denk¬
baren Musik-Instrumente zu wirk¬

lichen Fabrikpreisen.
Ganz besonders empfohlen:

Schüler-Violinen mit Kasten.
Musikwerke, selhstsp. u. z. drehen
Guitarr-Zithern (Menzenhauer).

Garantirt beste Bezugsquelle.
Cataloge franko.

Umtausch nach dem Feste gestattet

1
A ^ A

Dir Knastanstalt für

phstrgvttphie—

Alexander Dorn, Kromberg, I
Danzigcrftratz- 162, am Hotel Adler (100
sich znm bevorstehenden Weihnachtsfefte zur An-
von Vergrößerungen nach jedem Bild u. Photo¬

ed er Art zu sehr niedrig. Preisen u. gut. Ausführung

Achtung t
Von heute ab bis Weihnachten verkaufe meine

Schuhwaaren
zu ganz billigen Preisen.

Große Auswahl in Gummischuhen, Filz- und Lederwaaren
tci Th. Knhke, Bromberg, Knrlstknße 24.

Bitte das sehr geehrte Publikum, auf meine Firma zu achten.

ff Neujahrs- \
f Gratalationskarten 1
ill grosse Auswahl neue Muster SS
IE» empfiehlt Mm

M Gruenauersche Ruchdruckerei
Otto Gronwald. jIlF

Sprachbretter
zum Malen, Rrennen und Schnitzen

in allergrösster Auswahl.

Juwel- o. Platiu-Brena-Apparate
Malkasten, Farben, Pinsel, Beizen etc.

Hedwig Kaffler, Danzigerstrasse 22.

mit u.ohne Aufzeichnung,
sowie die verschiedensten

Gegenstände in Holz,
A,eder, Pappe etc.

B. Versümer’s Ww.
, Mene Psarrstr. 17 empfiehlt

MF* Passende “MW

Wcibnacbt$-Ces(btnl(e
1

Sonnen- und Regenschirme.
Verkaufe, um mein Lager zu verkleinern

zu ganz enorm billigen Preisen.

Paffende Gelegenheit
zum billigen Weihnachtseinkauf.

Wilhelnlstrntze 59, §flf, im Gomtoir.
MF* Ein Posten fertig gerahmter “WMH

(5552
sowie Spiegel, Kabinetständer, hochelegante moderne

Bilderrahmen u. Leisten zum Einrahmen, aus der Arthur
Kummer’fdieit Konkursmasse herrührend, werden z» fabel¬

haft billigen Preisen ausverkauft.

Einrahmungen sofort.

Znm bevorstehenden
MF* Weihnachtsfeste “Wd

empfiehlt

Schlittschuhe
in bester Qualität

zu enorm billig n Pr üen
die Eis nhandl. Emil Griese,

Bab 'hofft, off' 89. 5623

MM

jS |
reizende Muster all«.:
Größen sollen für jeden |
unnehmb. Preis aus
verkauft w-rdeu.

O. Lehmiug,
I Kornmark Nraße Nr 2. |

Stroh, Ä 'ä'i5

H B' Häcksel, Kleie II. Blle
FBtterB,ittel'u°KH°Mk
Hafer, Rsggeit Bitb Mseil-
1M) schrat re.

Landwirthschaftlicher
Ein- und Verkaufs - Verein

Brornberg, Töpferstr. 3.

Etageren
Rauchtische
Cigarrenschränke
Schirmständer
Handtuchhalter
Rauerntlsche
Paneelbretter etc.

empfiehlt (502

ISii«!. Ziebarth,
Friedrichstr. 65.

Ir ® Marte „HMi“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

())]\ Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
\ Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

PFEll^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Puppenftnbentapeten
bei Schleising, Danzigerstr. 150.

STfinkolilm
Schmtkdekühlkn
Kstlikchlen

lse-Kri!tetts
tttittntkolilen

Cbllks
Grudecoaks

empfiehlt billigst (706

Ängust4ppelt,$riBi6t:|
jg Kanarien-
JMHähne und

jK™, Weibchen
empfiehlt

A. Plotkowski,
Hempelstr. 7, im Gartenhause.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
O. Kingev» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iavchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerei
Vtto Vrnnmatd in Bromberg.
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